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Der er et.Der Täter ein anſcheinend geiſteskranker Ruſſe.
Paris, 6. Mai. (Eig. Drahtb.)

Auf dem 75jährigen Präſidenten der Republik

Paul Doumer
wurde am Freitag nachmitag kurz nach drei Uhr ein abſcheu
liches Attentat verübt.
Krankenhaus geſchafft.

Der Präſident hatte ſich in Begleitung eines Ordonnanzoffiziers
nach dem Palais der RothſchildStiftung in der Rue Berryer be
geben, wo die franzöſiſchen Schriftſteller, die ehemalige Kriegsteil
nehmer ſind, einen Verkauf ihrer Bücher mit eigenhändigen Wid-
mungen veranſtalteten. Als der Präſident den zweiten Ausſtel
lungsſaaf betrat, wo ihn das Empfangskomitee und verſchiedene
Miniſter Hegrüßen wollten, feuerte ein Mann, der vorher die Aus
ſtellung beſichtigt und einige Bücher gekauft hatte, plötzlich fünf
Schüſſe auf den Präſidenten ab. Doumer wurde von drei
Kugeln getroffen; eine drang in die Kopfhaut, die zweite
in den Nacken und die dritte in die Achſelhöhle des rechten Armes.
Die vierte Kugel traf den Vorſitzenden der Schriftſtellervereinigung
Claure Farrere, der ſich gerade vor dem Präſidenten ver
deugte, und verletzte ihn leicht. Die fünfte Kugel ſtreifte den Direk
kor der Pariſer Polizei, Guichar d. Der Präſident der Republik
ſank bewußtlos zu Voden, während ſich der Polizeidirektor und
andere Perſönlichkeiten auf den Attentäter ſtürzten, ihn entwaff
neten und der Polizei übergaben. Beim Verlaſſen des Palais
konnten die Beamten den Attentäter nur mit großer Mühe vor der
Menſchenmenge ſchützen, die ihn lynchen wollte.

Der Präſident der Republik, der insbeſondere aus der Arm
wunde ſtark blutete, wurde in ſeinem Kraftwagen nach einem nahe
gelegenen Krankenhaus gebracht, wo ein bekannter Chirurg ſofort
eine Blutübertragung und die notwendigen Operationen vornahm.
Alle drei Kugeln konnten entfernt werden. Bald nach der Operation
hat der Präſident das Bewußtſein wiedererlangt.

Doumer wurde ſchwer verletzt in ein

Das Attentat auf den Präſidenten der franzöſiſchen Republik iſt
ein ebenſo abſcheuliches wie ſinnloſes Verbrechen.

Der 75jährige alte Herr hat ſein Amt bisher mit vorbildlicher
Zurückhaltung und Unparteilichkeit ausgeübt, was auch ſeine
Gegner rückhaltlos anerkennen. Er war vor nicht ganz einem
Jahr, am 13. Mai 1931, einen Tag vor Himmelfahrt, in Verſailles
gegen Briand gewählt worden. Sein Sieg war ein Erfolg der
Rechtsparteien, wenn auch die Stimmen zahlreicher linksgerichteter
Senatoren den Ausſchlag für ihn gaben. Denn er gehörte der
radikalen Senatsgruppe an und hatte ſich im Vergleich zu dem
erſten Teil ſeiner politiſchen Laufbahn ſeit zehn Jahren etwas nach
links entwickelt. Die Sozialiſten hatten in der erſten Erregung über
die Niederlage Briands und aus Proteſt gegen die nationaliſtiſchen
Wahlmacher Doumers die Verkündüng des Wahlreſultats mit dem
Ruf beantwortet: „Es lebe der Friedel“ Doch verſtand es
Doumer ſehr geſchickt und würdevoll, den Befürchtungen, die ſeine
Wahl bei einem Teil Frankreichs und der Welt zunächſt ausgelöſt
hatten, entgegenzutreten, indem er noch am Abend des 13. Mai er
klärte: „Niemand wird den Frieden höher ſchätzen als ich, denn
niemand weiß beſſer als ich, was der Krieg bedeutet.“ Dieſe An
ſpielung darauf daß er im Kriege vier von ſeinen fünf
Söhnen verloren hatte, wurde allgemein verſtanden und ge
würdigt. Ueberhaupt beruhigte ſich die öffentliche Meinung ſehr

ſchnell über die Niederlage Briands und Doumer vermied auch
alles, was geeignet geweſen wäre, das Mißtrauen der Linken
wachzuhalten. Jm Gegenſatz zu Millirand und Poincare zeigte er
ſich als ein wirklich über parteiliches Staatsoberhaupt und
er beſchränkte ſich, ähnlich wie die Präſidenten der Vorkriegszeit
Loubet und Fallieres auf die Ausübung ſeiner repräſentativen
Pflichten, ohne in die Tagespolitik irgendwie einzugreifen. Jetzt
iſt bei der Erfüllung einer ſolchen unpolitiſchen Aufgabe ein ſinn-
loſer Mordanſchlag auf ihn verübt worden.

Als die Nachricht von dem Anſchlag bekannt wurde, konnte man
ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß er das Ergebnis der bevor
ſtehenden franzöſiſchen Stichwahlen vollſtändig verfälſchen könnte.
Zweifellos würde die Regierung Tardieu die letzten 24 Stunden
des Wahlkampfes zu einer reaktionären Panikhetze gegen
die geſamte Linke benutzt haben, wenn auch nur der leiſeſte Ver
dacht entſtanden wäre, daß der Täter aus irgendwelchen dunklen
revolutionären Motiven heraus gehandelt hätte. Nachdem ſich aber
herausgeſtellt hat, daß der Attentäter ein ruſſiſcher Faſchiſt
iſt, der aus Proteſt gegen die angeblich zu bolſchewiſten-
freundliche Haltung der franzöſiſchen Regierung gehandelt
hat, dürfte eine ſolche mißbräuchliche Ausnutzung der Volks
empörung zugunſten der Rechtsparteien kaum noch möglich ſein.
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Den Verletzungen erlegen.
Paris, 7. Mai. (EF Der Präſident

der franzöſiſchen Vepublik, Doumer,
iſt heute morgen kurz vor 5 Uhr den
ſchweren Verletzungen, die ihm geſtern
von einem Ruſſen beigebracht wurden,
erlegen. Auf Anordnung der franzöſiſchen
Regierung haben ſämtliche Staatsgebäude
Halbmaſt geflaggt.

a

Der Tod des Präſidenten der franzöſiſchen Republik iſt durch
die Verletzung der Schädelbaſis und durch den enormen Blulverluſt

hervorgerufen worden, der auf die Durchreißung der Schlagader
am Oberarm zurückzuführen iſt und der im Laufe der Nacht mehrere
Bluküberkragüungen nokwendig machte.
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Der Mörder Paul Gorgulow.
Paris, 6. Mai. (Eig. Drahtb.) Der Urheber des Attem-

tats auf Staatspräſident Doumer iſt ein 37jähr.
Ruſſe namens Paul Gorgulow. Er iſt aus Labinſkala im
Kaukaſus gebürtig und Doktor der Medizin der Prager Univerſität.
Gorgulow iſt ſeit zwei Jahren in Paris anſäſſig. Angeblich hat
er hier von ſeinen Erſparniſſen gelebt. Vor kurzem hat er ſich
mit ſeiner Frau nach Monaco begeben, von wo er am Donnerstag
mit der Abſicht nach Paris zurückgekehrt iſt, den Präſidenten der
Republik zu ermorden. Er gibt ſich als Chef der ruſſiſchen
Faſchiſten aus und führt als Beweggrund für ſeine Tat an,
daß Frankreich eine „bolſchewiſtiſche Regierung“ habe, und daß es,
ebenſo wie Amerika, der größte Feind ſeines Vaterlandes geworden
ſei. Obgleich der Ruſſe in völliger Ruhe auf die Fragen der
Polizeibeamten antwortete, glaubt man es mit einem Geiſtes-
kranken zu tun zu haben. Er wurde nach dem polizeilichen
Verhör der Staatsanwaltſchaft übergeben, die ihn nach einer noch
maligen Vernehmung unter der Anklage des Mordverſuchs ins
Gefängnis einliefern ließ.

Eine wichtige Feſtſtellung, die die Vorſätzlichkeit der
Tat beweiſt, hat der Schriftſteller Joſe Germain gemacht. Er
hat in der Ausſtellung drei Bücher gefunden, die der Attentäter
vorher dort gekauft und von Farrere mit der Widmung hatte ver
ſehen laſſen: „Gewidmet Herrn Paul Prade, franzöſiſcher Jour
naliſt.“ Unter dieſe Widmung hatte der Attentäter mit eigener
Hand folgendes geſchrieben:

„Paul Gorgulow, Chef der ruſſiſchen Faſchiſten, der ſoeben den
Präſidenten der franzöſiſchen Republik gekötet hak.“

Jn den Kleidern des Attentäters wurde ein zweiter Revolver
gefunden, der mehrere Ladeſtreifen enthielt. Außerdem fand man
zwei Gifttabletten, mit denen ſich der ruſſiſche Verbrecher
angeblich für den Fall, daß ſein Attentat fehlſchlagen würde, ver
giften wollte. Eine Hausſuchung in dem Hotel, in dem Gor-
gulow in der letzten Nacht gewohnt hatte, förderte keinerlei Ma
terial zu Tage. Ferner hat die Polizei feſtgeſtellt, daß der Ruſſe

Verwifrrtfe Welt.
Die Quellen der politiſchen Morde.

Der Mörder des Präſidenten Doumer iſt ein ruſſiſcher
Faſchiſt, der aus Haß gegen das Sowjetſyſtem den Präſidenten
der franzöſiſchen Republik erſchoſſen hat, weil er annahm, daß
Frankreich Beziehungen zu Sowjetrußland ſuche und damit indirekt
das bolſchewiſtiſche Syſtem unterſtütze. Damit gehört das Attentat
in die Reihe jener politiſchen Mordtaten, die aus der Umge-
ſtaltung Rußlands nach der bolſchewiſtiſchen Revolution hervorge-
wachſen ſind. Es iſt eine lange und traurige Liſte, die Zeugnis
davon ablegt, wie viel Haß die Umgeſtaltung Rußlands in Rußland
wie in der Emigration geſchaffen hat. Abgeſehen vom Anſchlag
der Dora Kaplan, die Lenin ſchwer verwundete und den Volks-
kommiſſiar Uritzki tötete, der Ermordung des deutſchen Ge
ſandten Graf Mirbach und dem Attentat auf Votſchaftsrat
von Twardowſki haben ſich die meiſten dieſer Attentate im
Ausland abgeſpielt.

So wurde in der Berliner Philharmonie der frühere ruſſiſche
liberale Jnnenminiſter Nabokoff von einem Monarchiſten er
ſchoſſen. Auf der Lauſanner Konferenz vor zehn Jahren fiel der
ruſſiſche Botſchafter Worowſki dem Attentat eines weißgar
diſtiſchen Fanatikers zum Opfer. Ein Ukrainer rächte ſich für die
Pogrome unter der ſogenannten PetljuraRegierung, indem er in
Paris auf offener Straße Petljura niederſchoß. Ebenſo wurde
in Paris der Georgier Ramiſchwili von einem georgiſchen
Kommuniſten niedergeſchoſſen.

Jm Jahre 1926 wurde der ruſſiſche Gefandte in Warſchau
Woykow von einem Weißgardiſten ermordet. Die Sowjetregie-
rung nahm dafür Rache, indem ſie eine große Anzahl von Geiſeln
erſchießen ließ. Zwei Jahre ſpäter wurde ebenfalls in Warſchau
der ruſſiſche Handelsdelegierte Liſſarew in Warſchau ange-
ſchoſſen. Wieder zwei Jahre ſpäter im Jahre 1930 erfolgte ein
Bombenanſchlag auf die Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau.

Dieſe Attentate ſind Zeugen der Zerſtörung und der unge
heuren Unruhe, die die Welt nach dem Ende des Weltkrieges erfaßt
hat. Um alle Länder, die nach dem Ende des Weltkrieges unter
ſozialer und nationaler Bedrückung leiden, oder in denen Dikta-
turen errichtet worden ſind, gruppieren ſich eine große Anzahl von

politiſchen Mordtaten. So vor allem auch um Jtalien. Hier
war das erſte große Attentat die Ermordung des italieniſchen So
zialiſten Matteotti durch die Kreaturen Muſſolinis. Auf
Muſfolini ſelbſt ſind mehrere Anſchläge verübt worden, ein
Bombenanſchlag auf den italieniſchen König forderte eben
falls zahlreiche Opfer Unbeteiligter. Ueberall in der Welt ſind
ſeitdem politiſche Mordanſchläge auf italieniſche Funktio-
näre unternommen worden. Die Liſte der Attentate auf Fa
ſchiſten in Frankreich iſt ſehr lang, aber auch in den Vereinigten
Staaten und in Südamerika ſind derartige Anſchläge erfolgt.
Großes Aufſehen erregte der Revolveranſchlag auf den italie-
niſchen Generalkonſul in Zürich. Einem großen Bom
benattentat auf das italieniſche Konſulat in Buenos
Aires im Jahre 1928 fielen zehn Perſonen zum Opfer.

Wo die Diktatur herrſcht, ſind Attentate die unausbleibliche
Folge. Auf den litauiſchen Diktator Woldemaras wurde ein
Bombenanſchlag verübt. Jn Karpathorußland, wo Polen
die Minderheiten vergewaltigt, hat ſich zeitweiſe geradezu ein
Kleinkrieg mit Attentaten entwickelt. Die ungeheure Unruhe auf
dem ganzen Balkan iſt niemals zu einem Ende gekommen. Jn
der kurzen Geſchichte des neuen Staates Südſlawien reiht ſich
eine politiſche Mordtat an die andere. Der albaniſche Ge
ſandte in Prag wurde von einem Albanier erſchoſſen. Der Täter
ſelbſt wurde während. der Gerichtsverhandlung im Gerichtsſaal er
mordet.

Die Welt iſt nach dem Ende des Weltkrieges nicht zur Ruhe
gekommen! Die furchtbare Serie der politiſchen Attentate in der
Nachkriegszeit iſt eine ebenſo furchtbare Anklage gegen die Zer-
reißüng und Bedrückung der Völker nach dem Ende des Welt
krieges. Sie iſt vor allem eine furchtbare Anklage gegen alle
politiſchen Syſteme, die auf die Bedrückung der
Völker abzielen. Druck erzeugt Gegendruck das gilt ſowohl
für den Bolſchewismus wie für den Fäſchismus. Dieſe politiſchen
Syſteme führen nicht zum Frieden, ſie rufen lediglich eine Ver
wirrung und Verwilderung der Geiſter hervor, die ſich in blutigen
Taten Luft machen.



ſeinen Lebensunterhalt durch die illegale Ausübung ſeines ärzt-
lichen Berufes und zwar hauptſächlich an Ruſſen verdiente.
Gorgulow wurde deshalb Ende v. Js. ausgewieſen. Er hat dem
Ausweisbefehl jedoch keine Folge geleiſtet, ſondern hat nur die
Wohnung gewechſelt.

Die Nachricht von dem Attentat verbreitete ſich wie ein Lauf-
feuer durch Paris. Die Sonderausgaben der Nachmittagsblätter
wurden den Zeitungshändlern buchſtäblich aus der Hand geriſſen.
Jm Palais des Präſidenten erſchienen zahlreiche Perſönlichkeiten,
darunter faſt alle Botſchafter und Geſandten der ausländiſchen
Mächte, der Familie des Präſidenten durch Eintragen in eine
beſonder dieſem Zwecke ausgelegte Liſte ihr Beileid zu be
kunden.
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Das Werk eines Jrren.
Paris, 7. Mai. (EF.) Jn den Nachtſtunden fand im Jnnen-

miniſterium eine Beratung zwiſchen Tardieu, dem Juſtizminiſter,
Jnnenminiſter, Generalſtaatsanwalt und Polizeipräfekten ſtatt,
nach der um Mitternacht eine Mitteilung über das Vorleben
des Mörders veröffentlicht wurde. Darin heißt es, daß ihm am
7. November 1931 die Aufenthaltserlaubnis in Paris verweigert
wurde. Er habe am 25. Dezember Paris verlaſſen, um ſich an
geblich nach der Schweiz zu begeben. Die in ſeinem Noizbuch ein
gezeichneten Memoiren enthalten eine Art Verteidigungsſchrift, in
der er auseinanderſetzt, daß er ſich an Frankreich rächen wolle,
weil es Rußland in den Krieg hineingezogen habe. Außerdem habe
er ſich an Amerika rächen wollen, und zu dieſem Zweck

das Kind Lindbergs enkführen laſſen.
Was ſeine politiſchen Anſichten betrifft, habe er ſich in Prag im

Jahre 1930 mit der Gründung einer panruſſiſchen Bauernpartei
don neubolſchewiſtiſchem Charakter beſchäftigt. Jn einer Pariſer
Druckerei habe er eine Broſchüre drucken laſſen, die mit einem neu
bolſchewiſtiſchen Abzeichen verſehen ſei: Zwei Sicheln, eine Tanne
und ein Totenkopf. Der Jnhalt der Broſchüre, ſo heißt es in dem
amtlichen Kommunique, lege deutliches Zeugnis ab von der Geiſtes
verwirrung Gorgulows. Er. bezeichne ſich darin öfter als „grüner
Diktator und Retter“. Aber die beſtimmten über ihn
bisher bekannten Auskünfte ließen es als möglich erſcheinen, daß
Gorgulow nur ein Simulant ſei. Drei Nervenärzte ſeien mit der
Prüfung ſeines Geiſteszuſtandes beauftragt worden. Aus Prag
ſei der Polizei mitgeteilt worden, daß Gorgulow 1930 wegen ſeiner
Nationalität und des ſchlechten Rufes, den er in ruſſiſchen Kreiſen
genoß, die Gründung der von ihm geplanten Partei verweigert
worden ſei und daß er damals eine Mitgliedskarte: der Kommu-
niſtiſchen Partei gehabt habe.

Die Frau Gorgulows,
die geborene Schweizerin iſt, wurde am Freitag abend in Monacco
verhaftet, als ſie von einer Kirche in ihrer Penſion zurückkehrte.
Sie erklärte, von dem Attentat ihres Mannes nichts gewußt zu
haben.
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„Ein abſcheulicher Mord.“
Die Morgenpreſſe gibt in ihren Leitartikeln ihre Empörung

über das Attentat Ausdruck. Leon Blum ſchreibt im Popu-
lair: „Die Betrübnis gleicht der Abſcheu, die man vor dieſem
ebenſo unverſtändlichen wie gräßlichen Verbrechen empfindet.
Welches iſt der Beweggrund geweſen? Wenn wollte er in der
Perſon Doumers treffen? Welche Aenderung konnte er von ſeinem
Verſchwinden erhoffen? Doumer war der Verantwortliche, aber
machtloſe Chef einer freien Demokratie, die morgen wie heute nur
ihren eigenen Willen und ihren eigenen Geſetz gehorcht hätte.
Geiſtesverwirung und verbrecheriſche Manie ſind die einzigen Er
klärungen, die der Verſtand für dieſes Verbrechen empfindet und
die Unterſuchung beſtätigt das unbeſtreitbar.
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Zu ſpät gekommene Wünſche.
Reichspräſident von Hindenburg

hat dem Präſidenten der Franzöſiſchen Republik anläßlich des auf
ihn verübten Attentats telegraphiſch ſeine aufrichtigen Wünſche
für baldige Geneſung übermittelt.

Reichskanzler Dr. Brüning
hat an den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten folgendes Telegramm
gerichtet:

Mit tiefer Entrüſtung erfahre ich von dem verabſcheu
ungswürdigen Anſchlag auf das Leben Seiner Exellenz des Herrn
Präſidenten Doumer. Jch bitte Sie, Herr Miniſterpräſident, zu
gleich im Namen der Reichsregierung, meine aufrichtig empfundenen

Wünſche für die baldige Wiederherſtellung des
Herrn Präſidenten der Franzöſiſchen Republik entgegenzunehmen.“

Doumers Nachfolger.
Gemäß der Verfaſſung übernimmt der Präſident des Fenats,

Lebrun, die Stellvertretung des Staatspräſidenten. Jn der
nächſten Woche, wahrſcheinlich am Mittwoch, werden Senat und
Kammer in Verſailles zum Kongreß zuſammentreten, um den
neuen Präſidenten zu wählen. Es iſt ſo gut wie ſicher, daß Senats
präſident Lebrun zum Nachfolger Doumers gewählt wird. Das
Datum der Beſtattung und alle übrigen durch den Tod des Präſi
denten notwendig werdenden Maßnahmen werden in einem Mi
niſterrat feſtgeſetzt, der heute vormittag ſtattfindet.

Kube wühlt.
Kaſſel, 7. Mai. (Eig. Funkm.). Der ſogenannte Führer der

preußiſchen Nazis, Kube, ein echt ariſcher Mann mit tſchechiſchen
Vorfahren, kündigte hier in einer Rede an, daß ſeine Fraktion im
preußiſchen Landtag ein Verbot des Reichsbanners und
des Schrader Verbandes der Polizei fordern werde. Außerdem
werde ſie die Einrichtung eines Staatsgerichtshofes beantragen, vor
dem ſich die derzeitigen Machthaber“ wegen Mißbrauchs der Ver
faſſung zu verantworten hätten.

Es wird von Tag zu Tag offenſichtlicher, daß die Nazis jede
Möglichkeit zur Mitverantwortung in Preußen durch eine unmög
liche Forderung nach der anderen ſich bewußt verbauen. Das gilt
insbeſondere hinſichtlich der Forderung Kubes, daß die Nazis um
den Poſten des Polizeiminiſters kämpfen und ſo lange für die Auf
löſung des Landtages ſtimmen würden, bis ſie ihr Ziel erreicht
hätten.

Rechtskurs der „Germanig“.
Die Mehrheits-Aktionäre des Berliner Zentrumsblattes „Ger

mania“, die Herren Papen und Klöckner, haben als neuen
Chefredakteur des Blattes den Herausgeber der katholiſchen
Wochenſchrift „Der Deutſche Weg“, Emit Ritter, beſtimmt.
Ritter, der am 7. Dezember 1881 in Frankfurt a. M. geboren

es wird andersDie Nazis vor und nach den Wahlen.
Wer erinnert ſich nicht der Reden und Verſprechungen

der nationalſozialiſtiſchen und deutſchnationalen Agitatoren vor
den Landtagswahlen? „Es muß ausgemiſtet werden“ „Preu
ßen muß wieder preußiſch werden“ „Nieder mit der marziſti
ſchen Elendswirtſchaft“ „Nieder mit dem Syſtem“ „Hitler
führt euch herrlichen Zeiten entgegen“ „gebt ihm die Macht und
er wird euch Arbeit und Brot geben!“ So klang es landauf
landab!

Jn Mecklenburg-Strelitz haben Hitler und Hugenberg
die Mehrheit und die Macht erhalten. Jn Strelitz iſt die „nationale
Oppoſition“ und damit eine nationalſozialiſtiſche-
deutſch nationale Regierung ans Ruder gekommen.
Sie herrſcht unumſchränkt und hat in ihrem neuen Etat Gelegen
heit gehabt, den Worten und Wahlverſprechunegn die Tat folgen
zu laſſen. Was ſind dieſe Taten?

1. Der Etat iſt um rund ein Fünftel gekürzt worden, und
zwar um 3,316 Millionen Mark. Trotz der Not der Bauern und
Handwerker, trotz der Arbeitsloſigkeit ſind die Ausgaben des
Staates auf den Stand des Jahres 1925 herabgedrückt.

2. Die ſtaatliche Fürſorge und Ausgaben wären noch tiefer ge
ſenkt, hätte nicht die „nationale Regierung“ auf Grund der Not
verordnung die Möglichkeit gehabt, die Beamtengehälter
um 733 000 Mark zu ſenken und hätte ſie nicht zugleich für mehr
als eine Million Mark neue Einnahmen verſchafft.

3. Wie entſtehen dieſe neuen Einnahmen? a) durch Einführung
der Schlachtſteuer, die indirekt vom Fleiſchkonſumenten ge
tragen wird, in Höhe von jährlich 330 000 Mark. Mecklenburg
Strelitz hat 111000 Einwohner. Alſo pro Kopf der Bevöl-
kerung ſind rund drei Mark neue Steuern zu bezahlen.
b) Durch Verkauf von 100000 Feſtmeter Nutzholz, lieferbar
innerhalb acht Jahren. Wer die Käufer ſind, darüber verweigert
die „nationale Regierung“ die Auskunft, ebenſo wie hoch der Ver
kaufspreis iſt. Jm Parlament iſt jedoch von der Sozialdemokratie
feſtgeſtellt worden, daß dies dem Staat gehörende Holz für 5,50
Mk. pro Feſtmeter verkauft wurde. Das iſt er Preis für Brenn-
holz. Daraus iſt zu erſehen, welches Geſchäft die Holzankäufer
gemacht haben müſſen. c) Durch Lotterie- Einnahmen
von 260 000 Mark.

4. Der Ausgleichfond, den das frühere Linkskabinett für not
(eidende Gemeinden in Höhe von 60000 Mark zur Verfügung
geſtellt hatte, iſt von der Naziregierung geſtrichen worden. Unter
dieſer Streichung haben vor allem die Witwen und Wohlfahrts
empfänger der Gemeinden zu leiden.

5. Anſtelle des bisherigen von der Linksregierung ausgegebe
nen Mietbeihilfen von 125 000 Mark werden nur noch 75 000
Mark bereitgeſtellt

6. Die bisherigen Wohlfahrtsbeihilfen für die Ge
meinden kommen in Fortfall. Die „nationale Regierung“ be
gründet die mit den Worten: „Die Gemeinden haben ihren Etat ſelb
ſtändig auszubalancieren. Es iſt die Pflicht des Reiches den Ge
meinden zu helfen und die Arbeitsloſen wieder in den Produktions
prozeß einzuſchalten.“ Mit anderen Worten: wer aber keine
Arbeit hat, braucht auch nicht zu eſſen!

7. Der bisherige Staatsbeitrag für Jnſtandhaltung von Alt
wohnungen iſt bis auf 20000 Mark geſtrichen worden.

8. Durch Reichsgeſetz haben die Länder die Pflicht, mindeſtens
ein Fünftel der Hauszinsſteuer für Wohnungsneubau zu
verwenden. Um dieſes Pflicht-Fünftel einzuhalten hat die „natio
nale Regierung“ einem ausländiſchen Konſortium die
Genehmigung für eine Lotterie gegeben, die dem
Staat den Gewinn von 260 000 Mark abvwerfen ſoll. „Alle Vor
ſichtsmaßnahmen“ ſagt der nationale Finanzminiſter v. Michael,
„ſind getroffen, daß dieſe Lotterie ſich nicht zu einem Verluſtgeſchäft
für den Staat auswirkt!“ Hoffen wir das Beſte und hoffen wir,
daß die Wohnungsſuchenden im Dritten Reich von Strelitz wenig
ſtens die Hoffnung haben ein Siedlungshaus zu gewinnen, damit
ſie ſich nicht ſpäter mit Lotterieloſen zudecken müſſen.

9. Die bisherigen Gelder zum Bau von Landarbeiter
wohnungen ſind geſtrichen worden.

10. Der Zuſchuß zum Karolinenſtift, einem Alters und
Waiſenheim, iſt auf 25 000 Mark herabgeſetzt.

11. Das Landestheater wird geſchloſſen.
12. Die von den Eltern beantragte Herabſetzung des Schul

geldes iſt abgelehnt. Außerdem ſind vierzehn Lehrer-
ſtellen an höheren und niederen Schulen geſtrichen.

13. Die Zeitpacht für Domänen iſt um 46 000 Mark herabge-
ſetzt.

Das ſind nur einige Taten einer nationalſozialiſtiſch
deutſchnationalen Regierung; das ſind die herrlichen Zeiten der
Hitler und Hugenberg, nach der Beſeitigung des „Syſtems“ und
nach der Errichtung ihrer Herrſchaft! Was haben die Nazi- und
Hugenberg-Trabanten nicht alles verſprochen? Jn Mecklenburg
Strelitz konnten ſie endlich einmal ihre Kunſt zeigen und die Probe
auf das „Dritte Reich“ ablegen.

Das Ergebnis iſt: eine Verſchleuderung von Skaakseigenkum
an geriſſene Kapikaliſten, neue Skeuern, Abbau auf allen ſozialen,
kommunalen und kulturellen Gebieken, Abbau der Wohnungsfür
ſorge und die Krone des Dritten Reiches von Skrelitz: an ein aus
ländiſches Konſorkium wird eine Lolkerie verſchachert und dem
armen Volk werden hierzu die letzten Groſchen aus der Taſche ge
zogen!

Deutſchland erwache! Ruft es weiter!

wurde, iſt in ſein neues Amt bereits eingeführt worden. Er über
nimmt die Chefredaktion der „Germania“ jedoch endgültig erſt am
1. Auguſt. Bis dahin wird er von München-Gladbach aus von
Fall zu Fall mit Artikeln in der „Germania“ hervortreten.

Ritter iſt bisher politiſch wenig hervorgetreten. Jn der
von ihm geleiteten Zeitſchrift wird jedoch der konſervative
Gedanke beſonders gepflegt. Eine ähnliche Tendenz dürfte
deshalb in Zukunft auch in der „Germania“ anzutreffen ſein. Da
mit iſt an der von den rechtsſtehenden Mehrheitsaktionären erſtreb
ten Richtungsände rung wohl nicht mehr zu zweifeln.

Nach der Memelwahl.
Die prozenkuale Stimmenverkeilung.

Memoelſond.
Volhspopfel

S.
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e e PRücktritt der Lilauer.

Rektor Simmak. Gouverneur Merkys.
Rektor Simmat, der Präſident des von Litauen gegen

den Willen der Landtagsmehrheit eingeſetzten Direktoriums, hat
bereits ſeinen Rücktritt angekündigt.

Der Gouverneur des Memelgebietes, Merkys, hat, wie aus
Kowno gemeldet wird, dem Präſidenten der litauiſchen Republik
anläßlich des Ausfalles der Memeler Wahlen ſein Rücktrittsgeſuch
zugehen laſſen,

Die kägliche Nazi-Unkak. Jn der Lindenſtraße in Rüders
dorf bei Berlin überffel in der Nacht zum Freitag der National
ſozialiſt Herbert einen 32 Jahre alten Kommuniſten namens Schrö
der und gab mehrere Schüſſe auf ihn ab. Der Ueberfallene, der
ſchwer in den Unterleib getroffen wurde, liegt lebensgefährlich ver
letzt im Krankenhaus. Der Täter konnte noch nicht ergriffen wer
den.

Keine Zwangsanleihe.
Aber wer deckt das Wohlfahrks-Defizik der Gemeinden?

Amtlich wird mitgeteilt: Jn der Oeffentlichkeit werden Mit
teilungen verbreitet, nach denen die Reichsregierung zur Deckung
von Fehlbeträgen eine Zwangsanleihe oder eine Ver
mögensabgabe plant. Dieſe Nachrichten ſind unrichtig und
entbehren jeder Grundlage.

Dieſes amtliche Dementi ſchafft keineswegs die Frage aus
der Welt, wie die fehlenden Mittel für die Unter
ſtützung der Erwerbsloſen aufgebracht werden
ſollen. Für das Rechnungsjahr 1932 muß mit durchſchnittlich
5,6 Millionen unterſtützten Arbeitsloſen gerechnet werden, ſo daß
trotz der ſtark geſenkten Unterſtützungsſätze ein Unterſtützungsauf-
wand von mindeſtens 3,3 Milliarden entſteht. Von dieſer Summe
werden etwa 1100 Millionen durch die Beiträge zur Arbeitsloſen
verſicherung aufgebracht, während der Reſt von 2200 Millionen
auf die Kriſenfürſorge und die Wohlfahrtspflege entfallen und von
Reich und Gemeinden zu tragen ſind. Dadurch werden vor allem
die Gemeinden ungeheuer ſchwer belaſtet. Sie haben ein Fünf-
tel der Kriſenfürſorge und die Geſamtausgaben für die Wohlfahrts
erwerbsloſen zu tragen. Da ſich mit der Dauer der Kriſe die Un
terſtützungslaſten immer mehr von der Verſicherung auf die Kri
ſenfürſorge und die Wohlfahrtspflege verſchieben, ſind die Ge
meinden in eine wachſende Notlage geraten, aus der
ſie ſich aus eigener Kraft nicht mehr befreien können.

Es ſind daher ſchon vor längerer Zeit Vorſchläge aufgetaucht,
die Arbeitsloſenunterſtützung ganz aus dem öffentlichen Haushalts-
plan herauszulöſen und ſie durch eine Sonderfinanzierung auf
eigene Füße zu ſtellen. So hat der frühere Staatsſekretär im
Reichsfinanzminiſterium Popitz für dieſe Sonderfinanzierung
eine Notabgabe von allen Beſchäftigten vorgeſchla-
gen. Auch im Deutſchen Städtetage ſind ähnliche Pläne erörtert
worden, und tatſächlich hat es den Anſchein, als ob die Regierung
dieſe Vorſchläge jetzt aufzugreifen beabſichtigt. Soweit wir infor-
miert ſind, dürften jedenfalls in dem neuen Reichsetat weder Mit
kel zur Deckung des Defizits der Arbeitsloſenunterſtützung, noch er
höhte Zuſchüſſe zur Sanierung der Gemeindefinanzen eingeſtellt
ſein. Statt deſſen will man die Arbeitsloſenunterſtützung durch
eine Art Sonderabgabe finanzieren, die offenbar als eine er wei
terte Kriſenſteuer gedacht iſt. Auf dieſe Weiſe ſoll nicht
nur der Fehlbetrag bei der Arbeitloſenunterſtützung, ſondern auch
das Defizit der Gemeinden ausgeglichen werden.

Kreuger-Skandal vor Gericht.
Stockholm, 7. Mai. (Eig. Funkm.). Am Freitag fand vor dem

Stockholmer Amtsgericht der erſte Prozeß in Sachen Jvar Kreuger
ſtatt. Die auf der Anklagebank ſitzenden KreugerDirektoren Lange,
Huldt und Holm und der Reviſor Wendler behaupteten überein
ſtimmend, in gutem Glauben gehandelt zu haben. Der Staats
anwalt erwiderte, daß das angebliche blinde Vertrauen auf Kreu-
ger nur eine Lüge ſei. Die Unterſuchung werde bald zeigen, daß
viele Perſonen genau gewußt haben, wie es mit Kreugers Ge
ſchäftstalenten beſtellt geweſen wäre.

Der Antrag der Verteidigung, die Angeklagten aus der Haft
zu entlaſſen, wurde ſchließlich abgelehnt.

Warmboldts Nachfolge,
Der Reichspräſident hat den Reichswirtſchaftsminiſter Dr.

Warmbold am Freitag von ſeinem Amt entbunden. Der Rücktritt
wird amtlich mit Meinungsverſchiedenheiten in
wirtſchaftspg litiſchen Fragen“ begründet. Mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichswirtſchaftsminiſters wurde
bis auf weiteres Staatsſekretär Dr. Trendelenburg
beauftragt. Mit der Ernennung des Leipziger Oberbürgermeiſters
Dr. Goerdeler zum Reichswirtſchaftsminiſter iſt in etwa 14
Tagen zu rechnen. Vorerſt iſt Goerdeler noch in Leipzig drin
gend verpflichtet.
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Bureſch folgt auf Bureſch.
wien, 6. Mai, (Eig. Drahtb.). Die öſterreichiſche Re

gierung Bureſch iſt am Freitag zur ückgetreten. Mit der
Reubildung des Kabinetts wurde

der bisherige Bundeskanzler Bureſch

betraut. Der Auftrag lautet auf die Bildung einer Rechts
regierung. Bureſch hat ſich hinſichtlich der Annahme des Auf-
trages Bedenkzeit auserbeten.

Straßenpolitik der Kommuniſten
Schießerei in Hannover.

Hannover, 6. Mai. (Eig. Drahtb.). In der Nähe einer berüch
tigten NaziKneipe in der Altſtadt von Hannover kam es in der
Nacht zum Freitag zu einer wilden Schießerei, bei der
zirka 20 bis 30 Schüſſe fielen. Drei Perſonen wurden verletzt,
darunter eine ſchwer. Augenzeugen berichten zu dem Vorfall, daß
die Nazis es auf Zuſammenſtöße abgeſehen hatten. 10 bis 15
Mann ſtanden im Hausflur der Kneipe, während Vorübergehende
angepöbelt wurden. So entſtand bald eine Schlägerei mit Kom-
muniſten, in deren Verlauf die Nazis mit Revolvern in der Hand
aus dem Haus ſtürmten und ſchoſſen. Das alarmierte Ueberfall-
kommando machte den Wildweſtſzenen ein Ende.

Schaufenſter zerkrümmert.

Recklinghauſen, 6. Mai. (Eig. Drahtb.). Mitglieder des Ro
ten FrontkämpferBundes haben in der Nacht zum Freitag in Reck
linghauſenSüd, in Horſt, Bottrop und in Herten die Schau
fenſterſcheiben verſchiedener Zeitungen durch Steinwürfe
zertrümmert. Es fanden ſich überall Flugblätter vor mit der
Lufſchrift: „Der Rote Frontkämpfer-Bund lebt, trotz Verbot iſt er
nicht tot“.

Nächtliche Anruhen in Trier.

Trier, 6. Mai. (Eig. Drahtb.). Veranlaßt durch die in den letz-
ten Nächten wiederholt zu verzeichnenden kommuniſtiſchen
Unruhen hat der Oberbürgermeiſter der Stadt Trier eine Ver
fügung erlaſſen, in der zunächſt darauf hingewieſen wird, daß der
Stadt durch dieſe Ausſchreitungen erhebliche Koſten entſtehen. Ein
wandfrei ſtehe feſt, daß die Unruhen nur dadurch möglich gewor-
den ſeien, daß Anwohner der betreffenden Straßen den Unruhe-
ſtiftern ihre Wohnungen zur Verfügung geſtellt haben. Die Poli-
zei werde in Zukunft mit allem Nachdruck vorgehen. Darüber
hinaus werde die Stadt die entſtehenden Unkoſten dadurch aus
gleichen, daß die Unterſtützungsanſprüche der in ſtädtiſcher Unter
ſtützung ſtehenden Anwöhner der betreffenden Straßen künftig um
die erforderlichen Beträge gekürzt würden,

Die angriffsluſtigen kommuniſtiſchen Skadkverordneken.

Frankfurt a. M., 6. Mai. (Eig. Drahtb.). Das erweiterte
Schöffengericht Frankfurt verurteilte den kommuniſtiſchen Stadt
verordneten Aſchenbrenner am Freitag zu 220 Mark
Geldſtrafe. Der Staatsanwalt hatte vier Monate Gefängnis
beantragt. Jn der Stadtverordnetenſitzung vom 23. März hatte
Aſchenbrenner den ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſitzenden
Dr. Schnorr (DV.) mit einem Tintenfaß und einem Tintenlöſcher
am Kopf verletzt. Jn der gleichen Sitzung bedrohte Aſchenbrenner
ohne Grund zwei Journaliſten der Frankfurter „Volksſtimme“.

Maifeier und Hohenzollern.
Die vielſeitigen Nazis.

Zeei Meldungen des gleichen Tages zeigen wieder einmal,
welch trübe Miſchung völlig entgegengeſetzter, ſich von Rechts
wegen aufhebender Strömungen in der Nationalſozialiſtiſchen Par
tei vereinigt ſind.

Jn Kaſſel haben die Nationalſozialiſten eine Maifeier
veranſtaltet. Der nationalſozialiſtiſche Anwalt Rudolf Freisler
behauptete in einer Anſprache, die Marxiſten hätten die Bedeutung
des 1. Mai dreizehn Jahre lang „umgefälſcht.“ Am 1. Mai
des nächſten Jahres werde es nur noch eine einzige amtliche Mai
u für die nationale Arbeit geben, alle anderen werde man ver

eten.

Dieſe Nachahmung der ſozialiſtiſchen Maifeiern entſpricht dem
ſtarken Jmitationsbedürfnis der Nationalſozialiſten, das ſie ja
neben vielem andern auch zwang, aus Italien die faſchiſtiſche Gruß
form zu überführen, und die Behauptung, nicht die Nationalſo
zialiſten, die zum erſtenmal am 1. Mai ſich zuſammenfinden, ſon
dern die „Marxiſten“, die ſeit 1890 den Tag des wirklichen Früh
lingsbeginns feſtlich begehen, hätten den Sinn der Feier umge
fälſcht, zeigt nur einmal wieder das nationalſozialiſtiſche Selbſtge
fühl, vor dem ſich die geſchichtlichen Tatſachen ins Mauſeloch zu
verkriechen haben.

In Wirklichkeit iſt der Verſuch, der Arbeiterſchaft den 1. Mai
zu ſtehlen, nichts als eine Morgengabe an die zahlreichen ehe m a
ligen Kommuniſten, die vom Sowjetſtern zum Hakenkreuz
übergegangen ſind; und es wird denn auch glaubhaft verſichert,
das bürgerliche Wähler der Nationalſozialiſten von dem neuen
Seitenſprung dieſer vielſeitigen Partei etwas ſeltſam beeindruckt
worden ſind.

Am gleichen Tag, an dem Herr Freisler in Kaſſel das Feſt der
nationalen Arbeit beging, tagte in Berlin der dem Braunen
Haus völlig ergebene „Nationalverband deutſcher
Offiziere“, um „in voller Einmütigkeit“ feſtzuſtellen, „daß nach
dem Erfolg des 24. April der nationale Kampf unentwegt weiter
gehen wird, bis das Hochziel des NDO. und vieler getreuer Deut
ſcher, die Wiederherſtellung der monarchiſtiſchen
Staatsform unter Führung der angeſtammten Für-
ſtenhäuſer, die allein die politiſche Freiheit von Volk und
Reich verbürgt, errungen ſein wird.“

An den Ex-Kaiſer und die ehemaligen Bundesfürſten wurden
Begrüßungstelegramme abgeſandt, Generalleutnant Waechter
ſtellte feſt, daß der NDO, erſt dann ſein Ziel für erreicht halte,
wenn „auf dem Schloß an der Spree wieder die Kaiſerſtandarte
wehe,“ und ein Profeſſor v. Möller verfolgte monarchiſtiſche
Ideen bis in die Brahmanzeit zurück. Mit einem Wort: es ging
hoch her,
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Wenn alſo im nächſten Jahre, nach Herrn Freislers Verkün-
dung, die NSDAP. zum „Feſt der Nationalen Arbeit“ ruft, wer
die Exzellenzen vom NDO. geſchloſſen mitmarſchieren. Das wird
eine Luſtbarkeit werden!

Neuer politiſcher Mord.
Ein Nazi ermordet einen Arbeiter.

Donaueſchingen, 6. Mai. (Eig. Drahtb.). Aus dem Ort Ram-
ſen, Bezirksamt Grünſtadt in der Pfalz, wird ein furchtbarer
politiſcher Mord gemeldet. Dort wurde der 44 Jahre alte
Maurer Karl Aufſchneider, der weder der Sozialdemokratiſchen
Partei noch dem Reichsbanner angehörte und fünf Jahre in fran
zöſiſcher Kriegsgefangenſchaft verbracht hat, von einem Nazi-
Rowdy meuchlings ermordet. Der Täter hat den Ermor-
deten einige hundert Meter weit von der Straße wegge-
ſchleift und ihn im Walde mit einem Ernteſtrick aufzuhängen
verſucht. Er wollte dadurch einen Selbſtmord ſeines Opfers vor
täuſchen. Auf dem Bauernhof des inzwiſchen verhafteten Lan
genſtein waren aus Säcken Puppen angefertigt worden, an
denen ſich die Natigonalſozigliſten im Erſchlagen poli-
tiſcher Gegner übten.

Der erſchlagene Maurer Aufſchneider beſaß kurz vor ſei
ner Ermordung noch etwa 9 Mark, die bei der Durchſuchung ſei
nes Anzuges fehlten. Danach iſt anzunehmen, daß der Nazimör
der ſein Opfer nach vollbrachter Tat auch ber aubt hat.

Die Bevölkerung iſt über die furchtbare Bluttat ſo erregt, daß
ſie Langenſtein beim gerichtlichen Lokaltermin zu lynchen ver-
ſuchte. Inzwiſchen ſind noch drei Nationalſozialiſten aus der Um
gegend von Ramſen unter dem Verdacht der Mittäterſchaft verhaf-
tet worden. Der Ermordete iſt unter großer Beteiligung der Be
völkerung bereits beigeſetzt worden. Die Eiſerne Front ließ
am Grabe einen Kranz niederlegen.

Staaksſekrekär —Schaeffer kein Sozialdemokrak. Die NaziPreſſe
behauptet, daß der inzwiſchen von ſeinem Amt zurückgetretene
Staatsſekretär Schaeffer Mitglied der Sozialdemokratiſchen Partei
ſei. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß Schaeffer niemals der So-
zialdemokratie angehört hat.

Iſt das keine Parkeibuchwirtſchaff? Die Nazi- Regierung von
MecklenburgStrelitz hat den Oberſtaatsanwalt Dr. Weber mit
ſofortiger Wirkung ſeines Amtes enthoben und ihn als Landge-
richtsrat an das Landgericht Neuſtrelitz verſetzt. Weber, der poli
tiſch niemals hervorgetreten iſt, gilt als Republ kaner. Er iſt be
ſonders durch den Jakubowſki-Prozeß bekannt geworden. Zu ſei
nem Nachfolger hat die Strelitzer Naziregierung den rechtsſtehen
den Obergerichtsrat Jürgens zum Oberſtaatsanwalt ernannt.

Jakob Rieſſer geſtorben.

Geheimrat Jakob Rieſſer,
als Begründer des Hanſabundes, langjähriges Vorſtandsmitglied
der Bank für Handel und Induſtrie (Danatbank) und Vizepräſident
des deutſchen Reichstages (1921-1928), iſt im Alter von 78 Jah
ren in Berlin geſtorben. Vor dem Kriege war er maßgebendes
Mitglied der nationalliberalen Partei, ſpäter Mitglied der Deut
ſchen Volkspartei.

Aus aller wolt
Doppelmörder verhaftet.

Am Freitag wurde in einem Jugendheim bei Wittſtock in
der Mark Brandenburg der 17jährige Berliner Ernſt Waldow
unter dem Verdacht, vor wenigen Tagen das greiſe Berliner Haus
beſitzer- Ehepaar Baars ermordet zu haben, verhaftet. Waldow hat
am Freitag abend nach hartnäckigem Leugnen in Geſtändnis ab
gelegt. Er hat das Verbrechen allein begangen.

Waldow war bei den Eheleuten Baars gelegentlich beſchäftigt,
ließ ſich aber den Verdienſt nicht in bar auszahlen, ſondern hatte
bei den alten Leuten ein Guthaben. Ende April teilte er den Ehe
leuten mit, daß er eine Wanderung unternehmen wolle und des
halb das ihm zuſtehende Geld benötige. Es handelt ſich insgeſamt
um 135 Mark. Baars bot dem Jungen zunächſt eine Abſchlags
zahlung von 50 Mark an, mit der ſich Waldow auch zufrieden zu
geben ſchien. Er kaufte ſich in einem Sportgeſchäft in Alt Moabit
neue Kleidung, die jedoch nicht nur 50, ſondern 60 Mark koſtete, ſo
daß er ſpäter noch den Reſt ſeines Geldes forderte. Waldow
wurde jedoch abgewieſen. Er geriet darüber ſo in Wut, daß er in
die Rumpelkammer eilte, von dort ein Beil und ein Meſſer holte
und die Eheleute ſchließlich umbrachte. Vor der Polizei behauptete
er, nur 85 Mark geraubt zu haben, die ihm vorenthalten worden
ſeien.

Ein Nazi als Bekrüger. Das Berliner Bezirksamt Treptow
hat den Stadtſekretär Gläſer, einer der wildeſten Nationalſozia
liſten im Bezirk Treptow, friſtlos entlaſſen. Gläſer hat eine von
ihm betreute Wohlfahrtsempfängerin um 800 Mark geprellt und
die Stadt betrogen.

Der Kampf gegen die Deviſenſchieber. In dem Berſiner
Bankhaus Bernheim, Blum Co. in der Mittelſtraße be
ſchlagnahmten Beamte der Zollfahndungsſtèlle die Geſchäftsbücher,
um feſtzuſtellen, in welchem Umfange die Firma verbotene Ver
käufe von Effekten aus ausländiſchem Beſitz vorgenommen hat.
Der eine der Jnhaber der Firma, Bankier Blum, hatte bei ſeiner
Vernehmung Selbſtmord verübt, ſein Compagnon Bernheim be
findet ſich ſeit einigen Tagen in Unterſuchungshaft,

Vom Blitz gekölek. Bei einem Gewitter, das über der Ortſchaft
Polukno im Wilna- Gebiet niederging, ſchlug der Blitz in ein
Kinderheim. Drei Kinder, zwei Mädchen und ein Knabe, wurden
getötet,

Rieſen-Ueberſchwemmung in Weſtengland.

Eine überſchwemmle Straße des Stkädichens Chippenham
am Avon-Fluß,

der durch viele Regentage rieſig angeſchwollen war und ſchließlich
über ſeine Ufer trat. Hunderten von Bewohnern war jede Bewe
gungsfreiheit genommen, bis ſchließlich Flöße gebaut und Laſtkraft
wagen eingeſetzt wurden, die ſie durch die überfluteten Straßen be
förderten.

Götterdämmerung im Sklarek-Prozeß.
Jm Berliner Sklarekprozeß iſt die Beweisaufnahme abge

ſchloſſen. Nach der Vernehmung des deutſchnationalen
Landtagsab geordneten Könnecke äußerte ſich der
Sachverſtändige Geheimrat Moll in einem Gutachten über den
Wert von Zeugenausſagen hellſeheriſcher Perſonen. Der Gutach
ter betonte, daß es ſehr ſchwer ſei, über die Frage, ob es ein wirk
liches Hellſehen gebe, abſchließend zu urteilen. Zur Beurteilung
dieſer Frage wäre ein genaues Studium nötig, das ſich beſonders
mit allen Arten von Fehlerquellen zu beſchäftigen hätte. Jn ſei-
ner langjährigen Praxis ſei ihm, ſo äußerte Geheimrat Moll, kein
einwandfreier Fall von wirklichem Hellſehen vorgekommen. Da
die Ausſagen der Sklarek'ſchen Hellſeherei Frau Seidler von der
Verteidigung als unglaubwürdig angezweifelt worden waren,
fragte der Vorſitzende den Sachverſtändigen nach ſeiner Stellung
zum Fall Seidler. Geheimrat Moll erwiderte, daß man Perſön-
lichkeiten, die ſich für hellſeheriſch veranlagt halten, als „nicht be
ſonders unglaubwürdig“ anzuſehen brauche.

Die Tragödie von Gelſfenkirchen. Der Kaufmann Cohn, der am
Donnerstag nachmittag den Kaufmann Winzheimer durch Revol-
verſchüſſe lebensgefährlich verletzte und deſſen beide Kinder ktötete,
iſt am Freitag ſeinen Verletzungen, die er ſich durch zwei Kopf
ſchüſſe beigebracht hat, erlegen. Das Motiv zu der Tat iſt noch
immer ungeklärt.

Hokel-Brand. Jn dem Hotel „Sonnenburger Hof“ auf dem
Berg Jſel bei Innsbruck brach am Freitag vormittag ein Feuer
aus, das ſich infolge des Windes ſchnell ausdehnte und das ge
ſamte Gebäude ergriff. Zahlreiche Feuerwehren mußten eingrei-
fen, um des Brandes Herr zu werden.

Das Opfer der Loreley. Ein Opfer ſeines bodenloſen Leicht
ſinns wurde am Himmelfahrtstag ein Mann, der ſich auf dem 80
Meter hohen Loreley-Felſen bei Bingen trotz des Verbots über
das Schutzgelände begeben und hart am Abgrund einen Hand-
ſt an d gemacht hatte. Der Unglückliche ſtürzte ab und war ſofort
tot.

Aufklärung eines Verbrechens. Ein Raubüberfall, der am
Mittwoch auf den Boten der Commerz- und Privatbank, Filiale
in Bottr'op, verübt wurde, hat bereits ſeine Aufklärung gefun
den. Die vier jugendlichen Täter aus Oſterfeld bzw. Oberhauſen
konnten verhaftet werden und haben nach längerem Leugnen die
Tat geſtanden. Von der geraubten Summe von 9700 Mark konn-
ten 9200 Mark, die in einem Pferdeſtall vergraben waren, wieder
aufgefunden werden.

Skandal um das Lindbergh-Baby. Jn Waſhington iſt es
im Zuſammenhang mit dem Raub des LindberghBabys zu einer
üblen Skandalaffäre gekommen. Ein ehemaliger hoher Beamter
des Juſtizminiſteriums, Gaſton B. Means, wurde wegen Dieb
ſtahls in Haft genommen. Means ſoll 100 000 Dollar unterſchla
gen haben, die ihm als Löſegeld für das Lindbergh-Baby über
geben worden ſind. Der ungetreue Beamte will Anfang März an
geblich in Verbindung mit den Kindesräubern geweſen ſein.

Theakerfuſion. Die Kölner und Düſſeldorfer Schau
ſpieltheater werden zuſammengelegt. Die beiden Theater gehen in
der Gemeinſchaftsgründung „Deutſches Theater am Rhein“ auf.
Der Zuſammenſchluß bezweckt eine größere Wirtſchaftlichkeit des
Betriebes und künſtleriſch eine Verbreiterung der Baſis durch Ue
bernahme aller weſentlichen Aufführungen für das geſamte Wir
kungsgebiet. Der Sitz des Theaters iſt Köln. Die Leitung der
neuen Zentralbühne haben mit gleichen Rechten Luiſe Dumont und
Guſtav Lindemann vom Düſſeldorfer Schauſpiel- und Fritz Holl
vom Kölner Schauſpielhaus. Man denkt daran, auch andere
Städte, ſo z. B. Bonn, in den Spielkreis der neuen Bühne einzu
beziehen. Auch ſind Gaſtſpiele im Ausland geplant.

CLetzte Kachrichten
Eigene Sunke und Doahtverichte)

Vorläufige Skillegung der Junkers-Flugzeugwerke.

Deſſau, 7. Mai. (Eig. Funkm.). Die Junkers-Kriſe hat nun
mehr zu einſchneidenden Maßnahmen geführt. Nach wochenlangen
Verhandlungen im Reichsverkehrsminiſterium wurde beſchloſſen,
das Flugzeugwerk ſtillzulegen. Dieſe Stillegung, von
der etwa 850 Arbeiter und über 400 Angeſtellte betroffen werden,
iſt am Freitag abend erfolgt. Vorläufig handelt es ſich jedoch, wie
verlautet, nur um eine vorläufige Maßnahme. Jm Reichsverkehrs
miniſterium iſt man der Auffaſſung, daß die Weiterführung und
finanzielle Stützung des Werkes nur möglich iſt, wenn eine völlige
Reorganiſation des Betriebes herbeigeführt wird. Dieſe Reorga
niſation ſoll mit der vorläufigen Stillegung erreicht werden. Es
wird damit gerechnet, daß das Flugzeugwerk in einigen Wochen
wieder betriebsfähig iſt. Ob und in welchem Umfange die jetzt
zur Entlaſſung kommenden Arbeiter und Angeſtellten wieder zur
Beſchäftigung kommen, iſt ſehr fraglich. Man rechnet damit, daß
nur ein Teil der bisherigen Belegſchaft wieder aufgenommen wird.
Die Stillegung hat nur für das Flugzeugwerk Geltung. Alle üb. i
aen Werke des Junker-Konzerns werden vorläufig weitergeführt.
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1. Beiloge zur Harzer Volksſtimme
Nr. 106 Sonnabend, den 7. Mai 1932 7. Jahrgang

Halberſtadts Waſſerverſorgung.
50 Jahre zentrale Waſſerverſorgung in Halberſtadt. Die Geſchichte der Waſſer

werke. Vorläufig keine Waſſerſorgen in Halberſtadt.
Bereits in AltHalberſtadt iſt das Bedürfnis nach künſtlicher Zu

leitung von friſchem und reinem Waſſer rege geweſen. Da Halber
ſtadt zu beiden Ufern eines Fluſſes in geringer Entfernung von Ge
birgen liegt, die in ihren Wäldern wirkſame Sammler atmoſphä-
riſcher Niederſchläge beſitzen, hat ſich das Bedürfnis dadurch ſehr
drückend erwieſen, daß die größere Hälfte des alten Halberſtadts an
dem rechten Ufer der Holtemme etwa 10--15 m über dem anderen
Teil (Unterſtadt) gelegen iſt. Die geologiſche Beſchaffenheit des Un
tergrundes der Oberſtadt hat das Waſſer nur ſparſam in die ſonſt
reichlich vorhandenen Pump- und Zugbrunnen treten laſſen. Es
ſteht feſt, daß ſchon wenigſtens ein Jahrhundert von dem 30jährigen
Kriege der Oberſtadt, jedenfalls dem Domplatz, das Waſſer von
außerhalb zugeführt wurde; im Jahre 1589 wenigſtens vermacht
ein Canonicus Wichmann jährlich 10 Gulden als Beihilfe zur Erhal-
tung der damaligen domcapitulariſchen Leitung, die ihr
Waſſer von dem Ströbecker Teiche oder dem ſogenannten Sixborn
erhielt.

Jm Anfang des 17. Jahrhunderts waren jedoch, außer der
oben genannten, noch drei Waſſerleitungen in Halber
ſtadt in Gang und zwar:

1. die von Saldern'ſche Waſſerleitung, die ihr Waſſer aus dem
Bullerloch am Johannestore und einem Mühlwerk entnahm
und 36 Häuſer des Weſtendorfs und der Schmiedeſtraße ver
ſorgte;

2. die von Ruck'ſche Waſſerleitung; dieſe holte ihr Waſſer aus
der Rabahne und leitete es mit natürlichem Gefälle in 36
Häuſer der Voigtei und der Gröperſtraße;

3. endlich die ſtädtiſche Waſſerkunſt, die am Gröpertor gelegen
und in ihren Holzröhren das Waſſer bis in den großen
Brunnen am Holzmarkt trieb.

Am 18. April 1873 machte der Magiſtrat der Stadtverordnetenver
ſammlung eine Vorlage, in welcher er unter. Betonung des dringen-
den Bedürfniſſes einer Waſſerleitung den Antrag ſtellte, die Stadt
verordnetenverſammlung möge eine gemiſchte Kommiſſion ernennen
zur Vorbereitung des Planes einer zentralen Waſſerleitung. Aus
einem Bericht, den Dr. med. Sachs am 15. 2. 1876 im Auftrage
dieſer Waſſerwerkskommiſſion erſtattete, iſt zu erſehen, daß unter
Leitung des Stadtrats Borrmann und unter unter Hinzuziehung
des Baurats Salbach, Dresden, beſchloſſen wurde:

1. Jn dem Kiesbette, welches ſich den Mühlen entlang bis nach
Ströbeck hinzieht, einen Verſuchsbrunnen von 10--12 Fuß
Weite und entſprechender Tiefe herzuſtellen und Beobachtun
gen über die Ergiebigkeit an Waſſer anzuſtellen, das Waſſer
auch nunmehr einer genauen qualitativen chemiſchen Analyſe
zu unterwerfen;

2. vor der Klus im Molkenbruch ein Bohrloch anzulegen, das
Geſtein zu erforſchen, um darüber ins Klare z kommen ob
män etwa von dort auf genügendes und lethk zugängliches
Waſſer rechnen könnte.“

Die im Frühjahr 1874 ausgeführten Bohrungen und Pumpver-
ſuche ergaben, daß im Kieslager des Tintelenetales für
die zentrale Waſſerverſorgung ausreichende Waſſermengen in guter
Beſchaffenheit zur Verfügung ſtehen würden. Zu den Bohrungen
im Molkenbruch ſagt der Bericht folgendes: „Der Bohrverſuch
an der Klus führte zu keinem Ergebnis, da bei 30 m Tiefe eine
waſſerführende Schicht unter dem Ton, an dem das Bohrloch an
ſteht, nicht erreicht wurde und anzunehmen war, daß das mächtige
Tonlager, welches dieſe Talmulde ausfüllt, noch in einer bedeuten
deren Tiefe, als ſie aufgeſchloſſen wurde, anſteht.“

Noch einige Jahre mußten ins Land ziehen, bis am 3. März 1881
auf Antrag des Magiſtrats die Stadtverordnentenverſammlung die
Anlage einer zentralen Waſſerleitung nach den
Plänen von Baurat Salb ach, Dresden, mit einer Koſtenhöhe von
308 000 Mark mit großer Mehrheit beſchloß. Hiermit war der
Bau des Holtemmewerks, das eines der erſten Grund
waſſerwerke Deutſchlands darſtellt. geſichert. Nach ſchneller Durch
führung der Bauarbeiten für die Waſſerfaſſungs- und förderanlage
ſowie des Stadtrohrnetzes begann der Probebetrieb des Holtemme-
werks am 1. Mai 1882. Die Waſſerentnahme geſchieht aus dem
Diluvium des Holtemme- und Tintelenetales mit Hilfe eines 400
m/m Durchmeſſer aufweiſenden Sickerrohrſtranges von zunächſt 600
Meter Länge mit drei Nebenbrunnen und einem Sammelbrunnen
von 3 m l. W. Es wurden zwei Damvpfmaſchinen mit gekuvpelten
Pumpven aufaeſtellt, welche bei einer Leiſtung von 25 PS 125 cbm

je Stunde aus dem Sammelbrunnen in das Rohrnetz fördern konn
ten. Zur Dampferzeugung für die Dampfpumpen wurden zwei
Keſſel von je 52 qm Heißzfläche aufgeſtellt. Zum Ausgleich des Waſ

ſerdruckes diente ein Waſſerturm auf dem Kanonen-
ber g, deſſen Jnhalt 800 cbm hatte. Schon im Jahre 1889 wurde
bei einem Jahresverbrauch von 500 000 cbm eine Verlängerung der
Sickerfaſſung nach Weſten um 1200 m mit A Nebenbrunnen nötig.
Durch Neubau eines Maſchinen und Keſſelhauſes und Aufſtellung

folg dieſer Bohrungen wurde im Jahre 1909 auf den Höhen nahe
des Bahndammes der Vienenburger Bahn eine Heberleitung mit
vier Brunnen erbaut, welche ihr Waſſer aus einer Grundwaſſer-
rinne bezog. Jn den Jahren 1911, 1912 und 1913 wurden weitere
waſſerreiche Bohrlöcher geſchlagen und mittels Hilfspumpwerken
ausgerüſtet, die ſich hinter der Farbmühle, auf dem Burchardianger
und auf den Knackſtedt'ſchen Wieſen befanden. Alle dieſe letzten
Förderanlagen und Hilfspumpwerke, mit Ausnahme der Heber-
leitung, waren behelfsmäßig und verhüteten von 1909 bis 1917 das
Auftreten von Waſſermangel.

Um eine endgültige grundlegende Sicherung der Waſſerverſor
gung herbeizuführen, wurden mit großen Koſten 1740 fallende m
Bohrungen durchgeführt und die Bohrlöcher auf ihre ſpezifiſche
Waſſerlieferung unterſucht. Trotzdem der Waſſerſachverſtändige Zi
vilingenieur Prinz zu dem Ergebnis kam, daß in nächſter Umgebung

einer Dampfpumpe von 75 PS und 240 cbm Stundenleiſtung ſowie
zweier Flammrohrkeſſel von je 40 qm Heißzfläche wurde die Lei-
ſtung des Holtemmewaſſerwerkes im Jahre 1893 ver
doppelt. Der ſtetig ſteigende Waſſerverbrauch bedingte im Jahre
1905 die Aufſtellung eines weiteren Dampfpumpenſatzes von 240
Kubikmeter Stundenleiſtung, ſowie Vergrößerung der Keſſelanlage
um einen dritten Zweiflammenrohrkeſſel von 40 qm Heizfläche. Jm
Jahre 1913 erfolgte die Aufſtellung eines weiteren Dampfpumpen-
ſatzes mit einer Leiſtung von 300 cbm je Stunde. Zur Erhöhung
des Druckes in den hochgelegenen Stadtteilen und zur Verſtärkung
der Ausgleichmengen wurde im Jahre 1912 der Waſſerturm auf
dem Kanonenberg durch Aufbau eines zweiten Behäl-
ters von 1500 cbm Jnhalt vergrößert. Bis zum Jahre 1908, bei
einem Jahresverbrauch von 1 400 000 cbm, genügte das Holtemme-
waſſerwerk den geforderten Anſprüchen. Jm Herbſt 1908 trat Waſ
ſermangel im Faſſungsgebiet auf, deſſen Urſache mit Beſtimmtheit
jedoch nicht geklärt werden konnte. Vermutlich haben unterir-
diſche Verſchiebungen einen teilweiſen Abfluß
der bisher faßbaren Waſſermengen herbeige-
führt, wobei geringe Niederſchlagsmengen in den. Vorjahren die
Ergiebigkeit der Waſſerfaſſung noch beeinträchtigten. Aufgrund die-
ſer Gefahrenzeichen in der allgemeinen Waſſerverſorgung von Hal
berſtadt wurden durch den Magiſtrat Aufſchlußarbeiten (Bohrun-
gen) durch einen Waſſerſachverſtändigen (Zivilingenieur Prinz) und
die Leitung des Waſſerwerks (Direktor Zinck) eingeleitet. Jn Ver

der Stadt Waſſer in brauchbarer Menge nicht zu fördern iſt, vertrat
Direktor Zinck aufgrund ſeiner Beobachtungen bei den Vorarbeiten
einen gegenſätzlichen Standpunkt. Er empfahl, im Gebiet des
Molkenbruchs auch im tiefer liegenden feſten Gebirge nach
Waſſer zu ſchürfen. Die daraufhin vorgenommenen Bohrungen
waren ſo erfolgreich, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften am 25. März
1915 beſchloſſen, nach den Plänen der Waſſerwerksleitung ein
zweites Waſſerwerk an der Klus mit einem Koſtenauf-
wand von 691 000 Mark zu erbauen. Trotz des Weltkrieges wurden
innerhalb zwei Jahren die Bauten beendet. Am 1. September
1918 wurde das Kluswaſſerwerk, welches eine tägliche Förder
leiſtung von 10 000 cbm vorzüglichen Trink- und Gebrauchswaſſers
ſicher ſtellte, in Betrieb geſetzt. Der Magiſtrat würdigte die Ver
dienſte des Direktors Zinck um den Bau des Kluswaſſerwerkes da
durch, daß er vor einigen Jahren eine Gedenktafel im Werk anbrin
gen ließ. Die Waſſerentnahmeſtelle des Kluswaſſerwerks liegt im
Molkenbruch, einem den Klusbergen nördlich vorgelagerten Quell
gebiet (Ypſilantiquelle und Schröterquelle). Die Waſſerfaſſungs
anlage beſteht aus ſieben etwa 60—100 m voneinander entfernten
etwa 20 m tiefen Rohrbrunnen von 350 mm Durchmeſſer, deren
Saugleitung direkt zu zwei Kreiſelpumpen mit Dieſelmotoren von
je 175 PS führt. Die Leiſtung der Pumpen beträgt je 500 cbm
pro Stunde. Die Pumpen fördern das Waſſer nach einem 300 cbm
faſſenden neuen Hochbehälter, der auf dem Ausſichtsgelände über
dem Felſenkeller liegt. Seit 1917 wird der Waſſerbedarf. von Hal
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berſtadt durch die beiden Waſſerwerke im Parallelbe
trieb gedeckt, wobei jedes Werk etwa die Hälfte der Jahresförder
leiſtung übernimmt. Bei bisher auftretenden Hochwaſſern der
Holtemme, die vom Harz oder Huy herkamen und Ueberſchwem
mungen des Holtemmetales und der Tintelene herbeiführten, muß
ten früher Trübungen des Waſſers hingenommen werden, während
ſie ſeit dieſer Zeit durch Alleinbetrieb des Kluswaſſerwerks abgefan
gen werden können. Eine im Jahre 1930 auf Verlangen der Auf
ſichtsbehörde im Holtemmewaſſerwerk eingebaute Chlorator-
Gasanlage ermöglicht es nunmehr, auch in Hochwaſſerzeiten
hygieniſch einwandfreies Waſſer zu liefern.

Durch Anſchluß des Holtemmewaſſerwerkes an das Hochſpan
nungsnetz des Elektrizitätswerkes ſoll im Sommer 1932 nach Aus
bau der älteſten im Jahre 1893 erbauten, nicht mehr betriebstüchti
gen Dampfpumpe eine elektriſche Kreiſelpumpe mit Drehſtrom
antrieb Aufſtellung finden. Der Antrieb ſoll durch einen 150 PS
Drehſtrommotor erfolgen, welcher eine Kreiſelpumpe mit 450 cbm
Stundenleiſtung treibt.

Der Waſſerbedarf von Halberſtadt weiſt mit kleinen
Schwankungen eine ſtetig ſteigende Tendenz auf und erreichte im
Betriebsjahre 1929/30 mit 2,777 Millionen cbm Waſſerförderung
aus beiden Waſſerwerken ſeine bisherige Höchſtleiſtung. Jnfolge der
Wirtſchaftsnot, die ſich in verſtärktem Maße bei der Induſtrie und
dem Gewerbe, aber auch im Haushalt bemerkbar macht, iſt ſeit dem
vorgenannten Jahre ein Rückgang im Waſſerverbrauch
und damit auch in der Waſſerförderung eingetreten. Aehnlich der
ſteigenden Waſſerförderung iſt auch der mittlere Waſſerverbrauch
der Bevölkerung pro Kopf und Tag bis zum Betriebsjahre 1929/30
in dauerndem Steigen geblieben und hat mit 157 1 pro Kopf und
Tag ſeinen Höchſtwert erreicht.

Bei Jnbetriebhaltung der Holtemme- und Kluswaſſerwerke und
der damit verbundenen Schonung der beiden Waſſerfaſſungsgebiete
(Tintelenetal und Molkenbruch) kann mit größter Sicherheit erhofft
werden, daß die Stadt auch in den nächſten 50 Jahren nicht mit
Waſſerſorgen zu kämpfen haben wird.

Direktor Haaſe.

NERXMIGERODF
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Die „Hergelaufenen“.
Während der Wahlbewegung brachte das „Wernigeröder Tage

blatt“ ein Eingeſandt, das in recht verächtlicher Weiſe von Leuten
aus „Hinteraſien“ ſprach. Wir haben hier eine Zuſammenſtellung
zur Hand, die unſeren Leſern zeigen ſoll, daß in allen Korporatio
nen von ausſchlaggebender Bedeutung die Perſonen, die nach dem
„W. T.“ aus Hinteraſien ſtammen (das heißt alſo, die nicht in
Wernigerode geboren ſind), in der Mehrheit ſind. Hat doch ſelbſt
die Nationalſozialiſtiſche Partei bei der Ausſchreibung für die Be
ſetzung des erſten Bürgermeiſterpoſtens beantragt, daß Wernige
röder Bürger von der Meldung ausgeſchloſſen ſind: Und ſo was
redet dann von den „Hergelaufenen“!

Von den 28 Stadtverordneten ſind 16 nicht in Wernigerode ge
boren; von den 8 Magiſtratsmitgliedern ſind es 5. Von den 13
Wernigeröder Vertretern im Kreistag ſind es 10. Von den Schul
rektoren iſt keiner gebürtiger Wernigeröder, ebenſowenig ſind die
amtierenden Paſtoren, die am Amtsgericht dienſttuenden Amtsrich
ter, die Leiter von Kataſteramt, Finanzamt, die Aerzte des Kreis
krankenhauſes, gebürtige Wernigeröder Wir könnten ſonſt noch
viele in Wernigerode ſeit Jahren tätige Bürger nennen, die nicht
hier gebürtig ſind, die aber an der Stelle, an die ſie geſtellt wur
den, nicht nur ihre Pflicht tun, ſondern auch für die Wernigeröder
Bürgerſchaft ſich genau ſo einſetzen, als ob Wernigerode ihre Vater
ſtadt wäre.

Deshalb iſt das Geſchimpfe auf die „Hergelaufenen“ ein großer
Blödſinn!

F. C. Sporkfreunde, Wernigerode. Am Sonntag, dem 8. Mai,
nachmittags 4 Uhr, iſt auf dem Sportplatz Neuſtädter Anger wie
der ein Fußballgroßkampf. Sportfreunde empfängt die erſte Elf
von TeutoniaWeddersleben. KlagesOſterwieck wird ein ſcharfes
Punktſpiel zu leiten haben. „Auf, zum Neuſtädter Anger“ müßte
die Parole eines jeden Arbeiters lauten. Die zweite und Schü
lermannſchaft fahren nach Weſterhauſen. Abfahrt 1 Uhr von der
Forelle.

Freie Sporkvereinigung 1895. Heute 19 Uhr: Abfahrt der
Bezirksſchüler und Lehrgangteilnehmer in Elbingerode vom Mo
nopol ab. Morgen Sonntag ab 3 Uhr: Handballſpiele dortſelbſt.

Das zweite Harzer Segelfliegerkreffen am Himmelfahrtstage
am Hornberg bei Elbingerode endete mit einem vollen Erfolg für
den Wernigeröder Verein zur Förderung der Luftfahrt. Von den
zu vergebenden 12 Preiſen für die Klaſſe A, B, E und Autohoch
ſtart erhielt der Wernigeröder Verein 3 erſte, 2 zweite u. 2 dritte
Preiſe. Auch dieſer Abſchluß zeigt, daß die Segelfliegerei bei uns
eine ſehr gute Pflege gefunden hat.

Wieder Sommertheater in Wernigerode. Nach langen Ver-
handlungen iſt es gelungen, das Sommertheater für Wer-
nigerode wieder zu ſichern troß Fortfall des ſtädtiſchen Zu
ſchuſſes. Die Spielzeit wird von dem Stammenſemble des Stadt
theaters Glogau durchgeführt. Die geſchäftliche Leitung hat Spiel
leiter Richard Bohne übernommen, während die künſtleriſche
Leitung nach wie vor in den Händen Rudolf Hartigs liegt.
Die Spielzeit wird wie üblich zu Pfingſten beginnen und bringt
zuerſt „Genoveva“ von Hebbel und das erfolgreiche Luſtſpiel „Vater
ſein dagegen ſehr“. Der Zeit entſprechend ſollen die Preiſe ganz
erheblich geſenkt werden. damit weiteſten Kreiſen der Theater
beſuch wieder möglich wird. Näheres wird in den nächſten Tagen
bekannt gegeben.

Warnung an alle radfahrenden Perſonen. Jn letzter Zeit
wird die Stadt von raſenden Motor und auch Radfahrern unſicher
gemacht. Hierbei iſt ſchon mancher, der die Straßen überquert, zu
Fall gekommen. Auch geſtern in den Nachmittagſtunden hat ein
Radfahrer zwei Frauen überfahren, indem er die Goſſenüber-
brückung als Radfahrerbahn benutzte. Da die Polizei nicht überall
zu gleicher Zeit ſein kann, dürfte in ſolchen Fällen einzig und allsin
die Selbſthilfe der Straßenpaſſanten das beſte Mittel ſein, um
ſolche verrückt gewordenen Radfahrer zur Beſinnung zu bringen.

Die Pflicht gebietet
dem Parteigenossen

nur in den Geschäften zu kaufen,
die in der „Harzer Volksstimme“
inserieren.
Beruft Euch dabei auf Eure Zeitung
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Sinne große TextilpIeite.
Großkonzern Wagner Moras zuſammengebrochen.

In der Aufſichksraksſitzung der Vereinigte Texkilwerke Wagner
u. Moras Akk.-Geſ. in Zittau wurde beſchloſſen, den Vorſtand zu be
auftragen, zum Zwecke der Sanierung der Geſellſchaft das Ver
gleichsverfahren einzuleiten. Der Zweck der beabſichtigten
Sanierung iſt, die Bekriebe der Geſellſchaft weikerzuführen und den

mit Erfolg eingeleiteken Verkauf der Waren in eigenen Läden in un
veränderter Weiſe fortzuſetzen reſp. weiter auszubauen. Gleichzeitig
ſollen die bereits angebahnten Verhandlungen wegen Bereitſtellung

neuer Mittel fortgeführt werden.

Nach dem Rieſenkrach bei der Nordwolle mit ſeinen fürchterlichen
Auswirkungen auf unſer geſamtes Wirtſchaftsleben und der Pleite
des Blumenſteinkonzerns erlebt die Textilinduſtrie eine neue Er
ſchütterung. Diesmal handelt es ſich um das ſä chſiſche Textil-
revier. Hier mußte ſich die Vereinigte Textilwerke Wa g-
ner u. Moras A.G. in Zittau unter das Ausgleichsver-
fahren flüchten Die Paſſiven betragen 15 Millionen Mark.
Jedoch, ſo will man in Fachtreiſen wiſſen, ſind hier Ueberraſchungen
nicht ausgeſchloſſen. Bei der Vereinigten Textilwerke A.G. handelt
es ſich um eine Reihe von Spinnereien, Webereien und Appretur
anſtalten, denen ſogenannte Direktläden angeſchloſſen ſind. Jn
Halberſtadt, Oſchersleben und Wernigerode hatte die
Firma Läden. Das Unternehmen verfügt über 4 500 Webſtühle und
250 000 Spindeln. Die Belegſchaft wird mit 5000 Mann angegeben.

Den letzten Anſtoß zum Krach gab wohl ein Prozeß, der ſchon ſeit
langem ſchwebt und der jetzt zu Ungunſten der Vereinigte Textilwerke
entſchieden wurde. Dieſer Ausgang ſolſ das Unternehmen mit einer
dringlichen Verpflichtung bis zu 4 Millionen Mark belaſten. Augen
ſcheinlich iſt die Leitung des Konzerns der Auffaſſung, daß dieſe Be
laſtung über die finanzielle Kraft von Wagner u. Moras geht.

Es treten jetzt Fehlinveſtitionen zutage, die mit der Zuſammen
ſchweißung des Konzerns eintraten. Auch der oben erwähnte Prozeß
rührt noch aus der Fuſion her, die erſt wenige Jahre zurückliegt.
Nach Lage der Dinge muß die Konzernleitung die einzelnen Tochter

Aus Halbverſtadt
Senkung der Bierſteuer.

Ein Skeuerausfall von 72 000 Mark. Steuerhaftung auch
der auswärkigen Brauereien.

Der Magiſtrat hat der Stadtverordnetenverſammlung ein
Schreiben zugehen laſſen, dem wir folgendes entnehmen: Die Bier
ſteuer wird ſeit dem 1. April 1931 mit den nach s 7 Abſ. 1 Kap. 1
des erſten Teiles der Notverordnung vom 1. Dezember 1930 zu
läſſigen Höchſtſätzen erhoben. Dieſe betragen: bei Einfachbier 5

bei Schankbier 7.50 bei Vollbier 10 bei Starkbier 15
für je 1 Hektoliter. Dieſe Sätze ſind nach 8 4 Kapitel II des erſten
Teiles der Verordnung des Reichspräſidenten über Bierſteuer
ſenkung, Realſteuerſperre 1932 und ſonſtige ſteuerliche wirtſchafts
und zollpolitiſche Maßnahmen vom 19. März 1932 um 40 v. H.
zu ſenken. Die Senkungsvorſchriften treten nach einer
weiteren Verordnung des Reichsfinanzminiſters vom 22. März am
gleichen Tage in Kraft. Der durch die Senkung der Sätze ent
ſtehende örtliche Ausfall iſt nach dem jetzigen Verbrauch auf
etwa 72 000 A. zu veranſchlagen. Zur Entſchädigung der Ge-
meinden mit mehr als 5000 Einwohnern, in denen die Gemeinde
bierſteuer nach den Vorſchriften der Verordnung vom 19. März zu
ſenken iſt, wird für das Rechnungsjahr 1932 aus Haushaltsmitteln
des Reichs ein Betrag von 24 Mill. Mark bereitgeſtellt. In welcher
Höhe bei der Verteilung der Entſchädigung, die auf der Grundlage
des Aufkommens an Gemeindebierſteuer in der Zeit vom 1. Oktober
bis 31. Dezember 1931 vorzunehmen iſt, der tatſächliche Ausfall
entſchädigt wird, läßt ſich z. B. noch nicht überſehen. Jn
einem beſonderen gemeinſamen Erlaß der preußiſchen Miniſter des
Jnnern, der Finanzen und für Handel und Gewerbe vom 1. April
1932 iſt den Gemeinden aufgegeben, die Bierſteuerſätze in ihren
Steuerordnungen der Senkungsverordnung des Reichspräſidenten
vom 19. März ſofort anzupaſſen.

In letzter Zeit läßt der Eingang der Gemeindebier-
ſteuer ſehr zu wünſchen übrig. Da dieſe Erfahrungen auch
in anderen Städten gemacht ſind, iſt vom Städtetag die Frage auf-
geworfen, ob neben dem Bierverleger, Händler, Schankwirt uſw.
nicht auch die auswärtige Brauerei als Einbringer
des Bieres in die Gemeinde für die Bierſteuer haftbar ge
macht werden kann. Nach den reichsrechtlichen Beſtimmungen
über die Gemeindebierſteuer ſind Steuerſchuldner für das im Ge
meindebezirk hergeſtellte Bier der Herſteller (Brauer), und für das
von auswärts eingeführte Bier der Einführer. Hiernach kann es
zweifelhaft ſein, ob unter dem „Einführer“. ſowohl der Abſender
als auch der Empfänger des Biers zu verſtehen iſt. Nach dem in
einem Erlaß vom 28. Mai 1927 bekanntgegebenen Standpunkt des
Preußiſchen Miniſteriums des Jnnern iſt in der Regel als Ein
führer derjenige anzuſehen, auf deſſen Veranlaſſung die Einfuhr
geſchieht, z. B. der Bierverleger, der Händler, der Schankwirt
uſw., der ſich Vier von auswärts ſchicken läßt. Unter Umſtänden
könne auch eine außerhalb des Gemeindebezirks wohnende Perſon
(auswärtige Brauerei) als Einführer ſteuerpflichtig werden, z. B.
wenn ſie das Bier ſelbſt in die Gemeinde einbringt, um dort den
Umſatz erſt zu ſuchen. Jnzwiſchen hat das Thüringiſche Oberver
waltungsgericht am 9. September 1931 eine Entſcheidung gefällt,
wonach es unzuläſſig iſt, den auswärtigen Lieferer des Bieres
(Brauerei), der das Bier in den Gemeindebezirk verbringt, als
„Einführer“ zu behandeln. Jſt daneben auch der Empfänger (Gaſt
wirt) ſteuerpflichtig, ſo haften beide als Geſamtſchuldner. Nach
Mitteilung des Städtetages iſt in einer großen Zahl von Steuer
ordnungen bayriſcher Städte neben dem Empfänger auch der Ein
bringer des Bieres als Steuerſchuldner bezeichnet worden. Der
Städtetag ſtellt zur Vermeidung größerer Ausfälle den Städten an-
heim, ihre Bierſteuerordnungen entſprechend zu ergänzen. Wir
wollen der Anregung Folge leiſten und haben eine Neufaſſung des
in Frage kommenden 8 5 der Bierſteuerordnung beſchloſſen.“

Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten dann um Zuſtim
mung zu dem nachſtehenden vierten Nachtrag zur Steuerordnung:

Artikel I 2 erhält folgende Faſſung: Die Steuer beträgt bei:
Einfachbier 3 A, Schankbier 4.50 Vollbier 6 A, Starkbier 9
für je 1 Hektoliter.

Artikel II 8 5 erhält folgende Faſſung: Steuerpflichtig iſt: a) im
Falle des S 3a der Herſteller, b) im Falle des 8 3b der Einführer.
Einführer iſt ſowohl der im Gemeindebezirk wohnende Empfänger
als auch der außerhalb des Gemeindebezirks wohnende Abſender
des Bieres; beide haften geſamtſchuldneriſch.

geſellſchaften zu teuer aufgekauft haben. Das alte Lied, das wir
während der Kriſenzeit immer wieder hörten, wiederholt ſich auch
hier. Es wird drauflos gekauft, ohne Rückſicht auf den Preis. Hin
terher kommt das dicke Ende. Hinterher ſieht man, daß man ſich
verſpekuliert hat, daß man zuviel bezahlte.

Bei Wagner u. Moras ſpielt dann aber noch ein anderes Moment
mit. Eine hemmungsloſe Projektenmacherei man nennt hier den
Namen eines in der Textilwirtſchaft bekannten Mannes, der auch bei
anderen Unternehmungen, z. B. beim Karſtadtkonzern eine wenig
glückliche Rolle geſpielt hat hielt es für erforderlich, dem Konzern
Verkaufsläden anzugliedern. Man wollte die in eigenen Spinnereien
und eigenen Webereien erzeugte Ware ſofort an den letzten Kunden
bringen. So ſind etwa 250 Direktläden entſtanden. Soweit
man die Dinge bis jetzt überſchauen kann, entwickelten ſich dieſe
Direktläden zu einem wahren Bleigewicht. Nächſt den Fehlinveſti
tionen aus der Zeit der Fuſion, die manche Million gekoſtet haben
dürften, haben ſich wohl die jetzt zutage tretenden Verluſte auf dem
Gebiet der Direktläden eingeſtellt.

Die Vereinigten Textilwerke Wagner u, Moras ſind mit einem
Kapital von 7 Millionen Mark ausgerüſtet. Die Hälfte dieſes Ka
pitals befindet ſich in Händen von Großbanken. Nun ſcheinen die
Großbanken eine ganz eigentümliche Politik im Falle Wagner u.
Moras betrieben zu haben. Die Banken hätten doch frühzeitig einen
Riecher dafür haben müſſen, daß die Entwicklung in Zittau nicht ge
ſund war. Sie hätten einſchreten müſſen, als die Expanſionen auch
in der Kriſe weitergingen und als gerade in der Kriſe immer weiter
Direktläden errichtet wurden. Sie mußten ſehen, daß es ſich hier um
Fehlinveſtitionen handelte, zum mindeſten um Jnveſtitionen, die bei
Fortdauer der Kriſe Ueberraſchungen bringen mußten. Die Banken
haben gegen die Politik bei Wagner u. Moras nicht proteſtiert. Sie
haben dem Werk ſogar eine Obligationsanleihe zugeſchanzt. Dafür
haben ſie ſich die geſunden Betriebe des Unternehmens verpfänden
laſſen. Auch hier alſo ein Spiel, das wir ſchon anderweitig erlebt
haben. Die Großbanken ſind alſo im Fall Wagner u. Moras ſo
ziemlich gedeckt. Anders ſteht es aber um die Lieferanten, haupt-
ſächlich Wollfirmen, aber auch ſüddeutſche Spinnereien. Dieſe Gläu
biger ſind ſo gut wie ungedeckt.

Artikel III. Die Vorſchriften des Artikel J treten mit Wirkung
vom 22. März 1932 in Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt der
bisherige erſte Nachtrag vom 18. März 1931 außer Kraft. Artikel
II tritt mit dem erſten Tage des auf die Veröffentlichung dieſes
Nachtrages folgenden Kalendermonats in Kraft.“

Obſtbaumblüte in Schrebergärken. Wie alljährlich, ſtellt auch
dieſes Jahr der Schrebergartenverein Oſt e. V., anläßlich der Baum
blüte ſeinen Mitbürgern die Anlage zwecks Beſichtigung zur Ver
fügung. Durch dieſe Maßnahme hat ſich der Verein „Oſt“ ſchon
viele Freunde erworben. So mancher, der früher der Schreberſache
ſkeptiſch gegenüberſtand, iſt heute ein begeiſterter Anhänger ge
worden. Gerade die Baumblüte iſt dazu angetan, die Herzen der
Menſchen zu öffnen. Die Anlage iſt geöffnet am Sonntag, dem
8. Mai und an beiden Pfingſttagen von vormittags 9 Uhr bis
20 Uhr.

Die Halberſtädter Lichtſpielhäuſer bieten ein gutes Wochenend-
Programm. Jn den Capitol-Lichtſpielen übt Hans Albers
im Kriminaltonfilm „Der Draufgänger“ große Anziehungs
kraft aus. ſpielt einen ungemein unternehmungsluſtigen
Hafenpolizeibeamten, der ſich vor nichts fürchtet; er iſt ein regel
rechter Draufgänger, ein Kerl, wie er eben nur von Hans Albers
ſo echt geſpielt werden kann. Natürlich iſt es ein Vergnügen,
Hans Albert arbeiten zu ſehen. Er ſpringt mehrere Male ins
Waſſer, gerät in eine Schießerei und in eine Keilerei, durchſtreift
Hafenkneipen und erſtklaſſige Hotels und ſtößt auf Gauner und
Betrüger. Dieſer Kriminalgeſchichte würde man nachſagen können,
daß ſie nichts neues brächte, wenn nicht die ſpannend aufgemachte
Handlung mit einer kleinen Liebesgeſchichte in geſchickter Teilung
von Verbrechen und Liebe das Publikum in ſeinen Bann zöge. Alle
Vorausſetzungen für einen vollen Tonfilmerfolg ſind durch Regie
und Darſtellung gegeben. Neben Hans Albers, der den ganzen
Film trägt, behauptet ſich Martha Eggert ganz ausgezeichnet. Sie
hat eine ſchöne Stimme und iſt auch ſonſt ein ſympathiſches Per
ſönchen, viel netter als manche ſo ſtark durch Reklame geſtützte Ton
filmziege. Gefallen kann weiterhin die komiſche Senta Söneland.
Drei Schlager, darunter „Kind, du brauchſt nicht zu weinen“,
löſen ſich ab und prägen ſich beim Publikum ſchnell ein. Die
Kammerlichtſpiele bringen einen großen TalmadgeTon
film heraus. Er trägt den Titel „Mexikaniſche Braut-
fahrt“ und ſpielt in den 80er Jahren. Talmadge iſt der Held, der
das Mädchen nach Ueberwindung zahlreicher Hinderniſſe und Hel
dentaten gewinnt. Der Film hat ein ungemein mitreißendes
Tempo; man vergißt faſt, daß er amerikaniſchen Urſprungs iſt.
Der zweite Tonfilm dieſes Programms iſt eine Geſchichte von
Liedern und Liebe: „Mein Traum wär ein Mädel ſo
ſingt ein Rundfunkſänger, der einen üblen Doppelgänger hat.
Schließlich aber wird der Doppelgänger entlarvt. Wochenſchau
und Fulturfilm fehlen auch diesmal nicht.

Einbrecher bei der Arbeit. Jn der vergangenen Nacht brachen
Diebe in drei Büros in einem Grundſtück auf dem Domplatze in.
Sie gelangten vermutlich mittels Nachſchlüſſels in das Gebäude;
nicht ausgeſchloſſen aber iſt es auch, daß ſie ſich einſchließen ließen.
Jhre Beute beſtand aus 25 Mark Bargeld und 10 Mark in Brief
marken. Wer etwas über den Einbruch oder die Täter wahrge-
nommen hat, möge ſich bei der Polizei melden.

Für 2000 Mark Uhren und Wertſachen geſtohlen. In der letz
ten Nacht wurde ein in der Stadtmitte wohnender Uhrmacher von
Dieben heimgeſucht. Sie erbrachen die Behälter und Türen und
ſuchten dann die Wertſachen und Uhren, die ſie mitnahmen, in
aller Ruhe aus. Im ganzen erbeuteten ſie Sachen im Werte von
2000 Mark. Der Beſtohlene iſt empfindlich geſchädigt worden,
denn er war nicht verſichert. Sollten Uhren und Wertſachen an
geboten werden, dann iſt Vorſicht am Platze. Wer Wahrnehmun
gen über dieſen Einbruch machte, gebe ſofort der Polizei davon
Kenntnis.
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Jahresbericht der Gemeinnützigen Volks-

bauſparkaſſe „Vorwärts“.
In Deutſchland wurde im Jahre 1924 die erſte Bauſparkaſſe ge

gründet, und ſomit der Grundſtein für die Bauſparbewegung gelegt.
1930 fanden ſich beherzte Männer der Arbeitnehmer in Lübeck zu
ſammen und gründeten die Gemeinnützige VolksBauſparkaſſe Vor
wärts G. m. b. H. in Lübeck. Das Arbeitsgebiet war, wie das
immer bei den Gründungen ſo iſt Lübeck und Umgegend. 1931 er
folgte dann die Ausdehnung über das Reichs gebiet.
Durch den ſtetigen Erfolg zeigte ſich, daß der eingeſchlagene Weg der
richtige war. 1930 konnte bereits an 10 Bauſparern der Be
trag von 102 000 Mark ausgezahlt werden, 1931 konnte aber be
reits an 141 Bauſparern der Betrag von 1192 000 Mark zu
geſtellt werden. Der Durchſchnitt der zugeteilten Darlehen betrug
8600 Mark. Es iſt hieraus zu erſehen, das vorwiegend an die
Schaffung von Eigenheimen gedacht iſt und nicht nur an größeren
Objekten. Von den zugeteilten Geldern wurde folgendes geſchaffen:
30 neu erbaute Einfamilienhäuſer, 14 zwei Familienhäuſer, 79 be
reits beſtehende Eigenheime wurden entſchuldet, 28 bereits fertige
Eigenheime gekauft ein Erfolg in ſolch kurzer Zeit, der ohne wei
teres Beachtung finden wird. Von dem Grundſatz ausgehend, die
vorhandenen Mittel ſchnellſtens auszuſchütten, wurden die Zutei
lungen immer häufiger vorgenommen, als bedingungsgemäß feſtge-
legt iſt.We erfolgreiche Entwicklung war nur möglich auf Grund des

Vertrauens, daß der Gemeinnützigen Volksbauſparkaſſe „Vorwärts“
ausnahmslos aus allen Bevölkerungskreiſen entgegengebracht
wurde. Unter Berückſichtigung der ſich weiter verſchlechternden
Wirtſchaftslage und trotz der Juli Kriſe hat die G. V. B. einen Auf
ſchwung genommen, der die berechtigte Hoffnung zuläßt, daß von
dieſer Bewegung ein Weg neuer Wirtſchaftsgeſtaltung beſchritten
wird.

Im letzten Berichtsjahr war der Zugang von 3104 Bauſparern zu
verzeichnen. Als beſonders ſegensreich iſt der Hinterbliebe-
nenſchutz mit hervorzuheben, wurden doch im vergangenem
Jahre 4949,27 Mark für Prämien aufgewandt. Die erzielten
Zwiſchenzinſen überſteigen dieſen Betrag um 14623,38 Mark, die
für ſpäter fällig werdende Prämien zurückgeſtellt ſind.

Die Bilanz ſchließt mit 1437 282,59 Mark ab, hiervon ſtehen
allein 613 960,92 Mark als flüſſige Mittel zur Verfügung, 817 418,17

Mark als halbflüſſige Mittel. Darlehen 1. 2. u. 3. der Bauſparer
ergibt allein den Betrag von 689 061,09 Mark. Der Grundſatz „Alles
für die Bauſparer!“ iſt hier in die Tat umgeſetzt. Der Reingewinn,
welcher nach der Abſchreibung mit den Betrag von 3 332,36 Mark
in der Jahresrechnung erſcheint, wird auch wieder den Bauſparern
gemäß der Beſtimmung zu gute kommen.

Ein Geſchäftsbericht aus dem Kriſenjahre 1931, der mit einem
ſolchen Erfolg abſchließt, ſagt mehr als Worte ſagen können. Der
vom Aufſichtsrat beſtimmte und vom Reichsaufſichtsamt beſtätigte
Prüfer, die HanſaReviſions und Treuhand G. m. b. H. in Lübeck,

hat die von der Geſchäſtsleitung vorgelegte Vermögens-Aufſtellung,
Aufwands und Ertragsrechnung geprüft und ſich durch regelmäßige
Zwiſchenreviſion von der Richtigkeit überzeugt und den Betrieb als
einen einwandfreien, korrekten und muſtergültigen bezeichnet.

Die günſtige Entwicklung hält auch weiter an, ſo daß bereits mit
dem Stichtag, 29. Februar, 287 100 Mark an 31 Bauſparer zuge-
teilt werden konnten. Jn dieſem Monat wird die 12. Zuteilung
vorgenommen werden. Der durch den Erfolg beſtätigte Gedanke der
praktiſchen Selbſthilfe läßt für die Gemeinnützige Volksbauſparkaſſe
„Vorwärts“ G. m. b. H. auch im Jahre 1932 eine weitere Aufwärts
entwicklung erwarten.

Auskunft im Büro: Halberſtadt, Gerberſtraße 15, ſowie bei den
Ortsvertretern.

Frühlingsblumen.
Blumen, kleine Frühlingsblumen
Haſt du liebend mir geſchenkt.
Frohe, helle Blütenträume
Koſend mir ins Herz geſenkt.

Und mein ſtilles Zimmer ſchmücken
Blumen als ein Gruß von dir,
Daß ſie mir das Herz beglücken,
Deine Liebe künden mir.

Blumen, Blüten, die ich liebe,
Sie ſind ſchön wie du und rein!
Du und deine bunten Blumen,
Jhr ſollt immer bei mir ſein!

Mathias Barth.

Ein neuer RaabeAbend. Der weihevollen, innigen Raabe
Feier im Februar, die allen Teilnehmern unvergeßlich bleibt, wird
Montag, 9. Mai, ein zweiter RaabeAbend folgen, ein Heimat
abend: „Wilhelm Raabe und der Harz“. Die Feier findet

wieder in der Aula des Realgymnaſiums (Johannesbrunnen) ſtatt.
In kurzer Anſprache wird Erich Behne Raabe als Dichter des
Harzes würdigen. Die Sprechmeiſterſchaft Walter H ennebergs
wird Raabes ergreifend innige Harznovelle „Elſe von der Tanne“,
in der ſprachlicher Adel und innere Schönheit ſich wunderſam einen,
zum großen Erlebnis geſtalten. Die muſikaliſche Umrahmung
ſchenkt die durch ihre Kammermuſikabende rühmlichſt bekannte Hal
berſtädter TrioVereinigung“ Herbert Pätzmann (Klavier),
Leonhard Kulow (Violine), Florian Schmidt (Cello). Brahms,
ein warmer Vorehrer Raabes, in niederdeutſcher Art ihm weſens
verwandt und Beethoven, ſind die großen Meiſter, deren Kunſt
den Abend verſchönen wird. Als gern gekommenen Feſtgaſt dürfen
wir Fräulein Margarete Raabe begrüßen, die Tochter des Dichters
und treue Hüterin ſeines Braunſchweiger Dichterheiligtums. Jhr
Beſuch gibt unſerer Feier beſondere Weihe.

Platzkonzerk der Reichswehr. Die Reichswehr Kapelle kon
zertiert morgen um 10.30 Uhr in der Klusſtraße in der Nähe der

Wäſcherei Roever. Das Programm ſieht wie folgt aus: Hymne
und Triumphmarſch aus „Aida“ von Verdi, Ouvertüre zur Oper
„Das Glöckchen des Eremiten“ von Maillart, Themen aus „Ma
dame Butterfly“ von Puccini, Vibritationenwalzer von J. Strauß,
AlexanderMarſch von Lehnhardt, Marſch der Jäger aus Kurpfalz
von Reckling und der Jäger-Marſch von Rixner.

Die Kurrende ſingt Sonntag von 8——-9 Uhr Walter-Rathenau
ſtraße, Blücherſtraße, Friedrichplatz, Seydlitzſtraße. Um freundliche
Gaben für die Jungen wird gebeten.

Einkragung eines Waſſerrechts. Die heutige Ausgabe enthält
im Jnſeratenteil eine Bekanntmachung über den Antrag auf Sicher-
ſtellung eines Waſſerrechts. Antragſtellerin iſt die hieſige Mecha
niſche Weberei und Gummiwarenfabrik Wilhelm Kux Nachfolger,
Bleichſtraße 2. Da Einſprüche gegen die Sicherſtellung an eine be
ſtimmte Friſt gebunden ſind, nach deren Ablauf das Widerſpruchs
recht erliſcht, ſei die Bekanntmachung den in Frage kommenden
Kreiſen zur beſonderen Beachtung empfohlen.

Verzicht auf die Rundfunkgenehmigung während der Reiſe.
Jm Hinblick auf die herannahende Reiſezeit wird daran erinnert, daß
der Verzicht auf die Rundfunkgenehmigung nur zum Ablauf eines
Kalendermonats ſchriftlich erklärt werden kann. Dieſe Anträge
müſſen ſpäteſtens am 16. des betreffenden Monats bei der Zuſtell-
poſtanſtalt vorliegen. Soll der Verzicht, z. B. wegen Antritts einer
Reiſe, nur für eine beſtimmte Zeit gelten, ſo kann mit ſeiner Er
klärung ſogleich der Antrag auf Wiedererteilung der Genehmigung
verbunden werden. Für dieſe Erklärung empfiehlt ſich die Ver
wendung eines Formblatts (Poſtkarte), das von den Poſtanſtalten
unentgeltlich abgegeben wird.

Geſchäft iſt Geſchäft. Daß Kommuniſten und Nazis meiſt
Hand in Hand arbeiten, iſt bekannt, und daß es von der KPD. bis
zur NSDAP. nur ein kleiner Schritt iſt, haben die letzten Wahlen
bewieſen. Deshalb hatte ſich wohl auch der Kraftwagenbeſitzer D.
aus Weſteregeln nichts dabei gedacht, als er von der KPD. den
Auftrag bekam, ihre Mitglieder nach Hakeborn zu fahren. Dort
fand nämlich eine Verſammlung der KPD. ſtatt. D., der ſtrammer
Nazimann iſt, dachte, Geſchäft iſt Geſchäft und führ mit ſeinen kom
muniſtiſchen Gäſten los. Trotzdem er in Hakeborn von einem
Landjäger darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß es ſich um eine
verbotene Fahrt handelt, fuhr er die Leute nach Schluß der Ver
ſammlung wieder zurück. Er hatte deshalb vom Amtsgericht Egeln
einen Strafbefehl über 60 Mark Geldſtrafe anſtelle von einem Mo
nat Gefängnis erhalten wegen Vergehens gegen die Notverord
nung zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen, wogegen er
Einſpruch eingelegt hatte. Seine Angabe, er habe gceglaubt, es
handle ſich um Mitglieder einer RotSport Vereinigung und des
halb um eine unpolitiſche Fahrt, wurde ihm natürlich nicht ge
glaubt. Das Gericht beließ es bei einem Monat Gefängnis, ſetzte
aber die Erſatzgeldſtrafe auf 30 Mark herab.

Feuer am Bahnhof! So hieß es heute morgen, als die Feuer
wehr und Polizei alarmiert wurden. Es handelte ſich aber nicht
um ein Feuer, ſondern um eine Alarmübung, die, ſo wird
uns mitgeteilt, einen befriedigenden Verlauf nahm.

„JÜ„Ä. O J J „G T p d „J„J„ ,„JSSIg.SſſS J S z JgeòPSnſsalalcO/--5“2“55,5559565e uAufgrund des S 15 des Reichsgeſetzes über den
Finanzausgleich in der Faſſung des Geſetzes vom

April 1927 (R. G. Bl. S. 91) und der W 13, 18
und 82 des Preußiſchen Kommunalabgabengeſetzes
wird mit Zuſtimmung der Stadtverordnetenver
ſammlung für die Stadtgemeinde Halberſtadt fol
gende Bierſteuerordnung erlaſſen:

8

Der örtliche Verbrauch des im Gemeindebezirk
hergeſtellten und des in den Gemeindebezirtk ein
geführten Bieres unterliegt einer Steuer nach Maß
gabe dieſer Ordnung.

Die Steuer beträgt 7 v. H. des Herſtellerpreiſes.
8 3.

Die Steuerpflicht tritt ein:
a) für das im Gemeindebezirk hergeſtellte Bier, ſo

bald es aus der Herſtellungsſtätte in den freien
Verkehr innerhalb des Gemeindebezirks gebracht
oder in einen mit der Herſtellungsſtätte verhun
denen Ausſchank überführt oder in der Her
ſtellungsſtätte oder im Haushalt des Herſtellers
verbraucht wird.

b) für das in dem Gemeindebezirk eingeführte Vier
mit dem Zeitpunkte der Einführung

4.
1. Steuerfrei iſt:

a) Bier, das als unbrauchbar in die im Ge
meindebezirk gelegene Herſtellungsſtätte zu
rückgenommen wird (ſog. Retourbier),

b) Bier, das durch den Gemeindebezirk nur
durchgeführt wird.

2. Für verſteuertes Bier wird die Steuer zurück
erſtattet, wenn glaubhaft nachgewieſen wird,
a) daß es aus dem Gemeindebezirk ausgeführt

worden iſt, oder
b) daß es als unbrauchbar in die im Gemeinde

bezirk gelegene Herſtellungsſtänommen worden i ſ gsſtätte zurückge

L 5Steuerpflichtig iſt:

a) im Falle des S 3 a der tell8 im Falle des 3b der Liſulert

L 6.,
Herſteller und Einführer, die Bier gewerbsmäßia

in den Verkehr bringen. ſind verpflichtet, die Er
öffnung ihres Betriebes binnen 3 Tagen nach der
Eröffnung bei der Steuerbehörde anzumelden. Jn-
haber von Betrieben, die bei Erlaß dieſer Steuer
ordnung bereits beſtehen, haben den Betrieb binnen

agen nach der Veröffentlichung der Steuerord-
pung bei der Steuerbehörde anzumelden.

7.
„Die nach L 6 Anmeldepflichtigen habenücher nach einem vom Magiſtrat voraeſhrieteen

Muſter über den Ein und Ausgang ſteuerpflich
tigen Bieres zu führen und die Bücher jederzett zur
Kinſicht der Aufſichtsbeamten bereit zu halten, auf

rfordern auch der Steuerbehörde vorzulegen. So
i der Ein und Ausgang ſteuerpflichtigen Bieres

grund der Reichsſteuergeſetze in deſonderenſonſttgichern „ufgezeichnet wird, oder ſoweit die
rich Geſchäftsbücher die für die Steuer auf den
aen Verbrauch von Bier erforderlichen An
erkennen Anſicht der Steuerbehörde hinreichend

n laſſen, kann die Steuerbehörde Befreiung
e haben hrüng eines beſonderen Steuerbuches

L 8.Die Betriebs und L
r agerräume der nach S 6 Aneelcenaen unterliegen der Steueraufſicht. Die

ten ſind befugt, die Räume zu dieſem
er nen grrigen Geſchäftsſtunden zu betreten.

Aume ſind verpflichtet, den BeAſche vblegengeunaemah lagen Durchführung der
oder leiſten zu laſſen erforderliche Hilfe zu leiſten

S 9.
1. Die nach 6 anmeldepflii e 2 ſtelerd hege eher Rache erit le e

age des u ewordene Vier ſpäteſtens
näSteuerbehörde auf dem httolgenden Monats

henen Vordruck zur Verſten Magiſtrat vorgeſchrie-

i rung andanach ergeb nzumelden undLe e ende Steuer gleichzeitig an die

2., Ebenſo haben die nach 8 6 anmeldepflichtigen
Einführer von Bier das während eines Kalender
monats gemäß S 3b ſteuerpflichtig gewordene Bier
ſpäteſtens am 10. Tage des nächſtfolgenden Monats
der, Steuerbehörde auf dem vom Magiſtrat vorge
ſchriebenen Vordruck zur Verſteuerung, anzumelden
und die ſich danach ergebende Steuer gleichzeitig an
die Steuerkaſſe zu entrichten.

3. Die übrigen Steuerpflichtigen, die nicht ge
werbsmäßig Vier in den Verkehr bringen, haben
die Anmeldung bei der Steuerbehörde binnen 8 Ta
gen nach Eintritt der Steuerpflicht (8 3) zu be
wirken und die ſich ergebende Steuer gleichzeitig an
die Steuerkaſſe zu entrichten.

4. In allen Fällen bedarf es eines Steuerbeſchei
des nür, wenn die Steuerbehörde einen höheren als
den vom Steuerpflichtigen errechneten Steuerbetrag
feſtſetzt. In dieſem Falle iſt der Mehrbetrag ſofort
nach dem Erhalt der Feſtſetzung zu zahlen. Erfolaf
bis zum nächſten Abrechnungstermin keine Bean
ſtandung der eingereichten Steüerberechnung. ſo gilt
ſie als endaültige Veranlagung, für die die Rechts

von dieſem Abrechnungstage an zu laufen
innt.

S. Unterbleibt die Anmeldung oder erſtattet der
Pflichtige die Anmeldung nicht rechtzeitig, oder kann
er auf die Aufforderung der Steuerbehörde keine
ausreichende Aufklärung für ſeine Angaben geben
oder verweigert er weitere Auskunft, ſo kann die
Steuerbehörde den ſteuerpflichtigen Betrag, nöti
genfalls unter Zuziehung von Sachverſtändigen,
ſchätzen und die Steuer danach feſtſetzen.

L 10.
Wer, ohne Einführer im Sinne des L 5b zu ſein,

als fahre Verfrachter oder in ähnlicher
Eigenſchaft die Beförderung des von auswärts in
den Gemeindebezirk eingeführten Biers beſorat, iſt
verpflichtet. der Steuerbehörde über die von ihm
beſorgten. Beförderungen nach näherer Vorſchrift
des Magiſtrats Auskunft zu geben, auf Erfordern
auch die zu den Sendungen gehörigen Begleit
papiere, Frachtbriefe uſw. vorzuzeigen.

8 11.
Die Steuerbehörde kann die Steuer in einzelnen

Fällen aus Billigkeitsaründen ganz oder teilweiſe
erlaſſen.

Die Steuerbehörde iſt befugt, mit einzelnen
Steuerpflichtigen zum Zwecke der Erleichterung des
Verkehrs, ferner betreffs der Berechnung und Zah
lung der Steuer, beſondere Vereinbarungen zu
treffen. Die Vereinbarungen dürfen nicht zu Un
gleichheiten in der Beſteuerung führen.

8 12.
Die Vorſchriften der 88 161, 162, 168, 169, 170,

Abſ. 2, 173, 177, 180, 183, 191, 193, 196, 197 Abſ. 1
u. 2, 198, 199, 204 bis 208 und 210 Abſ. 1 u. 2 der
Reichsabgabenordnung ſind ſinngemäß anzuwenden.

8 13.
Den Steuerpflichtigen ſtehen gegen die Heran

ziehung, zur Steuer die in den 88 69 ff. des Kom
munaläbgabengeſetzes geordneten Rechtsmittel zu.

14.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer
Fteuerordnung und die vom Magiſtrat erlaſſenen
Ausführungsbeſtimmungen werden mit Geldſtrafe
bis zu dem nach dem Kommunalabaabengeſetz in
Verbindung mit der Verordnung über Vermögens
ſtrafen und Bußen vom 6. Februar 1924 (R. G. Bl.

S. 45 und eiwaigen ſpäteren Aenderungen zu
läſſigen Höchſtmaß beſtraft, ſofern nicht nach ſonſti-
gen Geſetzen eine höhere Geldſtrafe oder Freiheits
ſtrafe verwirkt iſt. g 15

1. Dieſe Steuerordnung tritt mit dem 1. Juli 1927
in Kraft. Mit dem gleichen Tage treten die bis
herigen Bierſteuerbeſtimmungen außer Kraft.

echtsvorgänge, die vor dem Jnkrafttretendieſer Steuerordnung ſteuerpflichtig geworden ſind
unterliegen der Beſteuerung nach den bisherigen
Beſtimmungen.

Halberſtadt, den 22. Juni 1927.
Der Magiſtrat. S(L. S.) gez. Mertens

Der Bezirksausſchuß. Magdeburg, d. 16. Juli 1927.
B. A. 1377.
Vorſtehende Steuerordnung wird mit folgender

abe genehmiat:

a) Die Genehmigung gilt zunächſt bis zum 31.
März 1929 einſchließlich mit dem Vorbehalt,
daß ſie auf Antrag vor Ablauf der Friſt

geignetenfalls verlängert werden wird.
Aus der Genehmigung dürfen keine Anſprüche
irgendwelcher Art gegen das Reich oder den
Staat hergeleitet werden, falls etwa das Reich
oder der Staat die Steuerart für ſich in An
ſprihiebmen oder eine andere Regelung tref

e.

(L. S.)Namens des Seſſedsausſchuſſes:

Der Vorſitzende.
In Vertretung:
gez. Parey.

Vorſtehende ſeinerzeit nur durch Aushang be
kannt gemachte Ordnung wird auf Grund des Ar
tikels III Ziff. 1a der Jenderungsverordnung 1932
pom 8. April 1932 (Geſetzfammlung S. 161) nach
träglich veröffentlicht.

Halberſtadt, den 6. Mai 1932.
Der Magiſtrak.

4. Nachtrag
zur Jagdſteuerordnung für die Stadt Halberſtadt

vom 18. April 1922 3. Mai 1922.

Auf Grund der Se 13, 18, 69, 70 und 82 des Kommunal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1898 in der gegenwärtig gel
tenden Faſſung wird mit Zuſtimmung der Stadtverordneten
verſammlung folgender 4. Nachtrag zur Jagdſteuerordnung
erlaſſen.

Artikel I.
S 2 erhält folgende Faſſung:
Die Steuer beträgt jährlich 10 v. H. des Pachtpreiſes.

Als Pachtpreis gilt das vom Pächter auf Grund des Pacht
vertrages zu entrichtende Pachtgeld einſchließlich etwaiger
Nebenleiſtungen. Der Geldwert der letzteren wird, ſoweit
erforderlich, vom Magiſtrat nach Anhörung eines von ihm
zu benennenden geeigneten Sachverſtändigen feſtgeſtellt.

Bei nichtverpachteten Jagden gilt als Pachtpreis der
Preis, der nach der Beſchaffenheit der Jagd unter Berück
ſichtigung aller den Pachtpreis beeinfluſſenden Umſtände
gewöhnlich bei einer Verpachtung zu erzielen wäre; unge
wöhnliche, nicht in der jagdlichen Eignung begründete, Preis
verhältniſſe ſind hierbei nicht zu berückſichtigen. Bei glaub
haftem Nachweis der tatſächlichen Roheinnahmen aus der
Jagd hat auf Antrag des Steuerpflichtigen dieſe Roh
einnahme als Pachtpreis zu gelten.

Artikel II.
Dieſer Nachtrag tritt mit dem 1. April 1927 in Kraft.

Mit dem gleichen Tage tritt Art. I in der Faſſung des
3. Nachtrages außer Kraft.

Halberſtadt, den 24. Mai 1927.

Der Magiſtrat.
Mertens.(Siegel.)

I 4 26587

Vorſtehender IV. Nachtrag wird. genehmigt:
Aus der Genehmigung dürfen keine Anſprüche irgend

welcher Art gegen das Reich oder den Staat hergeleitet
werden, falls etwa das Reich oder der Staat die Steuerart
für ſich in Anſpruch nehmen oder eine andere Regelung
treffen ſollte.

Magdeburg, den 8. Juni 1927.

Namens des Bezirksausſchuſſes.
(Siegel.) Der Vorſitzende.

In Vertretung. Unterſchrift.
B. A. Nr. 1077.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich auf Grund des
s 77 Abſatz 3 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli
1893 in der Faſſung der Novelle vom 26. Auguſt 1921 und
der mir durch Erlaß der Herren Miniſter des Innern und
der Finanzen vom 26. Juni 1907 erteilten Ermächtigung
meine Zuſtimmung aus.

Magdeburg, den 28. Juni 1927. t

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen. t
Jn Vertretung. Unterſchrift.(Siegel)

O. P. 9833. C.
Vorſtehender ſeinerzeit nur durch Aushang bekannt ge

machter Nachtrag wird auf Grund des Artikel III Ziffer 1 a
der Aenderungsverordn ung 1932 vom 8. April 1982 (Geſetz
ſammlung S. 161) ne veröffentlicht.

Halberſtadt, den 6. 1932. a
Der Magiſtrat.

Heute Sofort zu verkaufen
1 komplette WohnBackſchinken immer Einrichtung

in Brotteig (Mahagonie) Metallbettſtelle,
Waſchtiſche, Riſchelgrude,
Gasherd uſw.

Hoheweg 25, I.

Verloren
Gold. Manſch.Knopf gegen
hohe Belohnung abzugeben
Blücherſtraße 2 (Büro part.)

Neues und fahrſcheinfreies

Motorracd)
e gegen Kaſſe rzu kaufen geſucht. Zu erfragen

C. Rummert, AnnoncenExp.

P. Hampel Ruchf.

Holzmarkt 4. Fernruf 1042.

Saatbohnen
S Stangen u. Buſch r
in verſchiedenen Sorten

empfiehlt preiswert

Gärtnerei Weber
Rabahne 2.

Inſerieren
bringt Gewinun!

Forsthaus ken
MAIEN-FEST

Die Leitung hat: Paul Malek
Das bedeutet Stimmung und Freude.
Im festlich geschmüſckten Garten

Die bewährten Künstler des Theater-Orchesters
De Fröhlicher Matentanz r

Es gelangt eine vorzügliche Maibowle zum Preise von
15 Pfg. das Glas zum Ausschank,

Gratisbelustigungen für Kinder Ponyreiten, Karussel,
Ziegenbockgespann usw.

Autobus-Verbindung: Hinfahrt 15, Rückfahrt 20 Pfg.
Um vielen Wünschen meiner Gäste nachzukommen,
habe ich die Preise für Speisen und Getränke beträcht-
lich ermäßigt. Da jch in meiner Landwirtschaft die
Milch selbst gewinne, bin ich in der Lage hierin
besonders preiswert zu sein. Ich berechne für

Portion Kaffee 36 Pf. Glas Bier. 25 Pf.
Brause 30 Pf. Glas Milch 10 Pf.

Mittagessen 1.10 MK.
Die Preise sind einschl. Getränkesteuer und Bedienung
Die Güte der verabreichten Getränke bleibt dieselbe
wie bisher. Mein Konzertgarten bietet Platz für
2000 Personen. Vereinen empfehle ich mein Lokal
zur Abhaltung von Sommervergnügen,

Rudolf Dietrichs

S

Gonofſinnen und Goenoſſen!
Wollen Sie kampffähiger, ſchlagkräftiger in Jhren

Auseinanderſetzungen mit Jhren Aus
beutern und deren Organen werden

Wollon Sie ſich falſche Wege auf Jhrem Marſch
nach politiſcher Selbſtändigkeit und
wirtſchaftlichem Aufſtieg erſparen

Wollen Sie Jhre eigenen praktiſchen Erfahrungen
noch ſteigern durch die Ausnutzung
der Erfahrungen früherer Ge
nerationen und durch die Ergeb
niſſe wiſſenſchaftlicher Forſchungen

Wollen Sie Jhren Geiſt geſchmeidig erhalten ſtatt
ſeine Abſtumpfung im Dienſte des
Kapitalismus untätig zuzulaſſen

wWork2en Sie Jhr Lebensgefühl durch unerhörte
Erkenntniſſe ſteigern Dann leſen Sie

Sozialiſtiſthe Züther!
Sie erhalten dieſe Bücher nur in der

Swucthhandlung
„Halboerſtädter Tageblatt“

Domplatz 48.



un ſügoſes
Alle Waren in J
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Iniaicd- Teppiche
2004300 20022350

20024300

10 8
200250

20050250200300

Wieder

Linoleum- Teppiche
Muster durchgehend, mit und ohne Kante

1505020016 h 690
Druck Teppiche mit Fehlern

Druck Teppiche ohne Kante
1505200

aen wer (Ndloi Toppdh oggr en rege fllbodbnbois

für wenig Geld!v

a

ggon Linoleum
zu außergewöhnlich billigen Preisen!

Dre Limoteum
200 cm breit

Imiaicl-Limoleuum
Muster durch gehend

Granit-Linoleum
Master durchgehen dch.

G0o 750

STERNMMWARTE
Jeden Sonntag

Künstler-Konzert
Neue Kapelle

Anfang s Uhr Eintritt freiObsttorte
Ab 6 Uhr

CGesellschafts Ball
Eintritt frei Jazz- Musik Steuer 20 Pf.
M Achtung Preissenkung!

M angolds Kaffeegartenbullerberg

Inh. z Kurt Engeleiter
Sohattiger Garten

Familienaufenthalt

M Sohide Preise

M Angenehmer

Halt! Augen auf!
Der neue Kurs im Wirtschaftsleben beginnt

Jetzt erſt recht Eure Vorteile erwägen.

Bekleidung un Ausrüstung

jeder Art, für jeden Zweck
bei Wiſcher kaufen. Es lohnt ſich!
Militär-Schuhe, beſohlt nur 3.50
Jnf.-Stiefel, repariert nur 4.50
Mil.Stfl.-Hoſen, gut erhalten 2.00
Mil.-Röcke, tadellos von 2.,50 an
Mil.Trinkbecher, gebr. 10 Pf.
Feldflaſchen, gebraucht von 25 Pf. an
Koppel, mit Schloß, gebr. nur 1.10
Torniſter, Zeltbahnen, Ruckſäcke, Militär

Hoſen, Ia Orig., neu, Eiſenbahner
Mancheſter, braune Velveton und
Pilothoſen

Kletterweſten, i. j. Farbe, Ia, nur 9.50
Arbeitsſchuhe, Rindleder

Militärart von 4.95 an
Orig. Kraftfahrerſtief., neu, nur 12.95
RindlederSchaftſtiefel, neu nur 10.95
Lange Reitſtiefel, neu, Rindleder mit

Kropf nur 12.95Rekordleiſtung
in Pferdeausrüſt ung aller Art

Sättel, faſt neu nur 12.50Deckengurte 50 Pf.
Kurz und gut alles, was ein jeder gebraucht
in Hülle und Fülle noch und noch, aber

billig, billig, billigBeſichtigung ohne Kaufzwang!
Bediene Dich ſelbſt! Spare Dein Geld!
Reelles chriſtliches Einzelunternehmen!
Merkt's Euch:

Kaufe bei
CG waischer O

und Du wirſt zufrieden ſein.
Halberſtadt, Harsleberſtraße 6,
Görlitz, Friedrich Wilhelmſtraße 1, neben
der Reichsbank, am Markt; in Bautzen,

nur Keyfßzelſtraße 4.
Achtung! Händler, hier iſt Deine billigſte

und beſte Einkaufsquelle, ſuche
nicht weiter!

o

Leinöl-Firnis
garantiert rein, Pfund 25 Pfg.

Willi Behrens, Hoheweg 47.

noleum zum Austegen
e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITTIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

m 2150 95 1.50
m Du 2195

da 95 2.295

c m Zum Teil Reste oder mit Schönheitsfehlern. n
S CLinoleum- Läufer

90 67 60 mBreite 133 110 c

J Alle Waren in
T dieser Anzeige

sind echte s
Liünolheum

und
Kein Ersatz!

Meter 2

InlIaid -Linoleum- Läufer

20 15 16 15 9),

Muster durchgehend

Breite 90 cm 67 cm
Meter 3. 95 2. 95

P Iinoſeum. Läufer
66 em breit, ohne Kante Mr. 95 H.

Lauohstäcdter Brunnen
Niederlage

Carl BaucdlorffNachf,, Drogerie
Hoheweg 6.

MAri

Preuß.-6üdd.

J Kluſſen
1 Lotterie Junkermann

Wartiniplan 1

ne
Sherrentabei ſeten

S u. BEiN DEVFSCHES V
Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen.

Ziehung 2. Klaſſe: 18. und 19. Mai
Die Erneuerungsloſe müſſen bis 11. Mai eingelöſt werden.

Die ſtaatl. Lotterie Einnehmer

e

Strobach
Kühlingerſtr. 3

V m m m m m m m m m m m

Wanzen?
und Brutvernichtung. Nur
mit Pinneſſal. Geruchlos
Garant. Erfolg. Tube 7d Pfg.
(ergibt Liter). Allein zu
haben in der Drogerie

seit Linoieum Sraux 2, 95

Selfenkeller
Jeden Sonntag und Mittwoch

ab Z. Uhr
Künstler- Konzert

Leitung: Kapellmeister W. Tost

Eintritt frei
Kirchliche Nachrichten.

Am Sonntag (Exaudi), dem 8. Mai 1982, (Muttertag)
werden predigen:

Domkirche: 9.30 Uhr, Vikar Müller. 15.30 AUhr,
Jubiläum des Jungmädchenvereins, Dompfarrer Wind- Halle.
17 Uhr, Nachfeier im Elyfium. Paulskirche: 9.30 Uhr,
Pfarrer Sänger. Montag, den 9. Mai, 20 Uhr, konfir
mierten Mädchen, Lindenweg 48. Donnerstag, den 12. Mai,
20 Uhr, Gemeindeſtunde in der Fabrik Heine. Liebfrauen
kirche (ref.) 9.30 Uhr, Pfarrer Woeſeritz („Was heißt
Verheißung Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde, Pfarrer
Woeſeritz. Freitag, 20. 15 Uhr, Frauenſtunde, Domplatz 32.
Wartinikirche 9.30 Uhr, Oberpfarrer D. Horn, Abend-
mahl. Sonnabend, 20 Uhr, Wochenendgottesdienſt, Pfarrer
Knopf. Mittwoch, 19.30 Uhr, Frauennähen des 2. Bezirks.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde, Pfarrer Knopf. Woritz
kirche: 8 Uhr, Pfarrer Gebauer, 9.30 Uhr, Pf. Friedendorff.
Johanniskirche: 9.30 Uhr, Pfarrer Wätzold. Sonnabend,
7. Mai, 20 Uhr, Wochenſchlußgottesdienſt, Pfarrer Schulz.
Siechenhofkirche: 9.30 Uhr, Pfarrer Gebauer. Evangel.
GefängnisGottesdienſt: 9 Uhr, Pfarrer Knopf.

In allen Kirchen und Cecilienſtift, 11 Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Ev. Jungmännerverein:
20 Uhr.

Ev. Männerverein: (Breiteweg 83) Mittwoch, 20 Uhr.
Blaues Kreuz: (Trinkerrettung), Domplatz 32, Mitt

woch, 20.15 Uhr.
Landeskirchliche Gemeinſchaft Domplatz 32, Wontag,

20.15 Uhr.
Jugendbund f. E. C.

20.15 Uhr. 5Heimabend des Jungmännerkreiſes:
Donnerstag, 20 Uhr.

Mädchenheim Seydlitzſtraße 5: Mittwoch, 20 AUhr,

(Wartiniplan 3) Wontag,

Domplatz 32, Sonntag,

Domplatz 32,

Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
Guſtav Adolf Nähverein: Spiegelsbergenweg 11I,

Mittwoch, 15 Uhr.
MiſſionsNähverein: Donnerstag, 15.30 Uhr, im ob.

Konfirmandenſaal.
Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Dienstag, 20 Uhr.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konfirmanden

Saal am Dom) Sonntag, „50 Jahrfeier“, Feſtgottesdienſt
im Dom, 15.30 Uhr. Anſchließend Nachfeier im Elyſium.
Donnerstag, 20 Uhr, Verſammlung.

Billige Antiquarische v
ma Bücher und Sohriften
„bemeinsehaftskunde“

Stoffdarbietung zur Einführung und zum
Unterricht für Eltern, Lehrer und Jugend-
liche sozialistischer und freigeistiger Ver-
bände von Dr. P. Krische,
Früher 3.00 Mk. jetzt O.z5 Mk.

„Entwieklungsgeschichte der Erde
reich illustriert, gemeinverständl. dargestellt
von Georg Engelbert Graf,
Früher 1.00 Mk. jetzt O0.20 Mk.

„Heimliche Abtreibung oder ärztlicher Eingriff“
eine Aufklärungsschrift v. Dr. med. Kronheim,

Früher o. 20 Mk. jetzt O.05 Mk.
„Die Körperkultur im Film“

Herausgegeb. v. d. Schriftleitung d. Schönheit,

jetzt O,25 Mk.Früher 1.00 Mk.
„ldeale Nacktheit“

Naturaufnahmen menschlischer Körper-
schönheit. Herausgegeben v. d. Schrift-
leitung der „Schönheit,,.

Früher 3.00 Mk. jetzt O.z5 Mk.
Da von den meisten Titeln nur
einzelne Exemplare am Lager sind,
empfiehlt sich sofortige Bestellung.

Buchhandlung

Kamm, Hobeweg 48.

„halberstäcterTageblatt“



2. Boeiluge zur Harzer Volksſtimme
Nr. 106 Sonnabend, den 7. Mai 1932 7. Fahrgang

Haben wir zur gebautJm Gegenteil: die große Wohnungsnot beſteht nach wie vor.
Jm Gegenkeil: die große Wohnungsnok beſteht nach wie vor.

Die kataſtrophale Lage auf dem Baumarkt hat zahlreiche berufene
und auch unberufene Streiter für und wider das Bauen mobil ge
macht. Die Intereſſenten ſchlagen ſich dabei in lobenswertem Eifer
mit gegenſätzlichen Argumenten um die Ohren. Das iſt durchaus
natürlich, da es ſich um eine bedeutſame Frage für unſer Volk han
delt, es iſt begrüßenswert, wenn die ſtrittigen Fragen grundſätzlich
geklärt werden.

Jm Vordergrund der Auseinanderſetzungen ſteht der Woh
nungsbau, der von der Kriſe erheblich mehr als die übrigen Wirt
ſchaftszweige betroffen iſt. Neben den alle Teile der Wirtſchaft tref
fenden Hemmungen leidet der Wohnungsbau noch unter dem Aus
fall der bisherigen Finanzierung durch die öffentliche Hand. Neue
Finanzquellen zu erſchließen, iſt heute ſehr ſchwierig. Darum iſt es
kein Wunder, wenn von intereſſierter Seite darauf hingearbeitet
wird, den Wohnungsbau vorläufig verſacken zu laſſen. Dieſe Auf
faſſung wird ſogar „wiſſenſchaftlich“ zu begründen verſucht. Jn
der Preſſe ſind ſeit einiger Zeit Artikel erſchienen, die auf Grund
bevölkerungsſtatiſtiſcher Unterlagen den Nachweis zu führen ver-
ſuchen, der vorhandene Wohnungsbeſtand ſei für Jahrzehnte aus
reichend, weiterer Wohnungsbau überflüſſig oder ſogar volkswirt-
ſchaftlich ſchädlich. Die bevölkerungsſtatiſtiſchen Unterlagen und die
daraus gezogenen Schlüſſe ſind inzwiſchen von dem Bearbeiter der
Bevölkerungsſtatiſtik im Statiſtiſchen Reichsamt Regierungsrat
Dr. Wagner als objektiv falſch nachgewieſen worden.

In der für unſer Volk lebenswichtigen Frage des Wohnungsbaus
ſpielt die Bevölkerungsbewegung eine hervorragende, jedoch nicht die
allein ausſchlaggebende Rolle. Soweit die Bevölkerun gsbe-
wegung für die Beurteilung des zukünftigen Wohnungsbedarfs
zu berückſichtigen iſt, gibt eine Denkſchrift des Reichsarbeitsminiſters
vom 10. Dezember 1927 Aufſchluß. Nach dieſer Denkſchrift befanden
ſich Ende 1926 950 000 Haushaltungen ohne eigene Wohnung. Die
verſtärkt aufgenommene Wohnungsbautätigkeit konnte dieſen Fehl
betrag bis Ende 1930 nur um 277 000 Wohnungen vermindern.
Das Inſtitut für Konjunkturforſchung erhöhte den Fehlbedarf Ende
1930 auf 670 000, Profeſſor Kahn ſogar auf faſt 800 000. Der vor-
ausſichtliche Zuwachs von Haushaltungen in dieſem Jahrzehnt wird
vom Inſtitut für Konjunkturforſchung mit 2,2, von Profeſſor Kahn
auf 2,5 Millionen angegeben. Für das Jahrzehnt 1940——1949 wer
den etwa 1 Million neue Haushalte hinzu wachſen. Die Zahl der
Haushaltungen kann man mit einem geringen Abzug für den wah
ren Wohnbedarf zu Grunde legen. Der Erſatz für die ab
bhruchreifen Wohnungen wird vom Reichsarbeitsminiſte
rium mit jährlich 50 000, von Kahn mit 30 000 für dieſes Jahrzehnt
beziffert, für die Zeit nach 1940 mit 17 000. Darüber hinaus iſt mit
beſonderem Wohnbedarf zu rechnen, der ſich aus der räumlichen
Bevölkerungsverſchiebun g. bei induſtrieller Umſiedlung
oder landwirtſchaftlicher Neuſiedlung ergibt. Um einen reibungs

Kreis Hſchersleven
Gröningen, 6. Mai. Die KPD. hatte hier in Gröningen eine

Maifeier aufgezogen, welche eine ſehr klägliche Beteiligung zeigte.
Die „Tribüne“ ſchreibt jedoch, daß ſich an der Demonſtration
mehrere hundert Menſchen beteiligt hätten. Wir möchten hierzu
ſagen, daß es trotz größter Anſtrengung der hieſigen KPD.Funk
tionäre und unter Hinzuziehung Oſcherslebener und Großalslebener
Kommuniſten ſowie der hieſigen Frauen und Kinder noch keine
einhundert waren. Da die KPD. hier nach ihrer eigenen Reklame
über 50 eingetragene Mitglieder hat, mußten wir feſtſtellen, daß
ihre eigenen Genoſſen ſich nicht an der Demonſtration beteiligt
haben, ſondern es vorzogen, lieber zum Jahrmarkt zu gehen.

Aus Thale
tk. Der Ruf „Schafft Arbeit iſt nicht ganz ungehört verhallt.

Mancher Handwerker hat jetzt alle Hände voll zu tun. Wenn das
Rathaus in den letzten Tagen ſchon eine große Uhr und ein Leucht
transparent für die Sparkaſſe erhalten hat, ſo wird nunmehr die
Empfangshalle des Reichsbahnhofs eine grundlegende Renovation

loſen Wohnungsmarkt zu erhalten, müßte zudem ein der Vorkriegs
zeit entſprechender Beſtand von Leerwo hnungen vorhan-
den ſein. Bei etwa 3 Prozent des vorhandenen Wohnraumes würde
der etwa heute 60 000 Wohnungen ausmachen.

Rechnet man die aus vorgenannten Gründen notwendigen Woh
nungen zuſammen, ſo ergibt ſich für dieſes Jahrzehnt ein Wohnbe
barf von 3,25 bis 3.5 Millionen Wohnungen Fällt durch die Kriſe
für längere Zeit ein erheblicher Teil des Wohnungsbaues aus, ſo iſt
mit großen Schwierigkeiten auf dem Wohnungsmarkt zu rechnen.

Soweit ſind für den vorausſichtlichen Wohnungsbedarf für die
Zukunft nur bevölkerungspolitiſche Momente berückſichtigt, zudem
wird aber die Wohnungsbautätigkeit weſentlich von der Entwick

lung unſeres Wirtſchaftsertrags und des Volks
kum s abhängen. Die Lebensbedürfniſſe der Menſchen richten ſich
nach ihrer Bedeutung für die menſchliche Exiſtenz. Dann wäre nach
der Nahrung und Bekleidung die Wohnung zu nennen. Die Nah
rung iſt in ihrem Umfang, wenn auch nicht in ihrer Vielſeitigkeit,
eng begrenzt. Anders verhält es ſich mit der Kleidung und der
Wohnung. Die wirtſchaftliche Entwicklung erzeugt eine zunehmende
Erweiterung der menſchlichen Lebensbedürfniſſe, die ſich künftig im
Wohnbedürfnis am ſtärkſten auswirken wird.

Der weitaus größte Teil unſeres Volkes wohnt in Wohnungen,
die in kultureller Hinſicht den vorausſichtlichen Leiſtungsſtand unſe
rer Wirtſchaft in den kommenden Jahrzehnten keineswegs entſpre
chen. Die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Produktivkräfte läßt eine
erhebliche Steigerung des wirtſchaftlichen Geſamtertrages mit Sicher
heit erwarten. (Die heutige Wirtſchaftskriſe iſt dafür kein
Maßſtab; ſie iſt zeitlich begrenzt und kann darum dieſe Entwicklung
nur aufhalten, aber nicht zerſtören). Die Leiſtungsfähigkeit unſerer
Produktionsanlagen, die ſchon während der guten Konjunktur nur
zum Teil ausgenutzt werden konnte, verbietet eine größere Neuin
veſtierung von Produktionskapital auf längere Zeit. Der größte
Teil des Wirtſchaftsertrages wird darum dem Bau vor allem dem
Wohnungsbau zufließen und damit dem für das Volkswohl wichtig
ſten Gebiet der Volksvermögensneubildung dienen müſſen. Jn den
verfloſſenen Jahrzehnten iſt ein weſentlicher Teil des Wirtſchafts
ertrages im Wohnungsbau inveſtiert worden. Die Wohnungs
baupolitik erfordert weitgehende Berückſichtigung aller für ihn be
merkenswerter Momente auf lange Sicht. Wohnungen werden nicht
nur für den derzeitigen Bedarf gebaut; ſie ſollen wenigſtens ein
Jahrhundert ihrem Zweck dienen. Würdigen wir alle geſellſchaft
lichen Zuſammenhänge und Vorausſetzungen bei der Frage, ob der
Wohnungsbau in dem in den Nachkriegsjahren beobachtetem Um
fange auch weiterhin gefördert werden ſoll, dann kann die Antwort
nur zuſtimmend lauten. Der Wohnungsbau bedingt und fördert den
Wohlſtand und die Kultur eines Volkes. Darum muß zum minde-
ſten in dem bisherigen Umfang weiter gebaut werden.

erfahren. Unter Aufwendung vieler Mühe hat das Eiſenhüttenwerk
an dem Waſſerbaſſin des 85 MeterSchornſteins ein großes Re
klameſchild anbringen laſſen, daß den König der Wüſte darſtellt und
mit der Gründungszahl des Werkes 1686 verſehen iſt. Die ſenkrecht
am Schornſtein angebrachten Buchſtaben „Marke Löwe“ leuchten bis
auf die Bergkuppen hinauf und ſollen alle Sommerfremden auf die
Güte der Thalenſer Hüttenerzeugniſſe aufmerkſam machen. Zur
Verſchönerung des Friedhofes hat die Verwaltung eine große An
zahl Lebensbäume angepflanzt. Reichsbannerkameraden ſind damit
beſchäftigt, das Friedrich Ebert Denkmal im Kurhauspark noch beſſer
auszuſchmücken. Bis zum Sommerfeſt des Reichsbanners am 19.
Juni d. Js. ſollen die Arbeiten beendet ſein.

t.* Hühnerhalker, beachtet die heutige Bekanntmachung betreffs
verbilligten Weizens zur Fütterung.

r

Deutſcher Freidenker- Verband
Ortsgruppe Quedlinburg.

Sonntag, den S. Mai, 20 Uthr, findet im Ebertſaal unſere
Vierteljahrs- Verſammlung

ſtatt. Gäſte willkommen! Der Vorſtand.

AtomZertrümmerung durch elektriſchen
Strom.

Von links nach rechts: Dr. Walton, Lord Rutherford
und Dr. Cockroft.

Jn dem Cavendiſh-Laboratorium in Cambridge, das von dem
berühmten Atomforſcher Lord Rutherford geleitet wird, iſt zwei
jungen engliſchen Forſchern, Walton und Crockroft, ein Verſuch ge
lungen, deſſen Tragweite noch nicht abzuſehen iſt. Mit Strömen bis
zu 500 000 Voltſpannung wurden die Atome verſchiedener Ele
mente geſpaltet, wobei Energie-Mengen freigemacht wurden, die
mehr als hundertmal ſo groß ſind als die zur Spaltung aufge
wendeten Energien.

Kreis Ouordlinburg
Gakersleben, 6. Mai. Seit kurzer Zeit hat man auf dem hieſigen

Bahnhof auch den Nachtdienſt eines Güterbodenarbeiters eingeſtellt,
ſo daß der Fahrdienſtleiter auch noch die Sperre zu bedienen hat.
Daß dieſes nicht ſo ganz leicht iſt, iſt zu verſtehen. Die Bahn ſpart
eben, wo ſie nur kann. Ob hier allerdings an der richtigen Stelle
geſpart wird, bleibt zu bezweifeln. Am Montag, dem 9. Mai, vor
mittags 9 Uhr wird im Lokale des Gaſtwirts Maximilian der Ham-
ſterfang öffentlich meiſtbietend verpachtet.

PreußiſchBörnecke, 7. Mai. Der Grundbeſitz der ſtillgelegten
Jakobsgrube, beſtehend aus 150 Hektar Ackerland in der hieſigen
Feldmark, etwa 15 Hektar Ackerland in der Feldmark Hecklingen
und 15 Beamten und Arbeiter Wohnhäuſer gelegen in und um
unſeren Ort, ſollen verkauft werden. Damit iſt jede Hoffnung
verſchwunden, daß der Schacht jemals wieder in Gang kommt.

Nachkerſtedt, 6. Mai. In Hoym wurde auf Grund einer An
zeige ein Arbeiter verhaftet und dem Ballenſtedter Amtsgericht zu
geführt, der mit dem Mord an dem Bergwerksdirektor Kramer in
Verbindung zu bringen ſein ſollte. Es wurde jedoch einwandfrei
feſtgeſtellt, daß der Verhaftete mit dem Morde nicht das geringſte
zu tun hat. Er wurde ſofort wieder freigelaſſen. Man nimmt an,
daß es ſich bei der Anzeige um einen Racheakt handelt.

aa—.......
Der richtige Weg zur Frlangung
schöner weißer Zähne

gefärbten Zahnbelagesiſt folgender Drücken Sie einen Strang ChlorodontZahnpaſte auf die trockene
ChlorodontZahnbürſte (Spezialbürſte mit gezahntem Borſtenſchnitt), bürſten Sie

r Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten b oben, tauchen Sie erſt
jetzt die ürſte in Waſſer und ſpülen Sie mit ChlorodontMundwaſſer unter
Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraſchen Der mißfarbene
Zahnbelag iſt verſchwunden und ein herrliches Gefühl der Friſche bleibt zurück.

unter gleichzeitiger Be
ſeitigung des hählich

Hüten Sie ſich vor minderwertigen, billigen Nachahmungen und verlangen Sie
ausdrücklich ChlorodontZahnpaſte. Unter Vortriegspreiſe s

n eereeeeeeeeeeereeeeree F 1 qgqèà2 I Tich hätte Dich verraten?“ verſuchte Morgan ihn zur Vernunft zu J Körper hinſtürzen und hörte einen beglückten Aufſchrei:4 7 97 e 7 C dem gleichnamigen Metro- bringen. Er glaubte ſelbſt nicht an einen Erfolg ſeiner Worte, aber ihn und ſah, wie er ſich auf dem Boden wu 9 beo

e e e e len Somme Butchs immer näher ko er un r rgt. Gih mir a. ein paar guten
Roman von mmen Joe,“ flüſterte Butch heiſer.ans Lefehre Köutea Helttera

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Hab' keine Angſt,“ lächelte Morgan verächtlich, „die Kugel

wäre mir zu ſchade für Dich, gemeiner Lügner.“
Und dann fiel ihm plötzlich ein, daß er dem eigentlich alles ver

dankte, alles was ihn verändert hatte, dieſem wimmernden kleinen
Spitzel.

Und dann lachte er und dabei liefen ihm die Tränen aus den
Augen. Es war alles ſo lächerlich übertrieben, ſo erhaben und ſo
albern. Und dann erſcholl wieder Butchs tobender Befehl, der nach
einem neuen Wächter ſchrie. Durch das Tollhaus wurde der Befehl
weitergegeben und überſchrie das Donnern der Schüſſe, das Kra
chen des zerſplitternden Glaſes und das Schreien der Verletzten.
Und dann klang es zurück „Die Tür iſt zugeſchloſſen“ und Butch
ſtürzte zu der Zelle, denn er wußte, das damit alles verloren war.
Er ſchloß blindlings und mit der Wut der Verzweiflung gegen die
Stahltür, die nicht nachgab. Er brüllte mit der Stimme eines
wildgewördenen Tieres nach Morgan und begann, die Zellen ab
zuſuchen.

Morgan hörte ihn näherkommen, immer näher komen. Seine
Stimme klang drohend: „Bleib, wo Du biſt Butch, wenn Du
näherkommſt, muß ich etwas tun, was ich nicht will. Bleib wo Du
biſt.“

Morgan wunderte ſich ſelbſt über ſeine Ruhe.
Butch antwortete nicht. Aber die Warnung Morgans hielt

ihn nicht zurück.

-Butch, bis Du wahnſinnig geworden, wie kannſt Du glauben,

hörte, ſchoß er blindlings. Die Kugel traf
ternd fiel ſein Gewehr zu Boden.

„Butch, der Verräter hat mich getroffen,' hörte er Joe aufheu
len. Als Antwort von Butch kam nur ein wütendes Knurren.

Im Korridor ſtieg Rauch auf. Man hatte Tränengasbomben
geworfen. Morgan ſtand auf ſeinem Poſten an der Tür. Er war
zu allem entſchloſſen. War wieder der Verbrecher, der ſich vertei
digt, hart, furchtlos.

„Jch habe Dich gewarnt, Joe,“ ſchrie er.
verraten. Glaubt Jhr,
mich zu verteidigen?“

„Du Spitzel,“ ſchrie Butch, der in einer Zelle
hatte. „Jch werde Dir Dein verräteriſches
ſtopfen.“

Der Wächter, ſchwer verletzt, war an die Tür gekrochen und
ſchrie: „Butch, Du haſt Unrecht. Morgan hat Euch nicht ver
raten. Jch ſchwöre es Euch, er hat nichts geſagt.“

„Selbſt die Wächter verteidigen ihn,“ tobte Butch.
das nicht mehr aus, Joe, ich mach den Kerl kalt.“

Morgan hörte ihn wieder näher kommen und ſchoß hinaus.
Das Tränengas ſchwebte in der Zelle, Morgan fühlte ſeine Augen
brennen.

Joe ſtöhnte. „Jch kann nichts mehr ſehen, Butch ich bin er
ledigt verteufelt meine Augen

„Tränengas“ hohnlachte Butch. „Das eß' ich als Nachtiſch.“
„Jch werde Morgan erledigen. Das einzige, was ich noch erleben
will, aber das werde ich erleben.“

„Nimm Dich in Acht, Butch,“ mahnte Morgan und ſchoß.
Eine Wolke von Gas verdunkelte den Raum. Morgan fühlte

einen brennenden Schmerz in der Schulter, er ſah Butchs klotzigen

Joe in den Arm; pol

„Jch habe Euch nicht
ich laß mich von Euch runterknallen, ohne

Deckung geſucht
Mundwerk ſchon

„Jch halte

„Sei ruhig Butch,“ ſchrie der Wächter, „Du haſt genug Unheil
angerichtet. Er hat Euch nicht verraten Kent war's“

Butchs Stimme war nur noch ein Röcheln. „Was was
ſagſt Du von Kent?“

„Kent iſt der Verräter.“ Und dann war Stille zwiſchen
Dreien, während der Kampf der anderen weiter tobte.

„Habe ich Dich getroffen, mein Junge?“ ſtöhnte Butch nach
einer kleinen Weile.

„Ach, is' nicht ſchlimm. Habe ich Dich verletzt? Und die
beiden krochen aufeinander zu.

„Was kannſt Du dem alten Butch ſchon tun?“

den

verſuchte Butch
zu lächeln. „Jch bin ja ſo froh, daß Du's nicht warſt, der ge
quatſcht hat. Wir ſind doch alte Freunde, nicht, das verſtehſt Du
doch?“

Und Morgan gab ihm ſeine zitternde Hand.

„Jch bin wirklich ein Dummkopf, Morgan“ und
„Wie konnte ich das glauben? Du

Kent. Weißt Du noch, wie er in der erſten
haſt ihm ſein Mädel weggeſchnappt.
mir. Erzähl' ihr manchmal von

Und dann ſagte Butch nichts

Butch weinte.
Natürlich war, es

Nacht angab, aber Du
Herrlich, Morgi, imponiert

mir, ja 2“
mehr

Die Zeitungen hatten ihre Senſation Jn großen Schlag
zeilen verkündeten ſie von dem Aufſtand, von dem erbitterten
Kampf, von Butch's Tod und von der Heldentat Morgans, der un
ter eigener Lebensgefahr die Wächter rettete und den der Gouver
neur begnadigt hatte.

Ende.
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Veoermiſchtes
Der neue Leiter des ſchwediſchen

Zündholz-Truſts.

Direktor GabrielſſonGöteborg
ift zum vorläufigen Leiter des ſchwediſchen Zündholztruſts er
nannt worden, des wichtigſten Gliedes des einſtigen Kreuger-
Konzerns.

Marſeiller Banditen.
Die Vorſchule für Chikago. Im Alten Hafen.

Paris, Anfang Mai. (Eig. Ber.)
Wieder war ein Marſeiller Bandenüberfall, dem mehrere Men

ſchenleben zum Opfer fielen, zu verzeichnen. Es war bei weitem
nicht der erſte, es wird nicht der letzte geweſen ſein. Bandenüber
fälle ſind in Marſeille ſozuſagen an der Monatsordnung. Wer
aher genauer zuſieht, kann eine ſonderbare Feſtſtellung machen.
Marſeille hat gewiß ſeine eigene Unterwelt. Aber die Urheber vor
Kapitalverbrechen, die vor keinem Mord zurückſchrecken, ſind mei
ſtens zugereiſte Ausländer, in der Mehrzahl Jtaliener. Nachdem
ihnen in Italien der Boden zu heiß geworden iſt, flüchten ſie heim
lich über die Grenze. Marſeille iſt das erſte Ziel. Jn Marſeille
ſtreben ſie danach, ſich das nötige Geld zu verſchaffen, um die Reiſe
über den Ozean anzutreten. Jn Chikago oder in anderen amerika
niſchen Großſtädten bekommt dann die Polizei mit dieſen Verbre
chern, die in Marſeille ihr Meiſterſtück abgelegt haben, von neuem
zu tun. Viele der Banditen, die franzöſiſchen Gerichten mit einem
blauen Auge entrinnen konnten, enden in Amerika auf dem elek
triſchen Stuhl.

Das internationale Verbrechertum unterliegt den gleichen Wan
derungsbeſtrebungen wie jede harmloſe Saiſonarbeit. Den Ver
brecher zieht es immer nach dort, wo die Beute verhältnismäßig
leicht und die Entdeckungsmöglichkeit beſonders gering iſt. Man
kann es durch zahlreiche Beiſpiele belegen, daß die meiſten amerika
niſchen „Gangſters“, ſoweit ſie italieniſcher Abſtammung ſind, den
Weg über Marſeille in die neue Welt angetreten haben. Die Vor
bedingungen, ſich in der Mittelmeerſtadt der Verfolgung der Poli
zei zu entziehen, ſind ſehr günſtig. Man hat einmal geſchätzt, daß
ſich im Berliner Scheunenviertel mindeſtens zwanzigtauſend Men
ſchen unangemeldet aufhielten. Jn Frankreich gibt es ein Melde-
weſen überhaupt nicht. Nur der Ausländer iſt gezwungen, ſich
polizeilich zu melden. Wer aber die Landesſprache beherrſcht, wie
es die meiſten Jtaliener tun, kann mit Leichtigkeit als Jnländer
auftreten und ſich auf dieſe Weiſe der Anmeldung entziehen. Jns
geſamt dürften ungefähr 50 000 Menſchen ſich in Marſeille vor der
Polizei verborgen halten. Nicht alle davon ſind Verbrecher, natür
lich aber alle legen keinen Wert darauf, mit der Polizei Bekannt
ſchaft zu machen.

Unter den Mitgliedern der Marſeiller Unterwelt trifft man
außer Jtaliner, Neger, Algerier, Chineſen, Ruſſen und hin und
wieder auch Deutſche. Die Polizei, die alle Gaſthäuſer und Schen
ken beobachtet, hat ſchwere Arbeit. Es gibt Kriminalbeamte, die
Neger ſind, oder Algerier und Chineſen. Aber es iſt nicht immer
feſter Verlaß auf ſie. Die höheren Beamten ſprechen ſämtlich meh
rere Sprochen. Kontrollbeamte aus Paris werden oft nach Mar
ſeille geſchickt, um die dortige Polizei zu überwachen.

Nicht immer ging es in der Mittelmeerſtadt mit rechten Dingen
zu. Beſonders in Angelegenheiten des Rauſchgiftſchmuggels hat
man häufig eigenartige Feſtſtellungen machen können. Eifrige Po
lizeibeamte hatten die Täter ermittelt. Trotzdem erfolgte keine
Verhaftung, trotzdem ließ man die Schmuggler entwiſchen; wahr
ſcheinlich wohl, weil man nicht kompromittiert werden wollte: man
darf nicht vergeſſen, daß der franzöſiſche Staat ſelbſt in ſeinen
Kolonien Opium anbaut. Er will das Opium natürlich auch ver
kaufen. Jeder Marſeiller Kriminalbeamte iſt daher heilfroh, wenn
er mit Opiumaffären nichts zu tun hat, weil er ſich nicht die Hände
verbrennen will.

Es iſt ſelbſtverſtändlich klar, daß in dieſem Milieu das Verbre
chertum beſonders gedeihen muß. Da jederzeit die Möglichkeit be
ſteht, ſich auf einem Schiff in Sicherheit zu bringen, ſcheuen die
Banditen vor keiner Gewalttat zurück. Es gibt in Marſeille in der
Nähe des Alten Hafens eine Reihe von Plätzen, die der Fremde des
nachts beſſer nicht betritt: baufällige Häuſer, dunkle Winkel, Herde
allen ſozialen Uebels. Schiffe aller Nationalitöten liegen nur hun
dert Meter entfernt. Die Hafenpolizei wird leichter überliſtet und
bemerkt oft gar nichts davon, wie der Mörder auf ein Schiff
flieht, das dann am anderen Morgen den Hafen verläßt. Und der
Kapitän ſelbſt weiß nicht, daß einer der Neger oder Chineſen von
der Schiffsmannſchaft der geſuchte Täter iſt.

AvrbeiterSpovt.
Turn und Sporkverein „Freiheit“ Halberſtadt. Sämtliche Hand

ballſpieler treffen ſich am Sonntag um 8.30 Uhr am Heinehaus. Die
Aenderung müßte vorgenommn werden, da die Handballſpiele be
reits um 9.30 Uhr in Wegeleben beginnen,

Bezirksſternfahrt der Arbeiter Radfahrer im Bezirk 8. Am
Sonntag, dem 8. Mai, findet die Bezirksſternfahrt der Arbeiter
Radfahrer vom Gau 11 des Bezirks 8 ſtatt. Der Treffpunkt des Be
zirks iſt auf 9.30 Uhr in Quedlinburg feſtgeſetzt. Von da aus geht
es dann geſchloſſen nach Blankenburg, wo gleichzeitig der 9. Bezirk
ſein Treffen hat. In Blankenburg iſt ein Vortrag vorgeſehen. Der
Genoſſe Schrader, Magdeburg, referiert. Anſchließend fahren beide
Bezirke nach dem Regenſtein, wo auf der Wieſe jung und alt ſich
unterhalten werden. Die Abfahrt der Halberſtädter Ortsgruppe er
folgt 8 Uhr vom Holzmarkt. Jm aanzen Deutſche Reiche treffen ſich
am 8. Mai in allen Bezirken die Kraftfahrer. Der 8. Bezirk hat
gleichzeitig einen Treffpunkt der Motorradfahrer nach Quedlinburg
feſtgeſetzt, von wo die Weiterfahrt um 10 Uhr geplant iſt. Die
Strecke wird dort erſt bekannt gegeben. Das Ziel wird dann die
Wieſe am Regenſtein ſein, wo die Radfahrer ihren Aufenthalt neh
men. Abfahrt der Motorradfghrerabteilung Halberſtadt um 9 Uhr
vom Johannesbrunnen. Das Auto der Angehörigen fährt um 11
Uhr vom Holzmarkt ab.

F. C. Sportfreunde Wernigerode 1. gegen Fr. T. Goslar 1. 6:2
(6: Himmelfahrt weilten die Hieſigen mit drei Mannſchaften in
Goslar. Alle drei waren ſiegreich. Im Hauptſpiel trafen beide 1.
Mannſchaften aufeinander. Die erſte Halbzeit ſtand im Zeichen der
völligen Ueberlegenheit von Sportfreunde. Jn regelmäßigen
re wurden 6 ſchöne Tore erzielt. Rach Seitenwechſel machte ſich

er für den Mittelläufer eingeſtellte Erſatz nachteilig bemerkbar. Es
wurden keine weiteren Erfolge erzielt Snortfr. Alte Herren gegen

Mifteldeufsche Ranmcdschereg.
Der Forkbeſtand der ſtädtiſchen Bühnen geſichert.

Magdeburg. Nach einer Meldung des ſtädtiſchen Preſſedienſtes
trat der Theater und Orcheſterausſchuß erneut zuſammen, um
über die Weiterführung der Magdeburger ſtädtiſchen Bühnen zu
beraten. Die Senkung der Ausgaben um rund 40 Prozent bei
gleichzeitig zu erwartenden verminderten Einnahmen erfordert eine
weitgehende Umſtellung des Betriebes, um alle Kunſtgattungen
(Oper, Schauſpiel, Konzerte, Operette) auf dem bisherigen Niveau
zu erhalten. Der Zuſchuß für die Aufrechterhaltung des Theater
betriebes im Stadt und Wilhelmtheater iſt für die nächſte Spielzeit
auf insgeſamt 550 000 feſtgeſetzt. Der Theater und Orcheſter
ausſchuß trat dem Magiſtratsbeſchluß bei, wonach für die kom
mende Spielzeit Neunmonatsverträge mit dem darſtellenden Per
ſonal abgeſchloſſen werden und bei einer Spieldauer von 8 Mon.
die Spielzeit zunächſt am 15. Mai 1933 ihr Ende findet. General
intendent Neudegg teilte dem Ausſchuß ſodann mit, daß mit dem
3. Juni die offizielle, diesjährige Spielzeit ihren Abſchluß findet.
Um den Theatern die Möglichkeiten weiterer Einnahmen noch zu
ſichern. Generalmuſikdirektor Beck gab abſchließend einen kurzen
Ueberblick über die Konzertprogramme in der Saiſon 1932/33.
Endgültige Abſchlüſſe mit den Soliſten konnten jedoch gegenwärtig
noch nicht getätigt werden, da von zentraler Stelle Verhandlungen
in die Wege geleitet ſind, die auf eine Herabſetzung der bisherigen
Honorare der Konzertſoliſten hinauslaufen. Das Konzertprogramm
ſelbſt ſieht 6 Abonnementskonzerte, 1 großes Chorkonzert, 2 Kam
merkonzerte und die bisherigen Volkskonzerte vor. Der Ausſchuß
ſtimmte am Schluß ſeiner Beratungen einem Projekt der Garten
verwaltung, das die WiederInbetriebnahme des FreilichtTheaters
im Rotehorngelände (Fort vorſieht, zu und ermächtigte den
Theaterdezernenten, das Projekt gemeinſam mit der Gartenver
waltung einer genauen Bearbeitung auch in theatertechniſcher Hin
ſicht zu unterziehen. Abſchließend konnte feſtgeſtellt werden, daß
auch im Rahmen eingeſchränkter Mittel die ſtädtiſchen Bühnen im
Vollbetrieb bleiben und ihren guten Ruf unter den Kulturtheatern
zu bewahren verſprechen.

Neues Unglück auf dem Magdeburger Flughafen.
Magdeburg. Auf dem Magdeburger Flughafen ereignete ſich

am Himmelsfahrstage ein zum Glück glimpflich abgelaufener Un
fäll. Das von Polizeimeiſter Leipner geführte, dem Segelflugverein
„Luwa“ gehörende Segelflugzeug „Willi Faber“ 2“ kam infolge
Zuflachliegens der Maſchine ins Trudeln und ſtürzte aus einer
Höhe von etwa 30 m ab. Während die Maſchine vollkommen zer

r ler 2. 3:2 (0:2), Sportfr. Jugend gegen Fr. T. Goslar 3.

Nus dem andern Lager.
Handball! Turner-Städtemannſchaft gegen F. C. Germania 00.

m Sonnabend, dem 7. Mai, um 18.30 Uhr, findet auf dem Ger
maniaſportplatz ein Handballaroßkampf, ſtatt. Die Turnerſtädteelf,
welche recht ſpielſtark zuſammengeſtellt iſt, wird gegen die zur Zeit
in Hochform befindlichen Germanen antreten. Man wird ein recht
intereſſantes Spiel zu ſehen bekommen. Als Schiedsrichter amtiert
der vorzügliche Spielleiter „Kohnert“ Magdeburg

Koeithsbanner
„„Sthivarz-Kot- Gold

Halberſtadk. Heute tritt die geſamte Ortsgruppe zur „Teilnahme
an dem Fußballwettkampf zwiſchen „Stimme und Pauke“ um 16.45
Uhr bei O. Bollmann an.

Halberſtadt. Jungbanner. Am Montag, 20 Uhr, Verſammlung
im Heim bei O. Bollmann. Alle Kameraden, welche an der Pfinaſt
fahrt nach Alexisbad teilnehmen wollen, müſſen unbedingt zur
Stelle ſein. Es gilt, die letzten Vorbereitungen für unſere Fahrt zu
treffen. Es wird ſchon jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß am
Montag die Liſte zur Einzeichnung für die Fahrt ausgeleat wird
e Fahrgeld muß bis Freitag nachmittag beim Führer äbgeliefert

Bücher und Schriften
Adolf Grimme, Auf freiem Grund mit freiem Volk! Anſprachen

und Aufſätze. Preis in Leinen geb. 2 Mark. Verlag J. H. W.
Dietz Nachf. G. m. b. H., Berlin SW e 68.

In dem vorliegenden Bande, in dem der jetzige preußiſche Kul
tusminiſter eine Reihe von Anſprachen und Aufſätzen geſammelt
hat, handelt es ſich nicht etwa um eine begueme Zuſammenfaſſung
von Feſtartikeln und Feiertagsreden. Die 25 Abſchnitte, aus denen
der Band beſteht, ſind ſo ausgewählt, daß ſie ein in ſich abgerunde
tes Bild der allgemeinen politiſchen Haltung des Leiters der preu
ßiſchen Kulturpolitik geben und die Geſchloſſenheit der Tendenzen
zeigen die die beiden letzten Jahre kulturvolitiſcher Arbeit im Frei
ſtaat Preußens beherrſcht haben. In dieſen Reden und Aufſätzen
wird. der Mann lebendig, der von unbeirrbarer Liebe zur Republik
erfüllt und von tiefſtem ſozialen Verſtändnis beſeelt darum rinat,
das Bildungsprivileg der beſitzenden Schichten zu brechen und neue
Wege zu finden, auf denen die Kulturgüter allen Männern und
Frauen des Deutſchen Volksſtaates erſchloſſen werden können. Er
will, daß jeder Staatsbürger nicht nur ſeinen Platz hat, an dem er
arbeitet, ſondern daß ihm auch die Möglichkeit geboten wird, ſich
geiſtig ſeinen Kräften entſprechend aguszubilden. Daher ruft er
immer wieder zur Neugeſtaltung unſeres öffentlichen und privaten
Lebens auf und weiſt die Richtung, in der Wirtſchaft und Kultur
umgeformt werden müſſen, wenn wir durch die Kämpfe und Kriſen
unſerer Zeit einer glücklicheren Zeit entgegen gehen wollen.

Kapikaliſtiſches Wirkſchaftschaos oder ſozialiſtiſche Planwirtſchaft?
on Kurt Mendelſohn, Verlag J. H. W. Dietz Nachf., G. m.

b. H. Berlin SW. 68, broſch. 67 Seiten, 0.75 Mark.
Die Schrift führt mitten hinein in die Kriſenereianiſſe. Sie iſt

eine klare grundſätzliche Auseinanderſetzung mit den Syſtemfehlern
der heutigen Wirtſchaftsverfaſſung und zugleich ein Querſchnitt der
Mißſtände des Monopolkapitalismus. Die gewaltigen Fehlinveſti
tionen, begünſtigt durch die unkontrollierte monopoliſtiſche Entwick
lung, haben techniſche Wunderwerke in einen „Friedhof der Indu-
ſtrieanlagen“ verwandelt: die planloſe, unkontrollierte Banken- und
Kreditwirtſchaft hat zur maſſenhaften Kapitalvernichtung geführt.
Liegt auch das Schwergewicht der Schilderung auf den unausrott
baren Syſtemfehleren des Monopolkapitalismus, ſo werden doch
auch die Begleiterſcheinungen, das Verſagen der Wirtſchaftsführer,
owie das ausgebaute Syſtem der Verluſtabwälzung auf den Staat,
er maſſenhaften öffentlichen Subventionierung privater Groß

unternehmungen und ganzer Wirtſchaftszweige, ohne öffentliche
Kontrolle und Mitverwaltung in bunter Folge dargeſtellt. So wird
die Schrift zur aufrüttelnden Anklage gegen das heutige Wirtſchafts
yſtem, das die Mehrheit der Bevölkerung in einer Periode großartig
ter Entwicklung der produktiven Kräfte u. überquellenden natürlichen
Reichtums in, jahrelanges Elend und furchtbare Verzweiflung ge
ſtoßen hat. Es wird aber auch der Weg der Befreiung von dem
unerträglichen Joch der kapitaliſtiſchen Mißwirtſchaft aufgezeiat, die
notwendigen Maßnahmen zur Erleichterung der Kriſenüberwin-
dung, der Bereinigung der Wirtſchaft, ſowie die Vorausſekungen
und Etappen zum Umbau der Wirtſchaft durch ſtaatliche Kontroll
organe, durch Verſtaatlichung der Fundamente des heutigen Wirt
ſchaftslebens, durch Erweiterung und planmäßige Zuſammenfaſ
ſung des Sektors der öffentlichen Wirtſchaft mit dem Ziele der ge
meinwirtſchaftlichen ſtaatlichen Lenkung, und Ordnung der Wirtſchaſt
ſkizziert. Der Weg der Befreiung iſt der Weg, der aus dem kapi
taliſtiſchen Wirtſchaftschaos zur ſozialiſtiſchen Planwirtſchaft führt,
und der „mit dem Aufbau einer neuen Wirtſchaftsordnung erſt den
Weg für den Aufbau einer ſinnerfüllten Wirtſchafts Lebens und
Kulturgemeinſchaft bahnt.“

trümmert wurde, kam der Pilot mit verhältnismäßig leichten
Fleiſchwunden am Kopfe davon.

Vom Zuge überfahren.
Hölensleben. Bei der Einfahrt eines Zuges der Oſchersleben-

Schöninger Eiſenbahn in den hieſigen Bahnhof iſt ein am Bahn
damm ſpielendes Kind, welches das Gleis noch vor dem Zuge
überſchreiten wollte, vom Zuge erfaßt und lebensgefährlich verletzt
worden.

Freikod am Poltkerabend.

Schöningen. Ein 21jähriger Maurer erhängte ſich auf dem
Boden ſeines elterlichen Hauſes und zwar zu derſelben Zeit, als
die Familie den Polterabend der Schweſter des Lebensmüden
feierte.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Mokorrad und Krafiwagen.

Schönebeck Bad Salzelmen. Am Freitag vormittag ſtieß auf
der Landſtraße Magdeburg-Staßfurt an der Wegkreuzung nach
Bad Salzelmen ein aus Richtung Staßfurt kommendes Motorrad
mit dem Kraftwagen eines Coswiger Kaufmanns zuſammen, der
aus Richtung Bad Salzelmen kam. Der Zuſammenſtoß ereignete
ſich mit ſolcher Wucht, daß der Führer des Motorrades, Herbert
Kübling aus Bitterfeld auf die Straße geſchleudert wurde. Er
erlitt ſchwer Kopf und anſcheinend auch innere Verletzungen und
wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Ein ſchweres Baggerunglück.

Liebenwerda. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich bei den
Regulierungsarbeiten am Hammergraben. Bei dem Vorſtrecken
von Bohlen gegen das Verſinken des Raupenbandes das dort arbei
tenden Baggers im Uferſchlamm wurde der Arbeiter Springer aus
Pleſſa ein Bein eingeklemmt. Die Hilferufe des Verunglückten
gingen in dem Raſſeln der Raupenketten des Baggers unter.
Springer wurde überfahren, wobei ihm das Bein völlig abge
quetſcht wurde. Noch lebend wurde er dem Krankenhaus Lauch
hammer zugeführt, wo er jedoch bald darauf ſtarb.

Vom Fuhrwerk überfahren und getkötet.
Eilenburg. Der ſtädtiſche Fürſorgearbeiter Otto Zänker ver

unglückte dadurch tödlich, daß er von einem Fuhrwerk, das mit
Sand beladen war und auf dem er ſeine Schippe befeſtigen wollte,
mitten über den Leib gefahren wurde. Mit ſchweren Verletzungen
wurde er dem Krankenhaus zugeführt, wo er nach wenigen Stun
den verſtarb.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.)

Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ der S. A. J. Wir weiſen auf die am
Sonntag, 10 Uhr, im Marie Haupimannſtift in Halberſtadt ſtatt
rn Tagung mit Dr. Max Hodann-vBerlin hin. Unkoſtenbeitrag

g.
alberſtadt. Wir beteiligen uns an der Hodann Tagung Sonn

tag 10 Uhr im Marie Hauptmannſtift. Die Aelteren gehen auch
abends ins Elyſium. Am Montag ab 18 Uhr, Sporten auf dem
Hpiegelsbergenſportplatz. Denkt an Pfingſten! Späteſtens am
Montagabend melden, wer mitgeht.

Wernigerode. Achtung Die für heute Sonnabend feſtgeſetzte
Nachtfahrt kann Umſtändehalber nicht ſtattfinden. Dafür gehen wir
morgen auf Fahrt. Treffpunkt pünktlich um 8 Uhr am Städt. Ju
gendheim. Montag gehen alle Funktionäre zur Parteiverfamm
lung um 20 Uhr im „Monovpol“.
„Anklerbezirk Quedlinburg der 5SAJ. Durch beſondere Umſtände

findet das geplante Pfingſtzeltlager bei Haſſelfelde nicht ſtatt. Es
wird deshalb jeder Gruppe empfohlen, auf Zeltfahrt zu gehen. Be
ſonders ſei auf den Bodekakel beim Treſeburg aufmerkſam gemacht.
Hier finden wir die drei W's, die zum Zelten gehören. Es muß ſo
fort gemeldet werden, ob ſich die Gruppen hierfür entſchloſſen haben
und wieviel Burſchen und Mädel ſich hieran beteiligen wollen. Die
Meldung muß frühzeitig geſchehen, damit noch die nötigen Zeite be
ſchafft werden können. Im übrigen iſt der ganze Monat Mai noch
Werbemonat. Auch die Gruppen, die ſchon gute Erfolge im März
zu verzeichnen hatten, dürfen ſich nicht auf ihren Lorbeeren aus
ruhen, Schon ſetzt wird darauf aufmerkſam gemacht daß am
Sonntag dem 29. Mai d. Js. eine Unterbezirksſitzung ſtattfindet, an
der die Neuen unbedingt teilnehmen müſſen. Am Sonntag, dem
8. Mai, iſt Dr. Max Hodann in Halberſtadt. Der Beſuch dieſer Ver
anſtaltung kann allen Gruppen nur empfohlen werden.

Veranſtaltungen
(Nolizen ohne Verankworiung der Redaktion.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Capitol-Lichlſpiele. Freitag bis Montag: Hans Albers, Martha

Eagerth, Senſta Söneland, Ernſt Stahl Nachbaur, Gerda Maurus,
in dem Kriminal Ton und Sprechfſilm „Der Draufgänger“
Dazu: Ein großartiges Beiprogramm.

Kammer-Lichiſpiele. Freitag bis Montag: Ein glänzendes Dop
el-Tonfilm Programm. I. Richard Talmadge, der verwegene Senſation barſteter in ſeinem erſten Senſations-Tonfilm „Mexika

niſche Brautfahrt“ Der Ueberfall auf die MexikoPoſt“) 2. Mein
Traum wär ein Mädel Ein luſtiger Tonfilm mit Anita Dorris,
Alfred Strauß, Valy Arnheim, Ellen Pleſſow uſw. Dazu Ein
gutes und reichhaltiges Beiprogramm.

Obſtweinfeſt auf der Warkburg. Das traditionelle Obſtweinfeſt
auf der Wartburg ſteigt in dieſem Jahre am morgigen Sonntag
Wer den Obſtwein nicht probiert, kann nicht mitreden. Es konzer
tiert die geſamte Reichswehrkapelle und die Jugend kann ſich beim
Tanz beluſtigen.

wWoetter-Ausſithten.
Vorausſichtliche Witterung bis 8. Mai, abends:

Der Polarlufteinbruch, dem die jetzige Kaltwetterlage zu ver
danken iſt, hat gewiſſermaßen einen Abſchluß erreicht. Die kalten
Luftmaſſen, die uns am Freitag früh Vodenfroſt und dem Brocken2 Grad Kälte brachten, werden zum Teil wieder nach Norden zurück
geführt. An ihre Stelle treten Luftmaſſen, die nicht unmittelbar vom

olargebiet herkommen, oder ſogar Warmluftmaſſen, die über dem
ſüdöſtlichen Kontinent nordwärts vorſtoßen. Bis zur mittleren
Wer iſt dieſe Warmluft am Freitag abend bereits vorgedrungen.
Sie gleitet an den weſtlich von ihr liegenden Maſſen empor und er
e ein faſt lückenloſes Regenband von den Weſtalpen quer durch

eutſchland bis zur Hſtſee. Dieſe Wetterſcheide wird ſich für längere
Zeit in der Nähe unſeres Gebietes aufhalten und recht unbeſtändi-
ges Wetter bringen.

Ausſichten Zeitweiſe aufheiternd, meiſt aber ſtark wolkig
oder trübe und mehrfach Regen. Temperaturen unter häufigen
Schwankungen langſam ſteigend.

GSeoſchäftlithes
Die Kraftfahrzeug Saiſon beginnk! Die Kraftfahrzeuge, welche

über Winter von der Steuer abgemeldet waren, ſind jetzt wieder an
gemeldet worden und müſſen für kommende Fahrten betriebsfertig
gemacht werden. Da ſtellt ſich dann heraus, daß der Anlaſſer nicht
mehr durchzieht, die Lichtmaſchine nicht mehr genügend nachladet und
die Batterie nachzuladen und durchzuprüfen iſt. Die Auto-Licht
Geſ, m. B. H., Braunſchweig, hat zu dieſem Zweck in Halber
ſt adt, Weſtendorf 38 h (Weſtgaragen), eine moderne Spezialwerk-
ſtatt eingerichtet, in welcher alle Arbeiten an der elektr. Ausrüſtung
ſachgemäß und ſchnell ausgeführt werden. Näheres ſiehe Inſeraten
teil.)

Il



Apotheke am Breiteweg
Zur Frühjahrskur

Berliner Blutreinigungstee
Bekanntmachung.
kanntmachnng des Bezirksausſchuſſes vom14. See 1931, betreffend den Antrag der Firma

W. Kux Nachfolger in Halberſtadt, auf Sicherſtellung des
Rechtes zur Ableitung von Abwäſſern in den Bleichegraben
nit Ausnahme der Abortabwäſſer wird dahin n
daß es ſtatt täglich bis zu 2 chm, richtig heißen mu

äglich bis zu 250 cbm. eMit Bezug auf die Bekanntmachung vom 20. Februar
1932 in Nummer 43 dieſer Zeitung ſind Widerſprüche uſw.
mnerhalb einer Friſt von 4 Wochen beim Magiſtrat
Polizeiverwaltung in Halberſtadt einzureichen. Die
nündliche Erörterung der rechtzeitig eingegangenen Wider
ſprüche wird auf

Mittwoch, den 8. Juni 1932, 10 Uhr, im Zimmer 14
des Rathauſes zu Halberſtadt

(eſtgeſetzt.

Magdeburg, den 22. April 1932.

Namens des Bezirksausſchuſſes.
Der Vorſitzende:

In Vertretung gez. AUnterſchrift.

Veröffentlicht.
Halberſtadt, den 7. Mai 1932.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Mertens.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund
buch von Halberſtadt, Band 47, Blatt Nr. 2027 und
Halberſtadt, Band 91, Blatt Nr. 2795 eingetragenen,
nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

um 21. Juni 1932, vormittags 11 Uhr
an der Gerichtsſtelle Petershof, Domplatz Nr. 49, Zimmer
Nr. 11, verſteigert werden.

Halberſtadt, Band 47, Blatt Nr. 2027.
Nr. 5, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 36,

Parzelle Nr. 46, Grundſteuermutterrolle Artikel 568, Gebäude
ſteuerrolle Nr. 1237, Wohnhaus am Kloſter Nr. 7/9 mit
Hofraum, Anbau, Gewächshäuſern, Schuppen, Stall
gebäuden und einem weiteren Wohnhaus Nr. 8, Größe
28 ar, 46 qm, Grundſteuerreinertrag 2728 Mark.

Nr. 6, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr 36,
Parzelle Nr. 47, Grundſteuermutterrolle Artikel 568, Gebäude
ſteuerrolle Nr. 1237, Garten am Kloſter 7, 8, 9, Größe

82 arx, 21 qm, Gebäudeſteuernutzungswert 8,41 Taler

Halberſtadt, Band 91, Blatt Nr. 2795.
Nr. 18, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 29,

Parzelle Nr. 16, Grundſteuermutterrolle Artikel 4605, Acker
am kurze Thron, Plan 90, Größe 98 ar, 30 qm, Gebäude-
ſteuernutzungswert 20,53 Taler.

Nr. 20, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 29,
Parzelle Nr. 18, Grundſteuermutterrolle Artikel 4605, Acker
daſelbſt Plan 53/54, Größe 1ha, 01 ar, 80 qm, Gebäude
ſteuernutzungswert 15,96 Taler.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 2. April 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer waren damals die Gärtner Max und
Heinz Bürger in Halberſtadt zu gleichen Rechten und
Anteilen eingetragen.

Halberſtadt, den 27. April 1932.
Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſoll
um 2. Auguſt 1932, vormittags 10 Uhr

an der Gerichtsſtelle Petershof, Zimmer Nr. 11, verſteiger
werden das im Grundbuche von Dingelſtedt, Band 2
Blatt Nr. 58 (eingetragene Eigentümer am 15. März 1932,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks
die Witwe Dorothee Kramer geb. Weſarg in Dingelſtedt
zu und die Eheleute Schuhmachermeiſter Friedrich
Kramer und Marie geb. Rummert in Dingelſtedt zu je
eingetragene Haus Grundſtück Oſtendorf Nr. 184 mit Hof
raum, Hausgarten, Stallgebäude, Scheune uſw., Gemarkung
Dingelſtedt, Grundſteuermutterrolle Artikel 356, Nutzungs
wert 120 RWM., Gebäudeſteuerrolle Nr. 153

Halberſtadt, den 30. April 1982,

Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in der An

lage beſchriebenen Grundſtücke

um 30. Juni 1932, vormittags 8 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Petershof, Domplatz 49, Zimmer Nr. 14,
verſteigert werden.

Eilenſtedt, Band 17, Blatt Nr. 663 a
Beſt.Verz. Nr. 1, Acker im Neinſtedter Bergfelde von

Nr. 208 a, c, Kartenblatt 2, Parzelle 324/154,
6,96,79 ha, 141,87 Taler Reinertrag.

Parzelle 325/155, Größe 2,47,66 ha, 47,87 Taler
Reinertrag.
Parzelle 326/156, Größe 75,04 ar, 10,67 Taler
Reinertrag

Beſt.Verz. Nr. 2, Acker daſelbſt Nr. 209h h, Karten
blatt 2, Parzelle 218, Größe 17,40 ar, 2,72 Taler Reinertrag.

Beſt.Verz. Nr. 8, Acker daſelbſt, Kartenblatt 2,
Parzelle 214a, b, Grötze 3,08,90 ha, 57,42 Taler Reinertrag.

Beſt.Verz. Nr. 4, Acker der Holzacker und das Holz,
Hartenblatt 6, Parzelle 115, Größe 9,51,30 ha, 74,52 Taler
Reinertrag.

Beſt.Verz. Nr. 5, Acker unterm Dingelſtedter Wege
Nr. 4a, Kartenblatt 8, Parzelle 18, Größe 1,91,00 ha,
29,92 Taler Reinertrag.

Beſt.Verz. Nr. 6, Acker daſelbſt, Kartenblatt 8, Par
zelle 19, Größe 1,15,49 ha, 22,60 Taler Reinertrag

Beſt.Verz. Nr. 7, Acker auf der Sülze Nr. 5/6, Karten
blatt 8, Parzelle 70712, Größe 10,55, 16 ha, 192,72 Taler
Reinertrag.

Beſt.Verz. Nr. 8, Acker am Schlanſtedterwege Nr. 250,
Kartenblatt 1, Parzelle 20a, b, c, d, Größe 11,84,40 ha,
218,64 Taler Reinertrag,

Grundſteuermutterrolle Artikel 701.
Schwanebeck, Band 45, Blatt Nr. 1542:

und e 1, Acker Sechszigwinkelfeld Nr. 12 a
2 Kartenblatt 8, Parzelle 8, Größe 5,04,00 h41,97 Taler Reinertrag Pat b W

Grundſteuermutterrolle Artikel 1568.
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 1. Februar 1932 indas Grundbuch eingetragen an s
Als Eigentümer war damals die Ehef M

frau argareteSchröder geb. Schaper in Schönwerder eingetragen.
Halberſtadt, den 28. April [932.

Das Amtsgericht.

Zum Einkauf
von allen Sorten krischen und äuck Wursts ind geräucherten Wurste e e r und Schweinefleisch in nur guter

empfehle ich allen hiesigen und aus
wärtigen Parteigenossen i ili iund ineu eingerichtete ihren Familien mein

ischerei, Thflei i nale, Hauptstr. s

Größe S

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

im Grundbuch von Schwanebeck, Band 49, Blatt Nr. 1700
eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

am 28. Juni 1932, vormittags 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Petershof, Domplatz Nr. 49, verſteigert
werden.

Schwanebeck, Band 49, Blatt 1700:
Beſt.Verz. Nr. 5, Acker Kämeckenberg von Nr. 967,

Kartenblatt 6, Parzelle 897/80, Größe 8.03,26 ha, 37,17
Taler Reinertrag

Beſt.»Verz. Nr. 9, Acker Flathberg von Nr. 670,
Kartenblatt 5, Parzelle 1448/93, Größe 68,97 ar, 7,17
Taler Reinertrag.

Beſt.Verz. Nr. 10, Acker daſelbſt, Kartenblatt 5,
Parzelle 1444(93, Größe 51,06 ar, 5,82 Taler Reinertrag

Beſt.Verz. Nr. 11, Acker daſelbſt von Nr. 667, Karten
blatt 5, Parzelle 657/87, Größe 21,40 ar, 2,52 Taler
Reinertrag.

Beſt.Verz. Nr. 12, Acker daſelbſt von Nr. 673, Karten
blatt 5, Parzelle 1245/90, Größe 22.45 ar, 2,64 Taler
Reinertrag

Beſt.Verz. Nr. 14, Acker daſelbſt von Nr. 674c,
Hartenblatt 5, Parzelle 1243,89, Größe 9,67 ar, 1,14 Taler
Reinertrag.

Beſt.“»Verz. Nr. 15, Acker daſelbſt von Nr. 674
Hartenblatt 5, Parzelle 1242/89, Größe 7,83 ar, 0,86 Taler
Reinertrag.

Beſt.“Verz. Nr. 16, Acker daſelbſt oon Nr. 676,
Kartenblatt 5, Parzelle 65687, Größe 21,40 ar, 2,52 Taler
Reinertrag.

Beſt. Verz. Nr. 17, Acker daſelbſt von Nr. 673,
Kartenblatt 5, Parzelle 1244/90, Größe 22,45 ar, 2,64 Taler
Reinertrag

Beſt.Verz. Nr. 18, Acker daſelbſt von Nr. 674 a,
Kartenblatt 5, Parzelle 1240/89, Größe 16,87 ar, 1,92 Taler
Reinertrag.

Beſt.Verz. Nr. 19, Acker daſelbſt von Nr.
Kartenblatt 5, Parzelle 1241/89, Größe 0,63 ar, 0,07
Reinertrag.

Beſt. Verz. Nr. 20, Acker daſelbſt von Nr. 676,
Kartenblatt 5, Parzelle 658/87, Größe 21,70 ar, 2,55 Taler
Reinertrag.

Beſt.Verz. Nr. 21, Acker daſelbſt Nr. 675, Karten
blatt 5, Parzelle 88, Größe 41,10 ar, 4,83 Taler Rein
ertrag.

Beſt.Verz. Nr. 22, Acker daſelbſt Nr. 672, Karten
blatt 5, Parzelle 91, Größe 49,80 ar, 5,85 Taler Rein
ertrag.

Beſt.Verz. Nr. 23, Acker Frucht von Nr 671, Karten
blatt 5, Parzelle 1285/92, Größe 24,73 ar, 2,91 Taler
Reinertrag,

Beſt.-Verz. Nr. 24, Acker daſelbſt, Kartenblatt 5.
Parzelle 1287/92, Größe 14,67 ar, 1,72 Taler Reinertrag

Beſt.»Verz. Nr. 25, Acker daſelbſt, Kartenblatt 5,
Parzelle 128692, Größe 41,63 ar, 4,89 Taler Reinertrag

Beſt.Verz. Nr. 26, Acker lüttge Feld von Nr. 669,
Hartenblatt 5, Parzelle 118280, Größe 16,89 ar, 2,62 Taler
Reinertrag.

Grundſteuermutterrolle Artikel Nr. 1763
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 18. April 1932 in

das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Fabrikdirektor
Benno Gersmann in Halberſtadt eingetragen.

Halberſtadt, den 6. Mai 1932.

Das Amtsgericht.
Nachdem die in der Zeit vom 1. Juni bis 30. Sep

tember 1931 verſetzten und verfallenen Pfänder am
11.--12. April und 2.--3. Mai d. Js. öffentlich ver
ſteigert ſind, werden die Pfandgeber aufgefordert,
die aus dem Verkauf der Pfänder verbliebenen
Ueberſchüſſe gegen Rückgabe des Pfandſcheines
ſpäteſtens bis zum 18. Juni 1932 beim Skädtiſchen
Pfandleihamt, Am Kulk Nr. 7, abzuheben.

Halberſtadt, den 6. Mai 1932.
Der Mägiſtrak.

Ordnung
für die Erhebung einer Gemeindeſteuer von der Er
igangung der Erlaubnis zum ſtändigen Betriebe der
Gaſtwirtſchaft, Schankwiriſchaft oder des Klein
handels mit Brannkwein oder Spirikus im Stadi

kreiſe Halberſtadt.
Auf Grund des Beſchluſſes der Stadtverordneten

verſammlung vom 27. Juni 1923 wird gemäß S 13,
18, 82 und des Kommunalabgabengeſetzes vom 14.
Juli 1893 in der Faſſung der Novelle vom 26.
Auguſt 1921 (G. S. S. 495) nachſtehende Steuer
ordnung für den Stadtkreis Halberſtadt erlaſſen:

8 1.
t Erlangung der Erlaubnis zum ſtändigen Be
riebe

einer Gaſtwirtſchaft,
einer Schankwirtſchaft,
eines Kleinhandels mit
Spirikus

net nach näherer Vorſchrift der W 2—4 einer
euer.
Für die Steuer haftet derjenige, welchem die Er

laubnis erteilt worden iſt.
L 2.

Die Steuer beträgt, wenn die Erlaubnis zur Er
richtung einer neuen Wirtſchaft oder eines neuen
Kleinhandels erteilt iſt, 5 (fünf) vom Hundert des
Anlage- und Betriebskapitals und 10 (zehn) vom
Hundert des Ertrages.

Soweit bei FFeſtſetzung der Steuer der Betrag
des einen oder des anderen der beiden Veran-
lagungsmaßſtäbe noch nicht feſtſteht, ſo wird dieſer
vorläufig geſchätzt und die Steuer vorbehaltli
ſpäterer endgültiger Feſtſetzung veranlagt und er

hoben. 8 3
I. Bei Erlaubniserteilungen für ſogen. Bars,

Dielen, Likörſtuben, Kabaretts und ſonſtigen
Schankwirtſchaften, die vorwiegend Wein und
Likör ausſchenken, beträgt die Steuer das Vier-
fache des nach 8 2 dieſer Ordnung errechneten
Steuerbetrages.

II. Bei Erlaubniserteilungen an Perſonen, die
ihren ſtändigen Wohnſitz außerhalb des deut
ſchen Reiches haben, beträgt die Steuer das
Zehnfache des nach L 2 dieſer Ordnung errech
neten Steuerbetrages.

III. Für die erſte Uebertragung. innerhalb eines
Jahres nach der Erlaubniserteilung wird die
ſelbe Steuer erhoben, wie für neue Erlaubnis
erteilungen, wiederholte Uebertragungen inner
halb eines Jahres werden mit der zweifachen
Steuer des nach L 2 dieſer Ord nung errech-
neten Steuerbetrages belegt.

L 4.
J. Nur ein Sechſtel der Steuerbeträge des S 2

wird erhoben:
a) wenn derjenige, welcher bereits eine Er-

laubnis hatte, unter Verzicht auf dieſe und
unter Einſtellung des Betriebes in den bis
her von ihm benutzten Räumen gleichzeitig
eine neue Erlaubnis derſelben Art und des
ſelben Umfanges für ein anderes Grundſtück
im Stadtbezirk erhält (Wirtſchaftsver-
legung):

b) wenn die Erlaubnis zum Kleinhandel mit
Branntwein oder Spiritus auf den Verkauf
in verkapſelten oder verſiegelten Flaſchen in

674b,
Taler

Brannkwein oder

Kolonialwaren oder Delikateß-Geſchäften
beſchränkt iſt.

II. Wenn eine beſtehende Wirtſchaft oder ein be
ſtehender Kleinhandel unverändert auf einen
anderen Gewerbebetrieb übertragen wird
(Wirtſchaftsübertragung), werden von dem im
L. 2 beſtimmten Steuerbeträge folgende Bruch
teile erhoben:
a) bei Uebernahme innerhalb des 2. oder 3.

Jahres nach Erteilung der Erlaubnis an den
Vorgänger neunzig v. H.

b) bei Uebernahme innerhalb des vierten oder
fünften Jahres achtzig v. H

c) bei Uebernahme innerhalb des ſechſten.
ſiebenten oder achten Jahres ſiebzig v. H.

d) bei Uebernahme innerhalb des neunten od.
zehnten Jahres ſechzig v. H

e) bei Uebernahme nach dem zehnten Jahre
s fünfzig v. H.

Eine Steuer wird nicht erhoben:
1. Wenn die Wirtſchaft oder der Kleinhandel un

verändert von dem bisherigen Jnhaber auf einen
Abkömmling. übertragen wird,

2. wenn die Erlaubnis zum Betriebe der Wirtſchaft
oder des Kleinhandels unverändert der Witwe
des bisherigen Inhabers erteilt wird.

Der Magiſtrat kann Steuerfreiheit gewähren:
1. Wenn die Erlaubnis zum Betriebe der Gaſt u.

Schankwirtſchaft auf den Ausſchank alkoholfreier
Getränke beſchränkt wird,
wenn der Nachweis erbracht wird, daß der Wirt
ſchaftsbetrieb für Rechnung einer Gemeinde oder
eines anderen Kommunalverbandes, einer ge
meinnützigen Vereinigung oder für einen wohl
tätigen oder gemeinnützigen Zweck erfolgen ſoll.
Wird dem Inhaber einer Wirtſchaft, welche ge

mäß Abſ. 1 Ziff. 1 von der Steuer befreit geblieben
iſt. die Erlaubnis zum Ausſchanke von geiſtigen Ge
tränken erteilt, ſo iſt dieſe ebenſo wie die Erlaubnis
zur Errichtung einer neuen Wirtſchaft zu verſteuern. g 7.

Die Veranlagung der Steuer erfolat durch den
Magiſtrat, dem hierbei die im S 63 des Kommunal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 geregelten Be
fugniſſe zuſtehen. Ueber die Veranlagung iſt dem
Steuerpflichtigen ein ſchriftlicher Beſcheid auszu
fertigen.

Die Steuer iſt innerhalb zwei Wochen an die
Stadthauptkaſſe zu entrichten; nach vergeblicher
Aufforderung zur Zahlung erfolgt die Einziehung
der Steuer im Verwaltungszwangsverfahren.

8 8.
Der Einſpruch gegen die Veranlagung iſt binnen

einer Friſt von vier Wochen nach Zuſtellung des
Veranlagungsbeſcheides bei dem Maaiſtrat ſchrift
lich anzubringen. Ueber den Einſpruch beſchließt der
Magiſtrat, gegen deſſen Beſchluß ſteht dem Steuer
pflichtigen binnen einer mit dem erſten Tage nach
erfolgter Zuſtellung beginnenden Friſt von zwei
Wochen die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren
an den Bezirksausſchuß offen.

9.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Steuerordnung

unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 1000 RM.
S 10.

Dieſe Steuerordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft, mit demſelben Tage tritt die
bisherige Steuerordnung vom 22. Februar 1923
außer Kraft.

Halberſtadt, den 3. Juli 1923.
Der Magiſtrat.

(L. S.) gez. Weber, Oberbürgermeiſter.
Vorſtehende Steuerordnung wird genehmigt.
Magdeburg, den et 1923.

o

Namens des Bezirksausſchuſſes.
Der Vorſitzende.
Jn Vertretung:
gez. Parey.B. A. Nr. 2178.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich auf
Grund des 8 77 Abſatz 3 des Kommunalabgaben-
geſetzes vom 14. Juli 1893 in der Faſſung der No
velle vom 26. Auguſt 1921 und der mir durch Erlaß

der Herren Miniſter des Innern und der Finanzen
vom 26. Juni 1907 erteilten Ermächtigung meine
Zuſtimmung aus mit der Maßgabe daß
1. im S 9 anſtatt: „bis zu 1000 RM geſetzt wird:

„von 300 bis zu 300 000 RM.“
2. aus dieſer Zuſtimmung keine Anſprüche irgend

welcher Art gegen den Staat oder das Reich auf
Gewährleiſtung des Steuerertrages od. in ähn
licher Beziehung hergeleitet werden können.
agdeburg, den 31. Juli 1923.

Der Oberpräſident.
Jn Vertretung:

(2. S gez. Unterſchrift. SeO. P. I. 6232. E. t
Vorſtehende ſeinerzeit nur durch Aushang be

kannt gemachte Ordnung wird auf Grund des Ar
tikel III Ziff. 1 a der Aenderungsverordnung 1932
vom 8. Avril 1932 (Geſetzſ. S. 161) nachträglich
veröffentlicht.

Halberſtadt, den 6. Mai 1932.
Der Magiſtrak.

Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Fütterung von Hühnern wird eine

beſtimmte Menge verbilligter Weizen abgegeben und zwar
bis zur Menge von 5 Pfund je Tier. Waßgebend für die
Berechnung des Weizenbedarfs eines Hühnerhalters iſt die
bei der Viehzählung am 1. Dezember 1931 feſtgeſtellte
Zahl von Hühnern (Hähne, Hühner, Küken). Ausge
nommen von der Berückſichtigung ſind Trut und Perl
hühner.

Hühnerhalter, welche auf verbilligten Weizen reflebtieren,
wollen ihren Bedarf bei einem der hieſigen Futterhändler
bis ſpäteſtens 10. d. Mts. anmelden.

Die Zeit der Abgabe des Weizens wird ſpäter bekann
gegeben.

Thale a. H., den 4. Mai 1932.
Der Magiſtrat. Auguſt.

Städtische Volßshochschule
Festabend

Wilhelm Raabe und der Havz
am Montag, dem 9. Mai, abends s Uhr, in der „Aula“
des Realgymnasiums (Martineum). Aus der Vortragsfolge:

Einführende Worte: Er ich Behne
iRaabes Harznovelle „Else von der Tanne

Vor getragen von Walter Henneberg
Brahms, Scherzo und Adagio a. dem Trio X in H-dur
Beethoven, Andante cantabile u. Finale aus dem B-dur

Ausführende: [Trio op. 97Halberstädter Träovereinigung
Herbert Pätzmmann (Klavier)
Leonhard Kulow (Violine)
Florian Schmidt (Cello).
zu 50 Pfg., Erwerbslose 20 Pfg. an der Abendkasse.

r

Karten

Alle Raabefreunde sind herz lichst eingeladen.

Großer

Fußball-Wettkumpf

zu Gunſten der Arbeiterwohlfahrt
söweier auserleſener Mannſchaften, am Sonnabend,
dem 7. Mai, 5 Uhr, auf dem Burchardianger

Stimme gegen Pauke
Mannſchaft des Mannſchaft derSängerbundes Reichsbannerkapelle

Schiedsrichter: Adolf Schultze, Braunſchweig
Eintritt: 30 Pfg., Erwerbsloſe 10 Pfg. Vor
verkauf bei allen Helferinnen, im Büro des Deutſchen
LederarbeiterVerbandes, bei Otto Bollmann, Baken
ſtraßze und im Halberſtädter Tageblatt, Domplatz 48

Wartburg. Spiegelsberge
Die

Fkauenwelt

iſt eine unentbehr-

S

Sonntag, 8. Mai 1932

Großes
Obstwein-Fest

Militärkonzert (der gesamt.
Kapelle des Ausb.-Batl. I. R. 12)

W Leitung: Herr Musikmeister Penzl.

Soug
c

ernrxrtr F'R E. I

Sonntag, 8. Mai 1932

Großes
CGarten-
Konzert
Verstärkte Kapelle

EANTRI T F RE M

liche Helferin und
Beraterin jeder Ar
beiterfrau, der
Frauen des Angeſtellten und mitt
leren Beamtenſtan
des. Alle Frauen
und jungen Mädchen
die ſich mit der
Frauenwelt bekannt
gemacht, die ihren
hohen praktiſchen
und ideellen. Wert
für ſich erkannt
haben wollen ſie
nicht mehr in ihrem
Hauſe miſſen und
zählen zu dem groß.
treuen Leſerkreiſe,
der von Heft zu
Heft um viele Hunt

derte wächſt.
Die Frauenwelt

Ich
e erſcheint 14täglich.Jedes Heft ein

ſchließlich der vier
ſeitigen Modenſchau
Selbſt iſt die Frau.
Preis pro Heft mit
Schnittmuſterbogen

40 Pfennige
ohne Schnittmuſter
bogen 30 Pfennige,

Braunschweig
Hamburgerstr. 6. Tel. 8042.

Halherstacit
Westendorf 38 b. Tel. 2478.

Schein werfer, Zünckkerzen, Winker
Glühlampen Wischer usW.

Fabriklager von Akkumulatoren

Alle Austräger und
Filialen der Volks
zeitung nehmen Be
ſtellungen entgegen

e Suchhandlung
Moderne Speriahwerkstatt nie
m hier Ameeset, Megnots h

Möbel Arnecke

Breiteweg 27,
links neben Autohaus

Garagenheträ
Ladestation,

Garagen zu vermieten.

Knopf Söhne
S Kein Laden.

Geringe Unkhoſten.

Billige Preiſe!



De WohneTapeten
Linoleum

nur bei

GISIS III II

IG1G1016016181616161

Wachsftuche
Farben

Lacke

Gebr. Sondlheim
Hoheweg 20 Telephon 2485

S FSranziskanerſtr. 31

Fr. Otto,
Dachdeckermſtr., Tel. 2823.

Pumpen,
Erſatzteile

aller Art, liefert und
repariert billigſt.

Paulscholz, den o

1 Speiſezimmer
ſo gut wie neu, großer eich.
Schrank u. Taſchenuhr, ganz
billig, ſofort zu verkauf. Off.
u. B. 748 an die Geſchäftsſt.

dieſer Zeitung.

Kompl. Photo- Apparat

9212 mit 4,5 Optik und
Radio Netzempfänger mit

dynamiſchem Lautſprecher
billig zu verkaufen.

Lazarettstr. 2. part., I.
rDamenFahrrad

und Büro- Schreibmaſchine
zu kaufen geſucht.

Preisangebote unt. O. 749
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

EleganteKleider
bringen meine Reſte,
ſpottbillig ſpottbillig

9. Deſſauer, er 3.101016101

Euter Rat stets billig ist
ch

Frag du nur an beim Vachdrogist,

Draht-
Gellechte
ü OòOeèleQ] i .,j]S

liefert zu billigſten Preiſenauch wenn es sich um Farben dreht bei nur guter Qualität
man nar zu dem Doge zeht, Fritz Krippner
er rührt euch an mit kund'ger Hand Hrahiwaren Fabrik
jedweden Ton für Tür und Wand
er sagt dir auch sei selbst dein Maler,

Halberſtadt, Roonſtraße 11
De Verlangen Sie Katalog

l

wirst seh'n, dann sparst du manchen Taler.

Oscheopslehen,.
9 ſchnell, ſauber, billig

Zeichen d. Fachdrogerie e Weil S ie keine
M äſchſgs, Gicht- w.H. Pleinel Rheumatismus

Martlniplan 5, am Hoheweg kranken
teile ich gegen 15 Pfg.Sohallplatten aber ſonſt hof
ſrei, mit, wie ich vor

Musik-Instrumonte rn de
Mundharmonika Rheumaleiden in ganz

kurzerZeit befroit wurde.

Reparaturen an Violinen, J. Stielin g,Zupfinstrumenten, Kantinenpächter
Sprechapparaten Frankfurt Oder 50
sachgemäß und billigst Jüdenſtraße 6.

Beriehen von Bogen mit besten
Haaren, Stimmen von Zithern.

u jfffſfſfyff,SglhePräparierter BiedhlobertranVieh LobortranEmnlfion geg. Hautſchäden u. offene

RatsApothoko. Beine. Ratsapotbeke

Stadt- Bad en
Franziskanerſtraße 34.

Anh. Johannes Wilke
Gpelſe Kartoffeln

Sonntag 10 Pfd. 30 und 40 Pfg.,ab nachm, s Uhr Radieschen, Bund 5 Pfg.empfiehlt
u. Gemüſe-LUnterhaltungs- Sale Kuber s
Telefon 2260.

Musik
Sonntag

Kapelle mittagWieder trifft einTransport
Bremer Sehwolne und Ferkol

bringtInſerleren Gewing l le Sertgeefäe

Wernigerocde
Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die
nachſtebenden Grundſtücke

a) des Fabrikbeſitzers Dr. Willi Dieck in
Wernigerode, Hausgrundſtück Kruskaſtraße
Nr. 2, hebauter Hofraum mit Hausgarten,
3.99 ar groß mit 2000 Mk. Nutzung swert,

b) des Kaufmanns Max Dieck in Wernige
rode, Hausgrundſtück Pfarrſtraße Nr. 56,
mit Hofraum und Hausgarten, 19,20 ar groß,
mit 1636 Mk. Nutzungswert,
am 23. Juli 1932, 10 Ahr

an der Gerichtsſtelle, an der Brockenbahn Nr. 8,
Zimmer 13, verſteigert werden. Bieter haben im
Termin mit Sicherbeits leiſtung in Höhe von 10
des abgegebenen Bargebots zu rechnen.

Wernigerode, den 29. April 1932.
Amtsgericht.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 8. Mai 1932.

Chriſtuskirche: 9.80 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſch
mann. 10.45 Uhr, Kindergottesdienſt, derſelbe. Mitt
woch, 20 Uhr, Bibelſtunde. Donnerstag, 20 Uhr, Kirchen
chor. Freitag, 20 Uhr, Poſaunenchor.

Sozialdemokratiſche Partei
Ortsverein Wernigerode.

Montag, den 9. Mai 1932, 20 Ubr, im

ütglieder Verſammlung

Tagesordnnung:
Parteiangelegenheiten, Organiſationsfragen, Ab
rechnung vom 1. Quartal. Da beſonders im 2. Punkt
wichtige Fragen der Erledigung harren, erwarten
wir reſtloſen Beſuch der Parteimitglieder.

Der Vorſtand.

777

Berggasthaus „Armeleuteherg“
Jeden Sonntag nachm.

Kaffee -Konzort, ansohl, Tanz Tee

Bintritt frei Vintritt frei

Mir stellen uns um
Total- Ausverkauf

wegen Aufgabe des Lokals
zwecks Räumung in kürzester Frist sind die Preise auf
sämtliche Warenbestände wie: Hüntel, Kleider, Kinder-
müäntel, Kleiderstoſſe, Seidenstoffe Wasech-
stoſte, Anzugstoſffe, Mantelstoſfe, Leinen ete.

teilweise his 50 Proz.
mm ermüäßigt.

Rosenthal& Thiele
Rernigerode, Breitestr. 11

zur Deckung des Bedarfs

an

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwald,
Burgſtraße 30.

u
Sie kaufen gut und billig

Blaue Mützen
SportMützen
Schülermützen, bei

Hermann Coo
Kürſchnerei

egentonne baben

m finweichen der Wäsche
m Weiech machen

Kochſtr. 12. (Kein Laden.)

besorqt Ihnen Henko
das reqenweiche
Wasser zum Vſä-
schewaschen. Sie
brauchen nur eini-
qe Handvoll Henko
ins kalte Wasser
des Waschkessels
zu schütten, und
zwar bevor Sie die
Persillösung hin-
eintun, Dann ist es
weich wie Regen-
waosser, dann erst
haben Sie die qute
Schaumkraft und
volle Ausnutzung
des Waschmittels.

Wasch- und
a Bleich-Soda

s Wassers
Nehmen zum Aufwoschen, sSpülen und Reinigen Henke(ſ9)
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Slugzeug mit verſtellvaren Tragflächen. 7. MA I 1932et

hOben links Der Konſtrukteur Prof. Dr. Schmeidler.
Auf dem Flughafen BerlinTempelhof fand jetzt die Vorführung des erſten in Deutſchland erbauten Flug

Stapellauf des Petroleum Dampfers „Franz Klaſen“ auf der Deutſchen Werft
in Finkenwärder bei Hamburg.

zelüges mit veränderlichen Tragflächen ſtatt. Die Möglichkeit der Tragflächen Veränderung ſoll eine Verkürzung Die DeutſchAmerikaniſche Petroleum Geſellſchaft hat auf verſchiedenen deutſchen Werften ſechs große
der Start und Landeflächen ermöglichen, ſodaß die Landung auch auf kleineren Flugplätzen für verhältnis Tankdampfer mit einer GeſamtTonnage von 100000 Tonnen in Auftrag gegeben, durch die etwa

mäßig große Flugzeuge künftig erleichtert wird.

Eine neuer Monumental-laſtit
GSoLrthes.

Amerikaniſche Landmaſchinen.
10000 Werftarbeiter Beſchäftigung und Brot finden.

Die Frau des Dibtators.

Der Goethe-Kopf,
der für die GoetheFeier der Berliner Univerſität von
dem Bildhauer Paul Wynand geſchaffen wurde. Die

Plaſtik zeigt den jugendlichen Goethe. In Amerika wurde jetzt ein RieſenPflug konſtruiert; der eine Furche gräbt, die 1 Meter tief und
90 Zentimeter breit iſt. Der Rieſenpflug bringt ſomit koſtbare Erde, die bisher ungenützt war, ihres Gatten, ſondern ihren Mädchennamen

Frau Stalin,
die an der Jnduſtrie- Akademie in Moskau
ſtudiert, um ſich als Expertin für Textil
Fragen auszubilden. Frau Stalin iſt
bisher allen offiziellen Feierlichkeiten aus
gewichen, wie ſie auch nicht den Namen

an die Oberfläche. Nicht weniger als drei Traktoren werden zum Ziehen des Pfluges bendtigt Nadys Allilujera trägt.
ZauſchgiftSchmnuggel en gros.

Bei der Ankunft des franzöſichen Rieſendampfers „Jsle de France“ in New York wurden
in fünf Kiſten, die mit der Aufſchrift „Spielſachen“ verſehen waren, Rauſchgifte im Werte
von 4 Millionen Mark entdeckt. Dieſe Entdeckung hat zur Verhaftung zahlreicher Rauſch
giſthändler in Amerika und Europa geführt. Die Polizei beim Unterſuchen der Kiſten,

in denen die Rauſchgifte gefunden wurden.

Die Stadtrand-Siedlungshäuſer.

Das erſte Haus der Berliner StadtrandSiedlung vor der Vollendung.
Das Richtfeſt des erſten Hauſes der ErwerbsloſenSiedlung in BerlinRudow, das nach dem großen

Siedlungsplan erbaut wird.

e



Der Mann im GSoebirge
Von H. Jäger

Der Mann tritt aus der Hütte, die er ſich ſelbſt gebaut hat. Sie
iſt feſt und klobig, grau und ohne den geringſten überflüſſigen
Schmuck genau wie der Mann. Wie der daſteht, breitbeinig,
den ganzen Türrahmen ausfüllend, denkt man, ſeine Füße müßten
Wurzeln haben. Sie haben Wurzeln. Er iſt nicht mehr aus dieſem
öden Steinkar, hart unterhalb der Schneegrenze, fortzubringen. Wie
lange hauſt er ſchon hier? Er hat die Jahre nicht gezählt. Da-
mals, als er kam, war er jung, heute iſt er alt. Lange vor dem
großen Krieg iſt er aus dem Tiefland herauf gekommen. Plötzlich
war er da und bezog die Jagdhütte des Hegers, dem bereits zwei
jähriger Aufenthalt Trübſinn einzuimpfen begann. Die Jagdhütte
warf ein Föhn dem Neuen über dem Kopf zu ſammen. Er baute
ſich die jetzige, die warf kein Föhn, kein Sturm, keine Lawine um.
Er allein baute ſie und hatte ſich damit ein Recht erworben, in ihr
zu ſterben.

Er bläht die Nüſtern und trinkt dann auch mit dem Mund die
Frühlingsluft, die füllig und ſchmackhaft iſt.

„Man geht“, ſagt der Mann vor ſich hin, wendet ſich und ſteigt
bergauf. Dort iſt eine Lawine niedergegangen und einige hundert
Meter oberhalb der Hütte zerſchellt, und man kann es ſich anſehen,
da man ſonſt doch nichts zu tun hat. Als er den zerplatzten Rieſen
ſchneeballen beſichtigt, tritt das Ereignis ein, das ihn von Grund
auf erſchüttert.

Da lag ein Menſch! Mitten in dem weißen Trümmerfeld lag
ein Menſch auf dem Bauch und alle viere von ſich geſtreckt, als ge
hörten ſie nicht zu ihm. Als pirſche er ein Wild an, ſchiebt ſich der
Mann darauf zu, ſtarrt darauf, bückt ſich ſchließlich herab und dreht
das lebloſe Bündel herum. Weißes junges Geſicht, geſchloſſene
Augen, ein bißchen Blut um den Mund, blondes Haar unter einer
Kappe. Wetterjacke, Steighoſen und derbe Schuhe.

Der Mann ſchüttelt den Kopf. Was hat ein ſolches Milchgeſicht
in den Felſen da droben zu ſchaffen! Er hebt den Verunglückten
auf der Junge wiegt ja leichter als eine Feder! und beginnt
den Abſtieg nach der Hütte. Unterwegs denkt er: er gehört zu den
Fremden im Tal. Man wird ihn dort vermiſſen.

Aber als er den Jungen auf das Lager in der Hütte legt, be
kommt ſein Gleichgewicht einen neuen Schock: Blondes Haar flutet
in üppigen Locken um das Geſicht, als er die Kappe abnimmt; und
als er ihm die Jacke auszieht, klebt eine naſſe Bluſe über zarter
Schwellung, wie er ſie vor vielen, vielen Jahren an Menſchen ge
ſehen hat, die man Frauen nennt.

Der Alte ſteht ſtur. „Man iſt eine Fraul“ ſagt er in tiefſter Ver
wunderung. Bei der Arbeit, die Bewußtloſe mit Schnee heiß zu
reiben, ſind ſeine Bewegungen um vieles behutſamer, doch auch un
geſchickter als vorher. Endlich iſt der Atem da

Zögernd, langſam rauſcht das Leben, doch von Sekunde zu Se
kunde ſtärker. Bis ein Höhepunkt da iſt, in dem ein lichtblaues
Glänzen aus dem hellen Antlitz den Mann trifft.

Der Alte murmelt vor ſich hin: „Man iſt erwacht. Man lebt.
Man wird geſund. Man braucht keine Angſt vor mir zu haben“.
Er denkt, die blauen Augen könnten Angſt vor ſeinem Geſicht haben,
da ſie ſich ſo ſchnell wieder ſchloſſen.

Zögernd öffnen ſich die Seelenfenſter wieder und ſehen ſtill und
aufmerkſam in das wilde Geſicht. „Man hat keine Angſt, nicht
wahr?“ Die kleinen ſcharfen Vogelaugen flehen. Ein ſchwaches
Lächeln fließt um den toten Mund.

Der Alte legt eine Decke und ſeinen Wettermantel über den Kör
per. Setzt ſich auf einen Stuhl und ſummt eine einförmige Melo
die vor ſich hin, mit der man ihn ſelbſt vor langer Zeit in den
Schlaf gewiegt hat. Dann geht er aus der Hütte und zieht das Not
ſignal auf.

Nach fünf Stunden kommt der Hüterbub herauf. „Man hat ein
Mädchen im Schnee gefunden“, ſagt der Mann und gibt die nötigen
Anweiſungen, damit die Angehörigen des Mädchens im Fremden
ort benachrichtigt werden. „Aber“, ſetzt er hinzu, „man braucht
heute nicht mehr hinabzugehen. Morgen iſt noch Zeit genug.“ Hier
auf wird ſein Mund ſchmal und hart, wie ihn die Jahre des Schwei
gens geprägt haben, dieſe vielen Jahre, in. denen er ſich, des Um
ganges mit Menſchen entfremdet, angewöhnt hat, jede perſönliche
Anrede zu verachten.

Der Tag geht hin. Das Mädchen kommt mehr zu Kräften und
will ſich unterhalten. Ein Menſch, der jung und eben dem Tod ent
ronnen iſt, hat ein übervolles Herz, das ſich mitteilen will. Aber
der Alte iſt ein untaugliches Objekt. Jn drei Jahren hat er nicht
ſo viel geſprochen, wie an dieſem Tag, dennoch iſt ſein Reden wie
ein dünner verſtopfter Quell.

Es iſt Nacht, das Mädchen liegt auf dem harten Lager, und als
ſich die blauen Augen geſchloſſen haben, bricht das lang Gehütete
und heute wach Gerüttelte aus ihm. Auf die Fäuſte ſtarrend, die
auf ſeinen Schenkeln liegen, ſpricht er: „Man war auch jung. Man
war ein flotter Kerl drunten im Tal. Und die Mädchen waren um
einen her. Man hat geliebt. Man war für ſeine Liebe im Zucht
haus. Und man ging wegen ſeiner Liebe in die Einöde.“ Das
iſt alles, was er vorbringt, aber es iſt viel, es iſt wirklich alles.
Keinem Menſchen hat er je ſo klar und kurz die Geſchichte ſeines
Lebens erzählt nicht einmal den Richtern damals. Und warum
tut er's heute? Noch einmal ſpricht er: „Man iſt glücklich, ein
junges Weib gerettet zu haben. Morgen wird man kommen, es zu
holen

Er weiß nicht, ob ſie hört, was er ſpricht. Es iſt ihm auch gleich
gültig. Nach einer Weile erhebt er ſich ſchwerfällig, löſcht die Oel-
(ampe und kauert ſich in eine Ecke neben dem Herd.

Am folgenden Tag wird das Mädchen von zwei Männern abge
holt, der eine iſt ſein Bruder, der andere ſein Verlobter.

Als ſie gehen, das Mädchen in der Mitte, ſieht er ihnen nach,
bis ſie verſchwunden ſind. Das Mädchen winkt immer noch einmal
zurück. Der Alte regt ſich nicht. Er möchte gerne nachlaufen, aber
er iſt kein Hund. Reglos ſteht er auf demſelben Fleck. Als er ein
Bein hebt, iſt es, als habe er Wurzeln aus der Erde zuziehen. Er
ſieht ſich um. „Ach, ja!“ ſeufzt er. Dann fällt ihm ein, daß er
geſtern und heut etwas vergeſſen hat, womit er ſonſt regelmäßig den
Tag begann. Hinter der Hütte liegt ein Haufen ſchöner glatter
Jungbuchenſtämme. Die hat er in der vielen unnützen Zeit hier
heraufgeſchleppt. Jn jedem Stamm hat er eine beſtimmte Anzahl
von Kerben geſchlagen. Das iſt ſein Kalender. Jeder Stamm be
deutet einen Monat, jede Kerbe einen Tag. Tag für Tag ſägt er
von Kerbe zu Kerbe ein Stück ab. Jeden Tag verbrennt er einen
Tag im Herd. Heut hat er zwei abzuſägen, zwei runde glatte Höl
Zer. Aber er verbrennt ſie nicht. Jn jedes bohrt er ein Loch, das
er faſt bis zum Rand erweitert. Die Höhlungen füllt er mit Waſ
ſer und tut ein paar Blumen hinein. Beide Hölzer, beide Tage,
ſtellt er auf ein Brett über dem Topfende ſeines Lagers.

350 Jahre Univerſität Würzburg.

Die „AlmaJulia“, die Univerſität in Würzburg, kann am 11.
Mai auf ein Beſtehen von 350 Jahren zurückblicken. Blick auf
den Turm der Würzburger UniverſitätsKirche (erbaut vom Bau
meiſter Antonio Petrini).

Lange ſieht er darauf, auf dieſe beiden beſonderen Tage ſeines
Lebens. Nachdenklich ſagt er vor ſich hin: „Man war ſehr glücklich
Jetzt iſt man wieder allein.“

Das Soſpenſt
Im Dorfe herrſchte die Cholera. Jeden Tag kam der Kreis

arzt. Seinen Wagen ließ er vor dem Walde zurück. „Du langer
Lulatſch haſt wohl Angſt vor der Cholera?“ ſagten die Bauern
zu ſeinem Kutſcher. Sie nahmen nämlich nicht ernſt, was der
Doktor von der Anſteckungsgefahr ſagte. Als jedoch in raſcher
Folge ein Dutzend Menſchen ſtarben, wurde es allen unheimlich.
Der Totengräber wollte kein Loch mehr machen; die Bauern
ſpannten nicht mehr an, um die Leichen in die Scheune neben dem
Totenacker zu fahren.

Für den Transport der Leichen fand der Kreisarzt ſchließlich
zwei Männer, die weder Tod noch Teufel fürchteten. Der eine
war ein buckliger alter Mann, der das Gnadenbrot auf einem Hofe
aß. Er ſagte: „Man gönnt mir doch nicht den Platz auf der Ofen
bank. Wenn's mich pakt auch gut Der andere, groß
und grobknochig, abwechſelnd Holzfäller und Säufer, hatte ſich das
Sprüchlein zurecht gelegt: „Nur ordentlich Schnaps trinken, dann
kann einem die Cholera den Buckel herunter rutſchen!“ Jeden
halben oder ganzen Taler, den ihm die Leute für ſeine Arbeit
gaben, pflegte er zum Schutze ſeiner Geſundheit zu vertrinken.
Hatte er eine tüchtige Portion Branntwein im Leibe, dann zog er
die zweirädrige Peſtkarre ſo unbekümmert durch die Pfützen und
Schlaglöcher, daß die Leiche auf und ab hüpfte. Der Bucklige lief
keuchend nebenher und hielt ſie mit beiden Händen feſt. Für man
chen Zuſchauer am Fenſter mag das ein komiſcher, für manchen
ein grauſiger Anblick geweſen ſein.

„Schlechtes Geſchäft“, knurrte der Säufer, als ſie an einem hei-
ßen Julitage den Hofbeſitzer Schmidtmeier nach der Scheune fuh
ren. „Die Alte iſt verdammt geizig. Keinen roten Fuchs hat ſie
uns gegeben. Womit ſoll ſich unſereins die Cholera vom Leibe
halten?“ Unſanft ließ er die Leiche von der Karre auf das Stroh
fallen.

Der Bucklige ſtarrte auf das Geſicht der Leiche.
„Du, Philipp, der hat eben das Geſicht verzogen
„Vielleicht nimmt er's mir übel, ha ha er fiel een biß

chen hart!“
„Der Doktor hat ihn doch für tot ausgegeben?“
„Buckel, der Kerl iſt tot wie ein Schwein im Wurſtkeſſel!“
Dann zogen ſie den Toten das lange, weiße Leinenhemd über.

Der Bucklige fühlte heimlich den Puls. Nein, der ſchlug nicht
mehr. Die Lippen waren ſchwarz wie beiden anderen Cholera
leichen, die Geſichtsfarbe gelb wie Stroh

Das Dorf ſchien ausgeſtorben zu ſein. Kein Peitſchenknall
hällte über die Straße. Selbſt das Mühlrad ſtand ſtill. Die
Leichen verſenkte man nach drei Tagen in die Erde, ohne weitere
Umſtände zu machen. Nie kamen Anverwandte auf den Friedhof;
meiſt waren ſie nicht mal zu bewegen, bei der Umbettung eines
Kranken zu helfen. Aengſtlich hielten die Leute Fenſter und
Türen verſchloſſen, weil ſich die Meinung eingeniſtet hatte, die
Cholera breite ſich durch den Wind aus. Erſt wenn abends der
Tau herniederkam, gingen die Mägde auf die Weide, um die Kühe
zu melken, und die Knechte in die Felder, um Klee für das Vieh zu
holen.

An dieſem Abend erlebten ſie etwas, das ſie noch lange in
Furcht und Schrecken halten ſollte, das ſie bis ſpät in die Nacht da
heim erzählten

Sie ſahen ein Geſpenſt. Langſam, ganz langſam kam es, in ein
weißes Tüch gehüllt, über die Felder und bewegte ſich dem Dorfe
zu. Einige Mägde hatten eine lange Senſe auf ſeinem Rücken
geſehen und hielten das Geſpenſt für den leibhaftigen Knochen
mann. Andere ſprachen die Anſicht aus, es ſei ein Toter geweſen,
der keine Ruhe im Grabe finden könnte

Auf Schmidtmeiers Hofe trug ſich in dieſer Nacht folgendes zu:
Ein Aſt ſchlug gleichmäßig an das Fenſter der Frau. Sie hörte
auch ganz leiſe ihren Namen rufen. Ein kalter Schauer lief ihr
über den Rücken. Sie ſchob die Gardine zurück und ſchrie laut auf.
Im fahlen Mondlicht erkannte ſie ihren Mann m weißen Toten
hemde. Geiſterhaft hohl hörte ſie ihn ſagen: „Mach doch auf!“

„Ach Vadderken, blif doch da; du biſt ja dot!“
Dann vergrub ſie, heftig zitternd und vor Schreck wie gelähmt,

den Kopf in den Kiſſen. Nach einer geraumen Zeit blickte ſie wie
der durch die Scheiben. Das Geſpenſt war fort

Am andern Tage ſtanden Philipp und der Bucklige ſchon am
Wege, als der Arzt kam. „Dokter, he is weg, de Schmidtmeier!“
Aufgeregt berichteten ſie. Auf Schmidtmeiers Hofe erfuhren ſie
von dem Nachtgeſpenſt. „Das war kein Geſpenſt, liebe Frau, ſon

Der Kirchspielvogt von
Schlichtingen, Be
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Erſtes Kapitel.
„Klasohm, die Stadtleute kommen an,“ rief die Kirchſpiel

krügerſche ihrem Manne zu.
„Laß die man kommen. Wegen die vergaloppier ich mir nich.“
Er hatte es ſich in der Sofaecke bequem gemacht, die Pan-

toffeln von den Füßen geſtoßen und dieſe auf einen Stuhl plaziert
So lag er in ſchiefer Stellung, rauchte die lange Pfeife und las
das Großheider Wochenblatt.

Was kümmerten ihn die Stadtleute!
wie ſie mit ihnen fertig wurde. Das ſah doch nur nach viel aus
und ſollte nichts koſten. Für heute war eine größere Geſellſchaft
aus Großheide angemeldet. Die Frau Doktor Michelſen hatte für
dreißig Perſonen Dickmilch mit geriebenem Schwarzbrot beſtellt.
Möchten ſie ſich die „Kränke“ daran eſſen, der Kirchſpielkrüger von
Schlichtingen rippte und rührte ſich deshalb nicht.

„Vater, der Herr Sekretär!“
Mit einem Ruck ließ Klasohm Pfeife und Zeitung und fuhr in

die Pantoffeln. Freilich, wenn Sekretär Hellmann dabei war,
mußte er auf dem Poſten ſein. Der Sekretär war einer, vor dem
Klasohm an die Mütze tippte. Der galt bei ihm ebenſo viel wie
einer der Bauern das heißt ein Marſchbauer. Geeſtbauern
kamen bei ihm überhaupt nicht auf die Rechnung. Dies wollte
etwas beſagen, denn die Bauern nahmen bei ihm gleich die Stelle
hinter dem Herrgott ein.

Jens Hellmann ſtand vor, dem Wirt, noch ehe der hinter dem
Tiſch hervorgepoltert kam. Er war ein hübſcher Mann. Ein
Mann wie ein junger Eichbaum, ſtattlich und kraftvoll.

„Da ſind wir, Kirchſpielkrüger,“ rief er. „Nun heraus mit der
Dickmilch! Das heißt? hier ſenkte er ſeine Stimme „für mich
ein Butterbrot mit Mettwurſt und Schinken und ein Glas Bier
dazu. Jch vertrage keine Dickmilch. Sie kennen mich ja. Hahal“

„Freilich, freilich, Herr Sekretär.“ Klasohm ſtrahlte über das
ganze breite Geſicht. Er lief ſelbſt, um das Bier zu holen. Für
den Herrn Sekretär ging er durchs Feuer.

Drüben im Tanjſaal war gedeckt. Große Bütten voll Dickmilch

Seine Frau mochte ſehen,

wurden aufgetragen, und die Geſellſchaft ließ es ſich gut ſchmek
ken. Die Frau Direktor Lemmel verſicherte der Kirchſpielkrüger
ſchen, ſie habe noch nie ſo ausgezeichnete Milch gegeſſen. Die ſät
tige ſo ſehr, daß es ihr rein unmöglich ſei, noch das Geringſte zu
genießen, rein unmöglich.

Die Frau Direktor und die Frau Doktor waren die Anſtands
damen. Wenn ſie ſatt waren, mußte das junge Volk es auch ſein.

Nach dem Eſſen wurden die Tiſche zuſammengeſchoben. Die jun
gen Leute wollten tanzen.

Jens Hellmann ſetzte ſich ans Klavier und ſchlug ein paar Wal
zertakte an. Jm Nu drehten ſich die Paare.

„Nein, der Herr Sekretär, wie ſchön er Klavier ſpielt!“ ſagte
Frau Direktor. Die Damen ſaßen in der Nähe und ſprachen ab
ſichtlich ein wenig lauter, damit er die Worte hörte.

„Ja, der Herr Sekretär kann wirklich alles.“

ſens Naſe und über das mutmaßliche Einkommen des jungen Poſt
aſſiſtenten. Sie vergaßen ganz, daß der Sekretär jedes Wort
hörte.

„Sehen Sie mal, Jſche Grotkopp, wie die ſich wieder heraus
ſtaffiert hat! Wie kann man nur ein ſo kraſſes Blau tragen, wenn
man rote Backen hat! Und die weißen Spitzen ſehen direkt ordi
när aus.“

„Ja, wenn es noch gut ſäße.
Witten im Hauſe nähen laſſen.“

„Das arme Wurm kann einem leid tun.“
„Geld iſt auch nicht da. Wenn die Steuereinnehmerin mal

ſtirbt, fällt auch die Witwenpenſion fort.“
Jens Hellmann zuckte es in den Fingern. Er hämmerte auf die

Taſten, immer raſcher, immer heftiger. Die Paare wirbelten
atemlos durch den Saal. Die altersſchwachen Bretter ſchwankten
und bullerten. Durch all den Lärm hindurch hörte er die hohe
Stimme der Frau Doktor:

„Da beißt ſo leicht keiner an.“
Mit einem ſchrillauten Ton brach er das Spiel ab und ſprang

von ſeinem Sitze auf. Drüben an der Tür lehnte der junge Poſt
aſſiſtent, der beſtändig auf eine Gelegenheit wartete, wo er ſich
nützlich machen konnte. Er winkte ihm.

„Spielen Sie weiter, ich möchte auch mal tangen.
ten Walzer!“

Das hat ſie ſich wieder von der

Einen flot

Hoch aufger tet ſchritt er durch den Saal. Blitzende Augen,achende Geſichter ſchauten ihm entgegen. Er ſah niemand an.

Die Damen ſprachen über dieſes und jenes, über Herrn John

ſchritt direkt auf Jſche Grotkopp zu, die wie ein Häufchen Unglück
in ihrer Ecke ſaß und verneigte ſich vor ihr.

Jſche war vor Verlegenheit purpurrot und machte einen ver
unglückten Knix. Sie war ſo heftig bewegt von dem unerwarteten
Glück, das ihr in den Schoß fiel, daß ſie gar nicht in Takt kam.
Die Muſik ſchwirrte an ihrem Ohr vorüber, ohne daß ſie ſie er
faßte. Alles um ſie herum verſank in einem Schleier. Er hielt ſie
in ſeinen Armen. Sie war klein und leicht. Jens Hellmann war
ein ſicherer Tänzer. Er rieß ſeine Tänzerin mit ſich herum, ſie
mochte wollen oder nicht. Jn ſeinem Arm wurde ſie ganz willen
los.

Sie tanzten den ganzen Tanz durch ohne Pauſe. Als ſie dann
plötzlich ſtanden, wurde Jſche von einem Schwindel erfaßt. Sie
glaubte, ſie würde fallen; aber ihr Tänzer hielt ſie.

Er atmete auf. Das war ein rechter Tanz für ihn geweſen.
Da konnte ſich ſeine Lebenskraft und Lebensluſt einmal austoben.

„Das war ſchön,“ ſagte er mehr für ſich.
„Ja,“ antwortete ſie leiſe. Weiter kein Wort.
Er war ihr dankbar dafür. Jeder der anderen würde jetzt los

plappern: Ach, Sie tanzen himmliſch, Herr Sekretär!
Laufen Sie auch Schlittſchuh? Spielen Sie gern Lawn
Tennis? Jntereſſieren Sie ſich für Kunſt und Literatur?
Dann folgte gewöhnlich eine Abhandlung über Schiller und
Goethe. Schema: Höhere Töchterſchule. Er haßte das. Jhm
waren überhaupt dieſe geputzten Dämchen mit ihrem wohlberechne
ten Mienenſpiel, ihren abgemeſſenen Bewegungen zuwider. Sein
Blick war zu ſcharf, um nicht die Hohlheit zu durchſchauen. Er
liebte das Schlichte, Großzügige. Das hatte er bis jetzt in der
kleinen Stadt nicht gefunden. e

Es gefiel ihm, daß Jſche ſich ſtumm an ſeinem Arm hing. Nur
nicht reden, wenn die Sinnenluſt einem den Atem benimmt!

„Wollen wir nicht noch einmal tanzen?“ fragte er leiſe.
Sie nickte.
Wieder ſchlang er kraftvoll den Arm um ihre Taille und wir

belte ſie herum. Sie war weich und warm. Es war ein ſüßes Ge
fühl, ſie im Arm zu halten. Jſche war überhaupt ein herziges
kleines Mädchen. Deshalb wollte er ſie vor allen auszeichnen.

Als der Tanz zu Ende war, führte er ſie rund um den Saal
herum zu ihrem Platze. Sie kamen auch an den beiden Anſtands
müttern vorüber. Die thronten in ſteifer Haltung, lugten über
ihre Brillengläſer hinweg und ſchüttelten unmerklich die Köpfe.

Als Jens Hellmann die Kleine zu ihrem Platze gebracht hatte



i Sie hätten ihm aufmachen ſollen! Nein, ſod r W men n ſuchen.“ Dann ſagte der Doktor noch
eiwas don Scheintod W Herzlähmung und Paroxysmus, was die

icht verſtanden.lege Nee er im Teich“, dachte Philipp und riß das Wehr
hoch. Ehe das Waſſer abgelaufen war, hatte man den Bauern in
einem Stall, wo er ſich des Nachts verkrochen hatte, gefunden. Er
gab noch ſchwache Lebenzeichen von ſich. ß

Der Mann wurde wieder geſund. Er hieß bis an ſein Lebens
ende das „Geſpenſt“. Den Buckligen aber holte als letztes Opfer

die Cholera Hans Heinrich Strätner.

Prabtiſche winke für die Hausfrau
Wie bekämpft man Muskelkrampf?

Muskelkrampf in Händen und Handgelenken iſt ein Uebel, an
dem viele Menſchen leiden. So ſehr andere Muskeln des Körpers
ſich durch Training abhärten laſſen, ſo empfindlich ſind die Muskeln
der Hand. Perſonen, die viel ſchreiben, leiden an Schreibkrampf,
ja ſelbſt Maſchinenſchreiberinnen bekommen eine beſtimmte Art von
Krampf der Handgelenke, der die äußerſten Muskeln der Finger
völlig lähmt, bei Maurern findet man einen ſolchen Muskelkrampf
häufig, und er iſt dort oft ſo ſtark, daß die daran Leidenden ihre Ar
beit aufgeben müſſen. Das zweckmäßigſte iſt, die Arbeit einzuſtellen,
ſobald ſich das geringſte Anzeichen des Krampfes bemerkbar macht.
Man kann bei Vorſicht, Schonung und Maſſage hoffen, allmählich
des Uebels Herr zu werden. Als Hilfsmittel beim Schreiben wird
übrigens empfohlen, keine zu dünnen Federhalter zu benutzen.

Die Behandlung kleiner Wäſcheſtücke.

Taſchentücher, kleine Kragen und dergleichen ſind bei der Wäſche
inſofern eine Schwierigkeit, als immer die Gefahr beſteht, daß ſie in
dem Waſſer des Kochkeſſels bleiben und dann mit ausgegoſſen wer
den, ſo daß ſie nicht nur verſchwunden ſind, ſondern oft auch noch
eine Verſtopfung der Abflußröhren herbeiführen. Eine vorſichtige
Hausfrau ſollte deshalb dieſe Gegenſtände immer in ein altes Kopf
kiſſen ſtecken, es loſe zubinden und auf dieſe Weiſe die kleinen
Wäſcheſtücke kochen. Sie kann dann den Beutel im ganzen dem
Waſſer entnehmen und hat keine Verluſte zu befürchten. Die Gegen
ſtände werden ebenſo ſauber, als wenn ſie ohne die ſchützende Hülle
gekocht werden.

Wie beſeitigt man Fiſchgeruch?
Fiſch iſt eine ebenſo wohlſchmeckende wie nahrhafte Speiſe, nur

unſer Geruchsſinn ſtreikt; Fiſchgeruch iſt uns allen widerwärtig. Wir
müſſen deshalb verſuchen, ihn möglichſt wirkſam von Koch und Eß
geräten zu entfernen und erreichen das am beſten, indem wir ein
Stück Zitronenſchale in das Abwaſchwaſſer tun.

Teypichbürſten ohne Skaub.

Eins der größten Uebel des Teppichbürſtens ſind die Staub
wolken, die ſich auf dieſe Weiſe im Zimmer entwickeln. Man kann
jedoch auf eine ziemlich einfache Art hier Abhilfe ſchaffen. Man legt
eine Zeitung in eine Schüſſel mit Waſſer. Sobald ſie gründlich naß
geworden iſt, nimmt man ſie heraus und reißt ſie in ganz kleine
Stücke, die man auf den Teppich ſtreut. Nach einigen Minuten bürſte
man den Teppich in gewohnter Weiſe ab und wird erſtaunt ſein, wie
wenig man noch durch Staub beläſtigt wird. Die naſſen Papier
ſchnitzel ſaugen allen Schmutz und Staub auf.

Wenn die Wohnung feucht iſt
Einer der unangenehmſten Schäden, die eine Wohnung haben

kann, iſt Feuchtigkeit. Man bemerkt ſie in ſchweren Fällen daran,
daß ſich an den Tapeten Schimmelpilze bilden; aber auch in leichte
ren werden die Kleider in den Schränken feucht. Sehr oft findet
man auch, wenn eine Wohnung einige Zeit leer geſtanden hat,
polierte Möbel durch die Politur ſtark angegriffen. Man kann dieſen
Schaden beſeitigen, indem man zwei Teelöffel Ammoniak in einem
Viertelliter kochenden Waſſer auflöſt und das Möbelſtück mit einem
Schwamm abwäſcht. Dann reibt man die Politur ganz trocken und
poliert ſie dann raſch nach mit einem Lappen, den man mit Möbel
politur, der man etwas Lavendel zuſetzt, angefeuchtet hatte. Jm
übrigen ſoll man eine feuchte Wohnung an trockenen Tagen ſtets
gründlich lüften, am beſten durch Gegenzug. Auch regelmäßiges,
ausreichendes Heizen hilft bisweilen dem unangenehmen Mangel ab.

wiſſen Sie ſtchon?
Das Wachstum der Mädchen kommt meiſtens im Alter von ſech

zehn Jahren zum Stillſtand, während Knaben bis zu 21 Jahren, ja
oft ſogar bis zu vier oder fünfundzwanzig Jahren wachſen.

—„vCrU—Wèäömwm—m

Der Tag fängt ja gut an
Von H. L. Lamprecht

Säuerle ſchreckte aus dem Schlaf und warf ſofort den linken Fuß
aus dem Bett. Erſt als er darauf ſtand, kam er zu ſich und mur-
melte: „Jetzt iſt das Unglück fertig. Erſt träume ich von ſchwarzen
Kamelen, das bedeutet allemal Pech, und jetzt bin ich auch noch mit
dem linken Fuß aufgeſtanden. Am beſten wäre es,“ dachte er
weiter, „ich würde mich wieder hinlegen, um den Tag zu ver-
ſchlafen.“

Aber dann wurde ſeine Frau wach und er kleidete ſich an. Nie
mals waren ihm die Objekte ſo willig wie heute. Hoſenträger,
Kragenknöpfe, Krawatte, Schnürſenkel alles fügte ſich ſo wie bei
einer Filmaufnahme im Geſchwindſchritt.

Seine Frau winkte ihm lächelnd nach, als er ſich auf den Weg
nach dem Büro machte. Kaum ſtand er an der Halteſtelle, ſo war
auch ſchon von acht Nummern gleich die richtige Elektriſche da, auf
die er ſonſt eine Viertelſtunde warten mußte. Jm Büro kam ein
Diener zu ihm: der Chef laſſe ihn zu ſich bitten ausdrücklich
„laſſe bitten“! Säuerle mißtraute ſtark und er wäre froh geweſen,
wenn es Krach gegeben hätte, dann hätte er die Kataſtrophe doch
hinter ſich gehabt.

Aber der Chef trat auf ihn zu, gab ihm die Hand und bat ihn,
Platz zu nehmen. „Jch möchte Jhnen mal ſagen, mein lieber
Säuerle, daß ich ſehr zufrieden mit Jhnen bin, wirklich ſehr zu
frieden. Es wird demnächſt die Stelle eines Abteilungschefs frei,
und ich habe Sie dazu auserſehen

Wie im Traum kehrte Säuerle an ſeinen Platz zurück. Jemand
hatte inzwiſchen einen Strauß Kornblumen, ſeine Lieblingsblumen
hingeſtellt. Es ging wirklich nicht mit rechten Dingen zu. Wahr
ſcheinlich hatte ſich zu Hauſe ſchon das Unglück ereignet. Gegen
Mittag wagte er mit klopfendem Herzen anzuläuten. Aber ſeine
Frau ſprach: „Ach du, Anſelm! Wie nett von dir, anzuläuten. Jch
habe eine ſchöne Ueberraſchung für dich. Kurtele hat die beſte Note
im Aufſatz. Er wurde vorgeleſen, der Aufſatz, meine ich.“

„Und ſonſt nichts?“ fragte Säuerle beinahe enttäuſcht.
„Nein. Oder halt mal, ja. Tante Pauline hat einen Schlacht

korb geſchickt, ſie haben geſchlachtet, und heute abend bekommſt du
deine Leibſpeiſe: Schweinernes mit Kraut!“

Säuerle lief das Waſſer im Munde zuſammen,
es nicht, ſich zu freuen, Nachmittags machte er das

aber er wagte
letzte Stück

des Heimweges zu Fuß. Da ſah er von weitem tückiſch eine große

e

Eine neue Goethe-Plaſtik.

Die Goethe-Gedenktafel von Bildhauer Eberhardt Enke
anläßlich des Goethe-Jahres im Park des Berliner Schloſſes
Bellevue aufgeſtellt wird, wo in den nächſten Tagen die Eröffnung
der diesjährigen Großen Berliner Kunſtausſtellung ſtattfindet.

Pfütze glänzen. Und der Entſchluß fuhr in ihm, mit voller Abſicht,
bewußt, das Pech herbeizuführen, um es endlich hinter ſich zu brin
gen. Aber gerade als er ſich anſchickte, mit beiden Füßen in die
Pfütze zu ſpringen, riß ihn ein wohlmeinender Paſſant zurück:
„Achtung, Herr! Beinahe wären Sie 'reingetreten!“ Säuerle hätte
ſeinen Wohltäter am liebſten geohrfeigt.

Und ſo ging es weiter. Der Reſt des Tages verlief in eitel Har
monie. Um zehn Uhr ſagte er leiſe, wie um den böſen Geiſt nicht
zu wecken: „Wir wollen ins Bett gehen.“ Sie gingen ins Bett.
Die Kinder atmeten bereits ruhig und friedlich nebeneinander.

Säuerle konnte nicht ſchlafen. Er warf ſich von einer Seite auf
die andere und wartete auf einen Deckeneinſturz. Statt deſſen gab
ihm ſeine Frau einen Kuß: „Nun ſchlafe aber, Lieber! Sei nicht ſo
unruhig!“

Säuerle ſeufzte. Nach einer Viertelſtunde knipſte er die Nacht-
tiſchlampe an und ſah auf die Uhr. Noch nicht elf.

„So ſchlaf doch, Mann!“ ſagte ſeine Frau ein wenig ungehalten.
Nach einer weiteren Viertelſtunde fragte er: „Haſt du auch den

Gashahn abgedreht?“
„Aber ja,“ ſagte ſie weinerlich. „Jch war gerade am Einſchlafen,

jetzt haſt du mich wieder aufgeweckt.“
Säuerle lag ſtill und verſuchte zu zählen.

Schlag der Standuhr der Mieter von oben. Er kam nicht. Nach
einer Weile knipſte er abermals das Licht an. Halb zwölf vorbei.

Seine Frau fuhr auf: „Herrgott! Das iſt ja zum Verrückt
werden!“

Er ſank zurück und erhob ſich nach einer Weile leiſe: „Jch will
lieber noch einmal nachſehen.“ Der Gashahn war geſchloſſen, auch
alle Waſſerhähne. Die Kinder atmeten geſund nebeneinander. Der
Himmel war wolkenlos und voller Sterne. Nirgends roch es nach
Gefahr.

Er ging ins Eßzimmer und ſchritt auf und ab, um ſeine Unruhe
zu meiſtern. Vor einer Vaſe blieb er ſtehen. Dann ging er dreimal
an ihr dicht vorbei. Hierauf rückte er das Tiſchchen, auf dem ſie
ſtand, mehr ins Zimmer. Er ſah nach, ob das Tiſchchen wackelte.
Es wackelte nicht. Er ging um das Tiſchchen herum und ſchloß die
Augen, dreimal ging er mit geſchloſſenen Augen um die Vaſe her
um, aber er ſtreifte ſie nicht. Er machte die Augen auf und lächelte
die Vaſe herausfordernd an. Dann ſchob er ſie ganz vorn an den
Rand des Tiſchchens, ſchloß wieder die Augen und ging abermals
um ſie herum. Er fühlte, wie er mit der Hüfte ab und zu die Tiſch
kante ſtreifte, die Vaſe ſtreifte er nicht. Sie ſtand feſt und un
erſchütterlich hart am Tiſchrand.

Da packte ihn plötzlich die Wut. Mit beiden Händen riß er die
Vaſe hoch und ſchleuderte ſie mit aller Gewalt auf den Boden.

Jm Handumdrehen war Leben in der Wohnung; die Kinder
fingen an, aus Leibeskräften zu ſchreien und ſeine Frau kam ins
Eßzimmer geſtürzt: „Nun habe ich aber genug von dir! Was ſoll
denn das heißen! Erſt läßt du einen nicht ſchlafen, und jetzt wirfſt
du auch noch unſere Vaſe kaputt. Schlafe nur gefälligſt auf dem
Sofa, und du kannſt alt und grau werden, bis ich dir mal wieder
deine Leibſpeiſe koche.“ Damit knallte ſie die Schlafzimmertür hinter
ſich zu und ſchloß ſie dreimal ab.

Andächtig lauſchte Säuerle dem temperamentvollen Ausbruch
der Gattin und dem Gebrüll der Kinder. Ein Lächeln der Ent-
ſpannung glitt über ſein Geſicht: jetzt war alles richtig. Der Tag
hatte ſeinen normalen Abſchluß.

Er legte ſich aufs Sofa, ſtreckte ſich wohlig aus und fiel ſofort in
tiefen, traumloſen Schlaf.

Ueber ihm holte die Uhr zum Zwölfuhrſchlag aus.

T SumorDie Wage der Juſtitig. „Jch war heude bei änner Gerichdsvr
handlung. Da hing an der Wand ſo änne gomiſche Figur.“ „Das
war de Jusdizia.“ „Wer iſſn das?“ „Das is änne Berſon im
Nachdhemde. Die had änne Binde um de Oochn.“ „Ja, genau ſo.
Und dann hadde ſe voch noch änne Waache in dr Hand.“ „Freilich.
Die muß doch änne Waache in der Hand haben.“ „Warum denn?“
„Na, ſonsd wärſch doch nich de Jusdizia.“ „Die Waache geheerd
wohl zu der?“ „Freilich. Das is ä Symbol.“ „Ach, da had. die
Waache wohl was zu bedeuten?“ „Na glar.“ „Was ſchdelld denn
die Waache vor?“ „Daß die Jusdizia änne ſehr waggliche Sache
is

Er lauerte auf den

verneigte er ſich wie vor einer Fürſtin. Um ſie herum ſteckte man
die Köpfe zuſammen und tuſchelte. Jſche wagte nicht aufzuſehen.

Die Anſtandsdamen mahnten zum Aufbruch. Um acht Uhr
ſollte das Motorboot nach Großheide an der Auſchleuſe ſein. Man
müßte ſich beeilen, denn es würde viel früher dunkel, als man ge
dacht hatte. Man hatte über dem ſchönen Wetter ganz vergeſſen,
daß es ſchon Herbſt war.

Es folgte ein wirres Durcheinander. Die jungen Mädchen rie
ben ſich die erhitzten Geſichter und zogen ihre Jacken an. Die
Herren beluden ſich mit Schirmen und Paketen.

Das Motorboot kam gerade an, als die erſten an der Schleuſe
waren.

Es war eine ſchöne Fahrt längs der Au durch die ſtille holſtei
niſche Marſch. Jens Hellmann ſtand an der Vordſeite. Sein Blick
flog über den Koog mit ſeinen grünen Weiden, den blanken Grä-
ben und den dunkel umſchatteten Bauernhöfen. Er holte tief
Atem zu einem kühnen Gedanken: Ach, wer hier wohnen und herr
ſchen könnte! Hier war Raum!

Er liebte das freie Land, um ſo mehr, als er gezwungen war,
in Stadtmauern zu hauſen. Jn ſeinen Adern floß von ſeinen Vor
fahren her ein Tropfen Bauernblut.

Jſche Grotkopp ſaß nicht weit von ihm entfernt. Sie ſah ihn
ſtehen. Sie ſpürte jede Regung ſeiner Seele, obgleich ſie ſich wohl
hütete, auch nur verſtohlen einen Blick auf ihn zu werfen. Sie
wagte es kaum, ſich über den herrlichen Tanz von vorhin zu freuen,
aus Furcht, man möchte ihr die Freude aus den Augen glühen
ſehen. So ſaß ſie noch ſtiller und bedrückter als ſonſt.

Am Himmel trieben leichte Roſenwolken. Die Sonne war un
tergegangen, und die Dämmerung ſank wie grauer Nebel herab.

Jmmer finſterer wurde die Luft. Vor ihnen tauchte die kleine
Stadt auf mit ihren Dächerreihen und dem ſpitzen Kirchturm. Als
ſie in Großheide landeten, ſtanden ſchon die Sterne am Himmel
und es war vollſtändig dunkel.

Die Frau Doktor und die Frau Direktor waren ein wenig in
Verlegenheit. Man hatte nicht damit gerechnet, daß es ſo früh
dunkel wurde, ſonſt hätte man dafür geſorgt, daß die jungen Mäd
chen abgeholt würden. Sie ſelbſt waren müde. Zudem lagen ihre
dec in der Nähe. So mußte man ſchon ein Auge zu

„Ach, die Herren ſind wohl dli b ie jHamen heim?? hl ſo freundlich und geleiten die jungen
Es wird uns eine Ehre ſein,“ verſicherte der junge Aſſiſtent.

„Huh, wie ich mich fürchte!“ ſeufzte Annie Sieverts, die mit
dem Madonnengeſicht und dem ſchmachtenden Lächeln.

„Wenn Sie geſtatten, begleite ich Sie, mein Fräulein,“ erbot
ſich der Aſſiſtent.

„Das können wir doch nicht verlangen,“ antwortete die lange
Hanne Köhnhaak an ihrer Statt.

Lene Juhl drehte ſich geziert hin und her und liſpelte:
„Es iſt ſehr freundlich von Jhnen.“
Sie ſtanden noch am Landungsſteg und ſchienen durchaus keine

Eile zu haben. Nur Jſche Grotkopp war fort. Irgend eine ihrer
beſten Freundinnen hatte ihr zugeflüſtert:

„Du watreſt wohl auf den Sekretär?“
Da tvar ſie ohne Gutenachtgruß davongeſtürmt.
Die jungen Mädchen kicherten und ſchubſten ſich gegenſeitig.

Die Herren unterhielten ſich halblaut.
„Ja, wie machen wir es denn?“ fragte der Poſtaſſiſtent.
Er wandte ſich nach Jens Hellmann um. Der tat einen gleich

gültigen Blick über alle hinweg, lüftete ſeinen Hut und ging.
„Wegen dieſer Gänſe?“ murmelte er. „Ach dieſe Gänſel“
Wenn ſie nur nicht ſo wohlerzogen, ſo unausſtehlich gebildet

wären! Nun ging er allein ſeiner Wege.
Jn der Mühlenſtraße traf er auf Jſche Grotkopp. Die rannte,

als ob der Teufel hinter ihr her wäre und kam doch mit ihren klei
nen Schritten nicht ſchnell vorwärts.

Die Kleine tat ihm leid. Jhr Kleid ſah wirklich ſchlecht und ſah
auffallend aus. Dazu ging ihr alle Lebensgewandtheit ab. Sie
kam ihm vor wie ein Hündchen, ſo unbeholfen und anhänglich. Er
kannte ſie gut. Jhr Mütter waren ſogar eng befreundet. Aber ſie
ſelbſt war ihm nie näher getreten. Die Frauen, die ihm etwas
bedeuteten, ſahen anders aus als dies kleine Mädchen.

Als ſie vor ihm herlief, überkam ihm das Mitleid faſt noch ſtär
ker als vorhin im Tanzſaal.

„Fräulein Grotkopp!“ rief er.
Sie lief noch ſchneller. Das matte Licht einer Oellaterne ſtreifte

ihre zarte Geſtalt. Die erſchien jetzt im Abdendunkel viel feiner
und zarter als am Tage.

Er erreichte ſie mit ein paar Sätzen und hielt ſie feſe.
„So warten Sie doch! Jch komme mit.“
„Aber ich laß mich nicht begleiten. Ich kann allein nach Hauf

finden. Jch bin kein bißchen bange kein bißchen.“
„Wir haben doch denſelben Weg.“
„Sie können ganz gut einen andern gehen.“

„Jhr Widerſtand reizte ihn.“
„Jch gehe doch mit Jhnen, und Sie werden es mir nicht wehren.“
Das Dunkel der engen Kleinſtadtſtraße umfing ſie. Aus den

Häuſern ſchauten helle Fenſter herab.
Sie gingen ſtill mit ungleichen Schritten nebeneinander. Das

Mädchen blickte ſcheu zur Seite.
„Hier wohnte die alte Madame Streuve.“
„So?“ machte er gleichgültig.
„Ja die ſitzt immer im Dunkeln hinter der Gardine und

lauert.“
„Worauf denn?“
„Das etwas paſſiert

Stadt.“
„Was denn, kleine Jſche?“
„Jch will nicht mit Jhnen gehen!
„Sie müſſen!“
Er zog ihren Arm durch den ſeinen.
„Nun erſt recht.“
Still ging ſie an ſeinem Arm neben ihm. Sie fühlte die über

legene Kraft in ſeiner Stimme, in ſeiner Hand und wehrte ſich nicht
mehr dagegen.

„Jch kann das Getue. nicht ausſtehen,“ entſchuldigte ſie ſich.
„Jch auch nicht. Deshalb gehe ich ja mit ihnen.“
Jhre Schritte wurden allmählich gleichmäßiger.

Sie war am Ziel.
gleiters.

Gute Nacht, Herr Sekretär.
Wie das von Herzen kam!

noch nicht.
„Meinen Lohn, kleine Jſche!“
Jhr Geſichtchen blickte ſüß, ſcheu unter dem Ungetüm von Hut

zu ihm auf. Er zog ſie an ſich und küßte ſie, und in dieſem Augen
blick hielt ſie ganz ſtille. Sie wagte nicht einmal zu atmen.

Er küßte ſie wieder und wieder. Es überkam ihn wie ein
Rauſch.

Jrgendwo über ihnen am Hauſe ertönte ein Ruf.
„Lu-iſe!“
Es klang ſcharf, ſchneidend, ohne Wärme, ohne Liebe. Die kleine

Jſche fuhr zuſammen, und ehe ſichs der junge Mann verſah, war
ſie ins Haus geſchlüpft.

Jhn hielt noch der Rauſch umfangen.

und morgen weiß es die ganze

Jch will und will nichtt“

Jſche ſeufzte.
Haſtig zog ſie ihren Arm aus den ihres Be

Jch danke Jhnen vielmals.“
Jn ihm wallte es auf. Er ließ ſie

„Jſche,“ murmelte er, „kleine dumme, herzige Jſche!“
(Fortſetzung folgt.
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Sowverkſchaftliches
Ungerechtigkeiten in der Kriſenfürſorge.

Die Bedürftigkeitsprüfung in der Kriſenfür-
ſorge hat zu großen Härten geführt. Die Gewerkſchaf-
ten aller Richtungen haben dieſer Tage den Reichs arbeits
miniſter darauf aufmerkſam gemacht.

Bei den ſeinerzeit vorgenommenen Aenderungen der Bedürf
tigkeitsprüfung wurden die Freigrenzen bei der Anrechnung
des Einkommens von Angehörigen nicht mehr in feſten Sätzen
beſtimmt, ſondern der Satz von 20 Mark für den Einkommens
empfänger ſelbſt und von je 10 Mark und ſeine unterhaltungsbe
rechtigten Angehörigen wurde zum Höchſtſatz erklärt; er kann
infolgedeſſen durch bezirkliche und örtliche Regelung unter
ſchritten werden. Jn der Praxis gelten nun die unterſchied
lichſten Maßſtäbe. Der Satz von 20 Mark wird in einzelnen Be
zirken bis auf 16 Mark und noch tiefer geſenkt, der Satz von 10
Mark auf 8 oder 6 Mark, ja für Kinder ſogar auf 4 und 3 Mark
gedrückt. Die Folge dieſer Syſtemloſigkeit iſt eine Fülle von Unge
rechtigkeiten.

Bei der Abgrenzung des zugelaſſenen Perſo-
nenkreiſes haben die Präſidenten der Landesarbeitsämter in
den Gemeinden unter 10 000 Einwohner, abgeſehen von den grund
ſätzlich ausgeſchloſſenen Gruppen (Landwirtſchaft, Hausgehilfen,
Jugendliche unter 21 Jahren) häufig ſehr empfindliche Be
ſchränkungen vorgenomemn, z. B. Ausſchluß der weiblichen
Arbeitsloſen, ſoweit ſie in der Familie leben und nicht überwiegend
Ernährer dieſer Familie ſind, oder Ausſchluß aller verheirateten
Frauen. Auch bei Lohnarbeit wechſelnder Art werden in einzel
nen Bezirken ganz verſchiedene Gruppen zugerechnet, bzw. nicht
zugerechnet. Wenn in jedem einzelnen Fall eine eingehende Be
dürftigkeitsprüfung ſtattfindet, iſt ein Ausſchluß ganzer Gruppen
nicht mehr zu rechtfertigen. Der Arbeitsamtsvorſitzende muß, wie
er das Recht auf Verſagung im Einzelfalle hat, auch das Recht be
kommen, in beſonderen Härtefällen die Unterſtützung zu bewilligen,
auch wenn der Antragſteller zu einem im allgemeinen nicht zuge
laſſenen Perſonenkreis gehört.

Die heutige Regelung der Bedürftigkeitsprüſung iſt, wie man
ſieht, recht unbefriedigend. Der Reichsarbeitsminiſter meint, dieſe
Härten ſeien nicht zu vermeiden, weil die Unterſtützungsgrenze aus
Mangel an Mitteln ſehr eng gezogen worden ſei. Bedauer
lich bleibt trotzdem, daß vom Reichsarbeitsminiſterium kein Verſuch
gemacht wird, größere Einheitlichkeit und Rechtsſicherheit zu ſchaf
fen, die den ſozialen Bedürfniſſen des Arbeitsmarktes, ſo wie er
wirklich iſt, Rechnung trägt. Nur eine einheitliche Ar
beitsloſenfürſorge, wie ſie die Gewerkſchaften ſchon
längſt gefordert haben, d. h. eine Zuſammenlegung von Kriſenfür
ſorge und Wohlfahrt, kann die Uebelſtände und Ungerechtigkeiten
der Kriſenunterſtützung aus der Welt ſchaffen.

Dunkle Punkte beim freiwilligen
Arbeitsdienſt.

Zu dem Entwurf des Reichsarbeitsminiſters für eine Ergänzung
der Verordnung über die Förderung des ſreiwilligen Arbeitsdien
ſtes hat nun auch der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Ar
beitsloſenverſicherung und Arbeitsvermittlung Stellung genommen.
Klarheit über das, was nun eigentlich geſchehen ſoll, haben auch
die Beratungen des Verwaltungsrats nicht gebracht. Daß der Per
ſonenkreis des freiwilligen Arbeitsdienſtes erweitert werden ſoll,
iſt nichts Neues, ebenſo nicht, daß in erſter Linie der freiwillige
Arbeitsdienſt bei der land wirtſchaftlichen Siedlung
angeſetzt werden ſoll. Allein bis zur Stunde weiß niemand, in
welchem Umfang nun eigentlich ſolche landwirtſchaftliche
Siedlungen geſchaffen werden ſollen. Es werden allerhand Zah
len genannt 5000, 10 000 und 30000 aber das ſind reine
Phantaſiezahlen, weil der Reichsfinanzminiſter das entſcheidende
Wörtlein zu ſagen hat. Es ſollen ja künftig auch nichtunterſtützte
Arbeitsloſe in größerer Anzahl im freiwilligen Arbeitsdienſt be
ſchäftigt werden, und die Mittel dafür können nur vom Reich
kommen.

Die Erweiterung des freiwilligen Arbeitsdienſtes auf Perſonen,
die keine Arbeitsloſen oder Kriſenunterſtützung beziehen und die
nicht zu den Arbeitnehmern gehören, iſt auch nicht ganz unbedenk
lich; denn daraus entſteht die Gefahr, daß eine größere Anzahl von
Bauernſöhnen und ähnlichen Perſonen, bei denen nicht die Notlage
eines arbeitsloſen Arbeitnehmers vorliegt, mit öffentlichen Mitteln
zur Arbeit angeſetzt und der Normalarbeiter immer ſtärker ver
drängt wird. Bedenklich iſt auch die Beſtimmung des Entwurfs,
wonach die Entſcheidung über die Förderung von Siedlungsarbei-
ten durch den freiwilligen Arbeitsdienſt im Einzelfall in die Hand
des Arbeitsamtsvorſitzenden allein gelegt wird. Er kann entſchei
den ohne Mitwirkung des Ausſchuſſes des Arbeits
amtes, während bisher der Präſident des Landesarbeitsamtes erſt
noch Fühlungnahme mit dem Ausſchuß ſeine Entſcheidung treffen
konnte. Wir haben es hier mit einer weiteren Ausſchaltung der
Selbſtverwaltung und der in ihr vertretenen Gewerkſchaften zu
tun. Daß eine ſolche Ausſchaltung nicht geeignet iſt, zu freudiger
Mitarbeit anzuſpornen, verſteht ſich von ſelbſt.

Die Baumwollenen in Mancheſter.
Am 25 Jahre wollen ſie zurück.

Wie „Daily Telegraph“ aus Mancheſter meldet, hat die Vereini
gung der Baumwollwebereibeſitzer beſchloſſen, alle mit den Gewerk
ſchaften abgeſchloſſenen Verträge zu einem noch zu beſtimmenden
Zeitpunkt zu kündigen. Für die Maßnahme ſtimmten 98,5 Proz.
aller Mitglieder. Das Syſtem der Kollektivverträge, das ſeit 25
Jahren in Kraft war, iſt damit beendet. Die Arbeitgeber wollen
jetzt von ſich aus nach eigenem Ermeſſen Arbeitszeit und Löhne
feſtſetzen.

Es iſt eigentlich noch recht beſcheiden gedacht von den Mancheſter-
leuten in Baumwolle, die Kriſe nur ſoweit auszunützen, daß die
Zuſtände vor 25 Jahren wieder herbeigezaubert werden. Mit der
gleichen Ausſicht auf Dauererfolg könnten die Herren gleich um 100
Jahre zurückgehen und das von Karl Marx und Friedrich Engels
hinreichend gekennzeichnete Ausbeutungsſyſtem heraufbeſchwören.

Wenn es ſchon aufs Ganze gehen ſoll, warum dann noch Halb-
heiten!

wWivtſthaft und Handel
9,95 Milliarden Spareinlagen Ende März.

Ende März 1932 beliefen ſich die Sparkaſſeneinlagen bei den
deutſchen Sparkaſſen auf 9950,47 Millionen gegenüber 9 987,77
Millionen Ende Februar 1932. Der Berichtsmonat weiſt mithin
eine Abnahme um 37,30 Millionen auf gegenüber einer Zunahme
um 100,49 Millionen Mark im Februar. Im einzelnen betrugen
die Einzahlungen 433,51 (Februar 598,90) Millionen, davon aus
Aufwertung 18,74 (52,86) Millionen und aus Zinsgutſchriften 30,40
(108,65) Millionen. Die Auszahlungen ſtellten ſich auf 470,81
(497,45) Millionen.

t

Masrktvbeoricthte.
Berliner Getreidebörſe vom 6. Mai.

4. Mai 6. Maiab märkiſche Station in Mark
Weizen 273. bis 275. 274 bis 276
Roggen 198. bis 200. 200. bis 202.Braugerſte 187. bis 194. 187. bis 194
Futter und Induſtriegerſte 179. bis 186. 179. bis 186.
Hafer 163. bis 168. 164. bis 169.Weizenmehl 33.00 bis 36.50 33.00 bis 36.50
Roggenmehl 25.80 bis 27.60 25 80 bis 27.60
Weizenkleie 11.60 bis 11.90 11.60 bis 11.90
Roggenkleie 9.75 bis 10.25 9.75 bis 10.25

Berliner Viehmarkt vom 6. Mai. Am Schweine und Kälber
markt gab es am Freitag ziemlich weitgehende Preiseinbrüche, die
aber in erſter Linie auf reichliche Beſchickung zurückzuführen wa
ren. Die ſtark um ſich greifende Einſchränkung des Fleiſchver
brauchs ließ auch keine Kaufluſt aufkommen. Der Handel verlief
durchweg ſchleppend. Beſſer ſah es auf dem Hammelmarkt aus.
Dieſer Markt ſowie der Rindermarkt hätten eine beſſere Beſchickung

vertragen können. Notierungen: Schweine: a) über 300
Pfd. (41), b) 240—-300 Pfd. 36—37 (41), c) 200--240. Pfd.
35--36 (39--40), d) 160-—-200 Pfd. 33-—34 (37——39), e) 120 160
Pfd. 28--31 (34—-35), f) Sauen 33 (36—37). Schafe: a) 35——37
(34—-36), c) 32-34 (31--33), d) 21-30 Kälber: b) 48—57
(52—-60), c) 30-45 (30--50), d) 18—28 (18-—-28). Kühe:
25--28 (23--26), b) 20--24 (19--23), c) 16—19 (15--18), d) 13 15
(12——-14).

was vboingt der Kundfunt?
Sender Königswuſterhauſen.

Deutſche Welle. Gleichbleibendes Werktaggs- Programm. 68.30
Gymnaſtik 6,45 Wetter für die Landwirtſchaft ca 6.50 Frühkon.
ert. 10.35 13.30 Nachr.chten. 12 Wetter für den Landwirt. 14
Konzert. 15.30 Wetter Börſe. 18.55 Wetter für den Landwirt.

Deutſche Welle: Sonnkag, 8. Mai.

00. FunkGymnaſtik. 6.15: Bremer Hafenkonzert. 8.00:
Mitteilungen und praktiſche Winke für den Landwirt. 815:
Wochenrückblick auf die Marktlage. 8.25: Zum Muttertag: Was
Mütter ſingen. Einführende Worte: A. Funke. Geſang Jlka Endres

5.55: Morgenfeier. 10.95: Wettervorherſage. 11.00: Dr.
med. Franzmeyer: Soll mein Kind turnen? 11.30: Leipzig Bach
Kantate: Sie werden euch in den Bann tun. 12.00: Margarethe
JoklLorandt: 10 Minuten Lyrik. 12.15: Reichskanzler Dr. Brü
ning ſpricht. 13.15: Mittagskonzert des Deutſchen Sinfonie
orcheſters. 14.30: Dr, Spiero: Völkercharaktere in der Welt
literatur. 15.00:. Grete Marig Markſtein: Mutterlegende von
Paula Grogger. 15.20: Junge Generation ſpricht: Die geſellſchaft
r Lage und Formung der jungen Angeſtelltenſchaft. Mehr
geſpräch. 16.00: Willi Fehſe: Vorleſung aus eigenen Werken16.25. Wien Ausſchnitt aus der Hörfolge: Eine Fahrt in den Früh
ling. 18.30. Pfarrer Lic. Hermenau: Mutter und Volk. 18.50:
Breslau. Tatjang Menotti ſingt. Am Flügel: R. Raffaelli. 19.00:
Schlagerkomponiſten am Flügel. 19.50. Sportnachrichten,
30.90:. Würzburg:. Volksweltſingen in Ünterfranken. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.20: Tanzmuſik der Ka
pelle Leo Bermann.

Kreuzworkräſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Seuche, 4 aſtrono

miſcher Maßbegriff, 7 Fluß zur Oſtſee, 8 Nebenfluß der Seine, 9
Fiſch, 11 Schmarotzer am Weinſtock, 14 Baumfrucht, 18 Nebenfluß
des Rheins, 19 bibliſche Perſon, 21 Kunſtgeſang 23 Matroſe, 24
Baumfrucht.

Von oben nach unten: 1 Fluß in Oberitalien, 2 Nebenfluß der
Fulda, 3 Pferdegangart, 4 franzöſiſcher Romanſchriftſteller, 5 Nah
rungsmittel, 6 altägyptiſche Himmelsgöttin, 10 Gott der Mohame
daner, 12 Zahl, 13 Stadt an der Donau, 14 Stadt in Mittelitalien,
15 Ton, 16 weißes, ſehr hartes Metall, 17 Göttin des Streites, 20
Bezeichnung kleiner Flüßchen, 22 Tonſtufe.
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Füllrätſel.
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Die leeren Felder ſind mit je einem Buchſtaben derart auszu-

füllen, daß die wagerechten Reihen Wörter mit folgender Bedeu
tung ergeben: 1 koſtbares Pelzwerk, 2 Engel, 3 Teil des Körpers,
4 Trinkgelage, 5 Adelstitel, 6 Hunderaſſe, 7 leichter vierräderiger
Wagen.

t

Silbenrätfſel.

Aus den Silben a, a, aar, char, cher, des, dort, dos, e, e, eu, ex,
feu, fiſch, fre, gau, gra, ham, hand, haut, ir, is, ka, kot, ku, land,
li, li, lot, ly, me, mund, mus, na, netz, neu, nis no, o, o, o, on,
pi, pi, pres, ra, rho, ri, ſchell, ſee, ſi, ſpei, ſpi, ſun, ta, te, te, te,
te, ter, tha, thyſt, tyſch, zeit ſind 23 Wörter zu bilden, deren An

Fa. Kakhreiner, Berlin-München, bei.

Katſel-ece

Deutſche Welle: Monkag, 9. Mai:
9.30:. W. Reinhold Bodenbearbeitung und Düngaung. 10.10:

Schulfunk. Deutſche Dichter erzählen aus ihrem Leben. 14.45:
Kinderſtunde: Kinderzeitung. 15.40: H. Starke: Die Vergangen
heit re ſich in der Linſe. 16.00: Dr. Simon Sprachkrantke in
er Normalſchule. 16.30: Berlin: Nachmittagskonzert. 17 30Dr. Schück. Südamerika in der Kriſe 18.00. W. Stiewe: Können
Photographien lügen? 18.30: Spaniſch für Anfänger. 1900:
Aktuelle Stunde. 19.20: Tierzuchtdirektor Schoetzau: Zweck und
Rotwendigkeit der Schweineleiſtüngsprüfungen. 1935. Reg
Nicolaus: Die Rechtsſtellung des Memelgebietes. Anſchl. Wetter fur
die Landwirtſchaft 19.50: Greifswald: Pommerſches Muſikfeſt

32. Joſeph HaydnFeier. Verſtärktes Städt. Orcheſter 20.35:
ünchen: Jmproviſationen im Juni. Komödie von M. Mohr

22.05: Dr. Räuſcher: Politiſche Zeitungsſchau. 22 25: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. 22.45. München: Konzert des
FFunkorcheſters.

Sender Leipzig.
Gleichbleibendes Werktags- Programm. 6.30 Turnſtunde, Anſchl.

Frühkonzert 19 15.35 17.30 Wirtſchaftsnachrichten (So nur 10 u.
15.45) 10.05 Wetter Verkehr Tagespr 10.10 Was bie Zeug
bringt 11 Werbenachrichten. 12 Wetter Waſſerſtände, Schneeber:.
12.10 Konzert. 13 Wetter Preſſe Schallplatten
Zeit. ca. 22—22.30 Rachrichten.

Sonnkag, 8. Mai.
7 Frühkonzert auf dem Pöhlberg zu Annaberg. AnnabergerArcheſter. 8,30. Orgelkonzert aus der St. Annenkirche zu Anna

mere Organiſt. Kirchenmuſikdirektor Franz Reumann. 9:. Mor
genfeier (anl. des Mutterkages) Bedeutende Mütter. (Joſ. Frant)

Einführung in die Bachkantate. 11,30: Reichsſendung
der Bachkantate: „Sie werden euch in den Bann tun“. Städt. und
Gewandhausorcheſter, Thomanerchor. 12,15: Politiſche Matinee
des. Berliner Verbandes der auswärtigen Preſſe. Große außen
politiſche Rede des Reichskanzlers Dr. Brüning. 15: Hörſpiele
um Annaberg von Dr. Hans Keh: 1.5 Die St. Annenkirche: 2.? Bar
bara Uttmann; Bergleute: A. Bei einer Spitzenklöpplerin; 5.:
Peter Gaſt. 16: Ehorkonzert. Kebertragung aus der Feſthalle
der erzgebirgiſchen. Geſangvereine in Annaberg. 17,30. Der
gelbe Meiſter“. Hörſpiel von Walther Franke-Ruta u. F. Eerio
43,30: Wer ſpielt mit? Miniaturen für 2 Gitarren. 19,30: Niddy
Impekoven wird interviewt. 20: Feſtkonzert aus dem Stadt
theater zu Annaberg. Leipz. Sinf, Orch. Dir.: Carl Schuricht, So
liſt. Prof. Alb, Fiſcher (Baß) 1. Karl Thieme (Uraufführung). 2.
Heſänge mit, Orch. v. Gaſt und Wolf. 3. Jupiter-Sinfonie von
Mozart. 21,30: Aus Schillers Gedankenlyrik.

Monkag, 9. Mai.
9220. Weltbörſenbericht der Mirag. 10,10: Schulfunk: „Was

die Jugend vom, Geſetz wiſſen muß: Der Diebſtahl und ſeine ver
ſchiedenen Arten“. Lehrgeſpräch von P. Gäbler. 18: Stunde der
Neuerſcheinungen: „Korrigierte Karrieren“ 18,30: Weltliteratur
in Lebensläufen: Richard Billinger. 18,50: Meine Beſteigung des
Matterhorns von der Nordwand aus. Fr. Schmid. 19,05: Man
dylinenkonzert des erſten Dresdner Mandolinenorcheſters. 19.45:
144 Stunden lebendig begraben: Bericht eines Verſchütteten von der
Gruhbenkataſtrophe auf der KarſtenZentrum- Grube in Oberſchleſien
am 4. 1. 32. Alfred Slama, Beuthen. 20,15: Der engliſche Boc
caccio. Hans Freyberg lieſt aus Chaucers Eanterbury Geſchichten
n Kurt Offenburg. 20,50: Bunte Stunde. Muſik und Rezita
ionen.

17.30: Wetter.

BeilagenHintveis
J Unſerer liegt ein Proſpekt der

Wir bitten um Beachtung.
heutigen Auflage

fangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch von Otto Erich Hartleben ergeben. Die Wörter bedeuten:
1 Jnſel vor der SW.Küſte Kleinaſiens, 2 violetter Halbedelſtein,
3 Fiſch, 4 Muſe, 5 Kunſtſtil der Nachkriegszeit, 6 Teil des Auges,
7 Nordmeerinſel, 8 Kletterſtrauch, 9eweſtfäliſche Jnduſtrieſtadt, 10
Sonnktag, 11 weibl. Vörname, 12 norwegiſcher Dichter 13 explo
ſives Wurfgeſchoß, 14 Schweizer Kanton, 15 Vorratsraum, 16 ge
brannter Ton für Kunſtgegenſtände, 17 griech. Tragiker, 18 Ge
ſchichtsabſchnitt, 19 Fluß in Sibirien, 20 Palaſt in Paris, 21
Späher, Kundſchafter, 22 Art kleine Giraffe, 23 ägyptiſche Königin
Modellbüſte in Berlin).

e

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Röſſelſprung.
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(Goethe: „Zahme Xenien“).
Urſprünglich eigenen Sinn
laß dir nicht rauben!
Woran die Menge glaubt,
iſt leicht zu glauben.
Natürlich mit Verſtand
ſei du befliſſen;
was der Geſcheite weiß,
iſt ſchwer zu wiſſen.

x

Kreuzworkräſel.
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Silbenrätſel.
1 Dudelſack, 2 Original, 3 Nieswurz, 4 Nubien, 5 Evangelium,

4 Raupe, 7 Treſor, 8 Sardine, 9 Jhna, 10 Magiſtrat, 11 Meer
ſchaum, 12 Alwin, 13 Jſolde, 14 Ventil, 15 Jnnung, 16 Element,
17 Lenin, 18 Haſard, 19 Alpen, 20 Brille. 21 Emerſon, 22 Nelſon.

Die Bauernregel lautet: Donnerts im Mai viel, haben die
Bauern gewonnen Spiel.
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